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Dipterologische Studien II.

Von Tli. Becker in Liesrnitz.

Sapromyzidae.
Mit Tafel I und 1 Textfisrur.

Gegenstand der vorliegenden L^ntersuchungen bilden die Euro-

päischen Gattungen und Arten obengenannter Dipterengruppe; zwar

nicht in dem Umfange, in welchem Schiner in seiner Fauna Austriaca

seine Sapromyzinae zusammenfasste, sondern zunächst nur inner-

halb derjenigen Grenze, welche Loew dieser Familie gezogen hat

bei Gelegenheit der Beschreibung einer neuen Gattung aus Ceylon

Drepanephora (s. Berl. Ent. Zeitschr. 1869. 9')), die ihm Veranlassung

bot, auf das Verhältnis der Familie der Sapromyzidae zu der der

Lonchaeidae etwas näher einzugehen. Die Charakterisirung der

Sapromyzidae ist so treffend, dass ich nicht umhin kann, Loew's
Worte meinen weiteren Ausführungen voran zu stellen:

„Vollständiges Acalypteren-Flügelgeäder; Hülfsader von gewöhn-

lichem Baue, häufig der ersten Längsader stark genähert. Costa

„ohne Borsten und Randdorn; Längsadern ohne besondere Be-

„ haarung; die beiden hinteren Wurzelzellen klein. Stirn jederseits

„mit einfacher Borstenreihe; Clypeus rudimentär; Knebelborsten

„nicht vorhanden ; Mittelschienen mit Endsporn, alle Schienen mit

„Präapikaiborste. Weibchen ohne hornige Legei'öhre."

„Lonchaea und Palloptera sind wegen der hornigen, drei-

„gliedrigen Legeröhre der Familie der Sapromyzidae fremd; aus

„demselben Grunde auch Toxonenra. die sich zur Noth mit Pal-

„loptera, nimmermehr aber mit Sapromyza vereinigen lässt. Alle

„drei bilden mit den Trypetidae und Ortalidae, mit denen sie

„ausser dem Baue der Legeröhre den Mangel der Präapikaiborsten

„der Schienen gemeinsam haben, den wohlbegrenzten Kreis der

„Aciphoreen. Man hat nur die Wahl, sie entweder den Ortalidae

„anzuschliessen, oder sie zu einer Familie neben denselben zu ver-

„einigen, welcher man den Namen der Lonchaeidae beilegen kann."
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Mit den Ortali den vermag ich die Lonchaeidae nicht zu ver-

einigen; die Grösse und besondere Ausbildung der Basal- und Anal-

zelle scheint mir doch bei ersteren auf eine grössere Verwandtschaft

mit den Trypetidae als mit den Lonchaeidae hinzuweisen. Ich

betrachte die letzteren daher als eine gesonderte Gruppe oder Familie,

welche den Uebergang zwischen Sapromyzidcn einerseits und

Ortaliden und Trypetiden andrerseits vermittelt.

Die Freigebigkeit, mit der die Berliner Museums-Verwaltung

mir das Studium der Loew'schen Dipteren-Sammlung behufs Ordnung

meiner eigenen ermöglicht, setzt mich in den Stand, manche noch

ungehobene Schätze derselben an's Licht zu ziehen. Die Ordnung

dieses nicht unbedeutenden Materials in Verbindung mit dem, was

meine eigene Sammlung und diejenigen befreundeter Dipterologen

boten; die Vergleichung mit den Zetter stedt'schen Typen, die ich

in Lund vornehmen konnte; die Einreihung auch der von Rondani
publicirten Arten, die mir von befreundeter Hand nähergerückt

wurden, war zum grossen Theil nur möglich durch Aufstellen neuer

Bestimniungstabellen nach eingehendem Studium und unter Verwer-

thung der sich als charakteristisch ergebenden Merkmale, sei es der

Gattungen, sei es der Arten. Hand in Hand ging damit eine kritische

Vergleichung derjenigen Artbeschreibungen, von denen die typischen

Exemplare einzusehen mir nicht vergönnt war. Die Verarbeitung

dieses umfangreichen Stoffes wird, wie ich hoffe, dazu beitragen

können, die Synonymie nach verschiedenen Seiten hin zu berichtigen

resp. zu ergänzen, sowie auch durch Bekanntmachung einer Reihe

neuer Arten den Kreis unserer bisherigen Kenntnisse zu erweitern.

Durch Beigabe der von mir ausgearbeiteten Bestimmungstabellen

glaube ich auch den Wünschen aller Derer gerecht geworden zu sein,

die eine Vergleichung resp. Bestimmung ihres Sammlungsmaterials

auf Grund der von mir gegebenen Beschreibungen vorzunehmen ge-

denken.

Bei Feststellung verschiedener Arten und durch Ueberlassung

ihrer Privatsammlungen waren mir behülflich die Herren Emanuel
Pokorny, Staatsrath Sintenis, Prof. Dr. Langhof fer, Dr. Schnabl,

Prof. Dr. Mario Bezzi, Prof. Thalhammer, Prof. Gabriel Strobl,

Oberlehrer Wüstnei, Vorrall und Dr. Emil Gobert. Den Herren

Prof. Thomson, V. von Röder, Dr. phil. von Osten-Sacken
verdanke ich werthvolle Mittheilungen. Allen genannten Herren bin

ich hierdurch zu grossem Dank verpflichtet.

Trotzdem es nicht Aufgabe dieser Studien sein soll, unsere bis-

herige noch bei weitem nicht abgeschlossene Kenntnis der vielen

schönen exotischen Arten zusammenzufassen, so habe ich es mir doch
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nicht versagen können, die bislang bekannt gewordenen Gattungen

als solche wenigstens mit aufzuführen und ihre Hauptunterschiede

von unseren paläarktischcn Formen vergleichsweise zusammenzustellen.

Als der Familie der Sapromyzidae zugehörig rechne ich fol-

gende Gattungen:

Sapromyza Fallen, Lmixania Latreille, Pachycerina Macquart,

Peplomyza Haliday, Prosopomifia Loew, Paroeciis n. g.;

und von aussereuropäischen

:

Drepanephora Loew, Physogemia Macquart, Griphoneura Schi-

ner, Ccstrotus Lw.

Im Anschluss daran soll eine Reihe zweifelhafter Gattungen einer

kurzen Besprechung unterzogen werden.

Die früheren Schriftsteller haben mit Ausnahme von Loew und

Rondani eine strenge Scheidung zwischen den Sapromyziden
und liOnchaeiden nicht oder nur unvollkommen vorgenommen. Es

lässt sich daher bei Besprechung der einzelnen Autoren und ihrer

Publikationen nicht umgehen, auch auf die der Familie der Lon-
chaeidae angehörigen Gattungen einen orientirenden Blick zu werfen.

Ich rechne hierzu als paläarktische Formen die folgenden ; LoncJiaea

Fall., Palloptera Fall.

Meigen nennt drei Gattungen: Lauxania, Lonchaea und Sa-

promyza. In letzterer sind mit enthalten: Seyph(dla, Palloptera

und Peplomyza. Seine Gattung Lauxania umfasst noch Arten der

Gattungen Pachycerina und Sapromyza.

Zetterstedt trennt die Arten der Gattung Scyphella noch nicht

von Sapromyza. Seine Gattung Lanxania hat denselben Umfang
wie bei Meigen; jedoch acceptirt er die von Fallen vorgenommene

Trennung der Gattung Palloptera von Sapromyza. Er stellt als

neue Gattung auf l^hyrimyza, die mit Scyphella identisch ist, und

Earomyia, die mit Lonchaea zusammenfällt.

Macquart begründet die Gattungen Pachycerina, Cnema-
cantha, Toxoneura und Physogenua. Cnemacantha ist von Sa-
promyza nicht verschieden; ebenso fällt Toxoneura mit Palloptera

zusammen.

Haliday stellt die Gattung Peplomyza, auf.

Schi n er vereinigt die obengenannten sieben Gattungen in seine

Gruppe der Sapromyziuae mit Ausnahme der Gattung Scyphella,

die er bei den Geomyzinen belässt.

Loew hat Manches über die Sapromyziden geschrieben; in

erster Linie ist zu erwähnen seine vorzügliche kleine Abhandlung

über die Europäischen Arten der Gattung Sapromyza (Dipt. Bcitr.

III, 1847), die uns seine Ansichten über die älteren Arten übermittelt
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und uns überdies mit einer Reihe neuer Arten bekannt macht. Immer-

hin ist Loew's Artbeschreibung in keiner Weise erschöpfend, wenn

sie auch ausreicht, um seine 32 Arten von einander zu unterscheiden.

Für weitergehende Untersuchungen und Unterscheidung einer grösseren

Anzahl von Arten ist man genöthigt, noch andere Merkmale mit in's

Feld zu führen, die Loew, wie alle übrigen Schriftsteller vor ihm

wenig oder garnicht berührt haben; es sind dies die Beborstung,

Behaarung und Bestäubung des Thoraxrückens. Mit Hilfe dieser

fast ausnahmslos constanten Merkmale gestaltet sich die Bestimmung

der zahlreichen, häufig recht nahestehenden Arten dieser Gattung zu

einer verhältnismässig leichten Aufgabe. Auf Loew's Beschreibungen

aussereuropäischer Sapromyziden will ich hier nicht näher ein-

gehen-, er hat drei neue Gattungen aufgestellt: Prosopomyia, Dre-

panephora und Cestrotus.

Rondani geht in seiner Systematik einen Schritt weiter als

Schi n er; er trennt die genannten Gattungen und vereinigt sie in

zwei Gruppen. Die drei Gattungen Lauxania, Sajn^omyza und

Prosopomyia stellt er 1866 in seine XIX. Stirps Sciomyzinarum,

die Gattungen Thyrimyza^ PaLloptera. Toxoneura^ Lonchaca und

als neue Gattung Dasiops 1874 in seine XXII. Stirps Lonchaei-

narum. Dass Thyrimyza und Toxoneura keine selbständigen Gat-

tungen sind, habe ich schon erwähnt; ich werde später Gelegenheit

haben, den Beweis für meine Behauptung zu erbringen. Das gleiche

Urtheil muss man über Dasiops Rond. fällen, welche Gattung von

Lonchaea Rond. nicht getrennt werden kann. Der Grundgedanke,

welcher Rondani leitete, indem er die Gattungen gruppirte in solche,

deren Schienen Präapikaiborsten tragen, und in solche, denen sie

fehlen, ist derselbe, den Loew im Jahre 1869 weiter entwickelte.

Leider hat Rondani seine beiden Abtheilungen Sciomyzinae und

Lonchaeinae durch das Zusammenlegen sehr verschiedenartiger

anderer Gruppen derartig beschwert und die Grenzen seiner Stirps

so weit gezogen, dass innerhalb derselben die von ihm angebahnte

Trennung der Sapromyzinen und Lonchaeinen eigentlich wenig

motivirt oder überflüssig erscheint.

Rondani's Beschreibungen sind wenig brauchbar. Er giebt,

wie auch fast alle Dipterologen vor ihm, nur Angaben über Färbung

der Körpertheile. Angaben über Bestäubung, Behaarung, Beborstung,

selbst über Grösse und die Geschlechter findet man bei ihm mit

Ausnahme vereinzelter Bemerkungen über die Beborstung der Mittel-

schienen nicht, so dass die von ihm als neu bezeichneten Arten, da

wo die Merkmale über Färbung alleine nicht ausreichend sind, und

das ist die Regel, Räthsel bleiben müssen. Ich kann es daher nur als

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dipterologische Studien II. Sapromyzidae. 175

einen glücklichen Zufall bezeichnen, dass Herr Professor Dr. Mario

Bezzi im Frühjahr 1890 sich nach Florenz begab, um Rondani's

Sammlungen zu studiren. Er erwies mir in der bereitwilligsten Weise

die Gefälligkeit, die mir zur Erkennung der Rondani'schen Arten

unumgänglich nothwendigen Angaben zu machen, so dass ich über

diese Italienischen Arten die wünschenswerthe Aufklärung erhielt und

sie berücksichtigen konnte.

Ich glaube, es kann der Uebersichtlichkeit nur förderlich sein,

wenn ich bei der nahen Verwandtschaft der Sapromyzidae zu den

Lonchaeidae die trennenden Merkmale kurz einander gegenüber-

stelle.

Sapromyzidae.
1) Schienen mit einer deutlichen

Präapikaiborste.

2) Stirne mit je zwei Frontorbital-

borsten.

3) Legeröhre des Weibchens ohne

besondere Form, tubusartig

endigend, mit zwei kleinen

Lamellen.

Lonchaeidae.
Schienen ohne Präapikaiborste.

Stirne mit nur je einer oberen

Frontorbitalborste.

Legeröhre des Weibchens mit

flacher dreitheiliger horniger

Spitze.

Sapromyzidae.
Tabelle zum Bestimmen der Gattungen.

Gesicht höckerarlig oder buckeiförmig,

sanft geschwollen bis stark gewölbt: . 2.

Gesicht flach, gerade herabgehend, nicht

geschwollen: 6.

Stirne auf jeder Seite thurmartig erhoben.

Wangen sehr breit, an den Rändern
fast der ganzen Länge nach gewimpert.

Mundrand etwas vorgeschoben : .... CestrohiS Lw.
Stirne nicht thurmartig erhoben: ... 3.

Stirnborstenschwielen sehr breit, glänzend.

Drittes Fühlerglied mitunter stark linien-

förmig verlängert. Gesicht der Länge
und der Quere nach sanft aber deutlich

gewölbt, über dem Mundrand mit seit-

lichen Eindrücken; meist metallisch glän-

zende, mitunter gelbe Arten: Liauxania Fall.

Stirnborstenschwielen undeutlich oder nur
schmal; drittes Fühlerglied kurz oval,

wenn verlängert, dann zugespitzt. Ge-
sicht stark gewölbt. Arten ohne oder

selten mit metallischem Glänze: ... 4.
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4. Akrostikalbörstchen deutlich reihenförmig;

nur eine Sternopleuralborst.e; drittes

Fühlerglied konisch verlängert: ... 5.

Akrostikalbörstchen dicht und unregel-

mässig geordnet; zwei Sternopleural-

borsten; drittes Fühlerglied kurz oval.

Backen und Wangen sehr breit, der

ganzen Länge nach gewiinpert: .... Prosopomyia Lw.

5. Fühlerborste durch kurze anliegende Be-

haarung dick. Gesicht auf der Mitte

stark buckeiförmig gewölbt. Kopf ku-

gelig: Pachycerina Macqu.

Fühlerborste dünne, gefiedei't. Gesicht

auf der Mitte gewölbt. Kopf deutlich

höher als lang. Stirnborstenschwielen

stark convergirend: ...."... Physogenua Macqu.

6. Stirne in der Ocellengegend mit thurm-
förniigem Höcker und 2 nach vorne ge-

neigten starken Borsten : Drepanephora Lw.
Stirne ohne thurmförmigen Oceilen-Höcker: 7.

7. Vierte Längsader zur dritten bogenförmig
geneigt; erste Hinterrandszelle an der

Spitze stark verengt: Griphoneura Schin.

Vierte Längsader von gewöhnlichem Ver-

lauf, der dritten ganz oder annähernd
parallel : 8.

8. Stirnborslenschwielen sehr breit. Stirne auf
der Mitte mit einer Längsfurche. Wan-
gen und Backen sehr breit; drittes

Fühlerglied lang und schmal, kegelför-

mig zugespitzt. Fühlerborste durch kurze
anliegende Behaarung dick: Paroecus n. g.

Stirnborstenschwielen schmal. Stirne ohne
Längsfurche. Drittes Fühlerglied kurz

oval, seltener konisch verlängert, nie-

mals linienförmig. Fühlerborste dünn,

nackt bis gefiedert: 9.

9. Flügel im Ruhezustand horizontal über
einander liegend: Sapromyza Fall.

Flügel dachförmig geknickt: Peplomyza Halid.

Die Unterscheidungsmerkmale dieser 10 Gattungen liegen haupt-

sächlich in der Kopf- und Gesichtsform, weniger in der Form der

Fühler; bei einer sind auch die Flügel charakteristisch. Die beiden

vonLoew bekannt gemachten Gattungen Z>repaw^/)/iora und Cestrotus

kenne ich nur aus seinen Beschreibungen; die erstere konnte in seiner

Sammlung nicht mehr aufgefunden werden und scheint zu Grunde

gegangen zu sein; die zweite wird sich wohl in der Wahlberg'schen
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Sammlung befinden. Beide Gattungen sind jedoch durch das Vor-

handensein von einem resi). zwei Stirnhöckern so charakteristisch,

dass sie wohl schwerlich werden verkannt werden. Dass Pachycerina

signatipes Lw. keine Pachi/cerina im Sinne von Macquart ist,

geht aus der Vergleichung der beiden Kopfformen, abgesehen von

noch anderen Unterschieden, aufs deutlichste hervor (s. die Figuren

1, 2 und 9, 10), Man wird dieser Art die Berechtigung, eine be-

sondere Gattung zu bilden, nicht absprechen wollen; ich habe ihr

den Namen Paroeais gegeben. Die Gattung Prosopomyia I^w. ist

durch hochgewölbte Stirn, Gesichtsform und bewimperte Wangen von

den übrigen recht verschieden; sie ist in Afrika und Süd-Europa

heimisch. Nach Loew soll ihr die Afrikanische Gattung Cestrotus

in der Gesichtsbildung ähnlich sein. Griphoneura Schiner ist durch

das im Profil grade heruntergehende, kielförmig gerundete Gesicht

mit dem grade abgeschnittenen Mundrande ohne vortretendes Prä-

labrum, ferner noch durch den abweichenden Verlauf der vierten

Längsader hinlänglich gekennzeichnet. Physogenua Macquart hat

dagegen ein lang herabgezogenes gewölbtes Gesicht, kegelförmig zu-

gespitzte Fühler und macht sich besonders bemerkbar durch ab-

weichende Stellung der unteren beiden Frontorbitalborsten.

Grössere Schwierigkeiten bereitet uns nur die Begrenzung der

Gattungen Sapromyza und Laiixania. Ist dieser Unterschied schon

bei den Europäischen Arten nicht immer leicht zu finden, so wachsen

diese Schwierigkeiten noch erheblich, so bald wir die aussereuropäi-

schen Arten in den Bereich unserer Untersuchungen ziehen.

Die Goiinwg Lauxania soll sich nach Schiner von Sapromyza
unterscheiden durch die metallische Leibesfärbung, durch das etwas

gewölbte, mit einem Quereindruck versehene Gesicht, durch das häufig

stark verlängerte dritte Fühlerglied und nackte, höchstens pubescente

Fühlerborste. Was zunächst die Körperfarbe anlangt, so ist allerdings

unter den bislang bekannt gewordenen Europäischen Lauxanien
die metallisch dunkle Farbe vorherrschend, doch giebt es auch hier

Ausnahmen wie Lauxania hispanica Mik. Unter den Exoten giebt

es jedoch auch eine Reihe gelb gefärbter Arten, die man, wenn
zwischen Sapromyza und Lauxania zu entscheiden ist, zu letzterer

Gattung stellen muss, wenn man nicht auf diese Formen, von denen

weiter unten die Rede sein wird, eine besondere Gattung gründen
will. Die umgekehrte Schlussfolgerung, dass die Saproiyvyza-kviQn

keine metallische Färbung zeigen, würde ebenfalls unrichtig sein. Es
kommen hier alle Zwischenstufen zwischen gelb und metallisch schwarz
bei den aussereuropäischen Arten vor; auch giebt es eine Europäische

Art, welche fast ganz metallisch gefärbt ist, jLai^i^finm /»'on^rt/jÄLw,,

XL. Heft II. 12
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die man wegen ihrer mit Sapromyza flurcliaus übereinstimmenden

Gesichtsform niemals als eine ächte Ijau.vania wird ansehen können.

Will man die unterscheidenden Merkmale zwischen beiden genannten

Gattungen präcisiren, so wird man dies meiner Auffassung nach fol-

gendermassen thun könneji: Das Untergesicht ist bei den Lauxanien
sowohl der Länge nach (im Profil gesehen) als auch der Quere nach

flach aber deutlich gewölbt; zu beiden Seiten der unteren Gesichts-

hälfte befindet sich ein meist dreieckiger deutlicher Eindruck; die

Spitzen dieser dreieckigen Einsenkungen berühren sich häufig über

dem Mundrande und bewirken namentlich beim Eintrocknen, dass

eine deutliche Querfalte sichtbar wird. Ferner sind die Schwielen,

auf denen die Frontorbitalborsten stehen, breit, meist glänzend. Der

meist mattere Zwischenraum zwischen beiden Schwielen ist nicht oder

kaum breiter als jede der Schwielen selbst ; über der Stirn zeigt sich

gewöhnlich ein Quereindruck. Das dritte Fühlerglied ist entweder

nur wenig verlängert wie bei Lauxania aenea oder stark verlängert

und dann schmal cylindrisch geformt wie bei den Arten Laux. Elisae,

cylindricornis und ähnlichen exotischen Arten. Es könnte nahe liegen,

letztere Formen mit dem stark verlängerten und verschmälerten dritten

Fühlergliede, bei denen auch die beiden ersten Fühlerglieder eine

entsprechende Verlängerung erfahren, abzutrennen von den Arten

mit kürzerem oval geformten dritten Fühlergliede. Es giebt aber

auch hier Zwischenformen beispielsweise in einer Art, die in dem

Berliner Museum als „Lan.rania No. 4960 St. Jean" bezeichnet ist,

welche eine generische Absonderung illusorisch machen. — Dann

giebt es eine andere Gruppe aussereuropäischer Lauxanien z. B. im

Berliner Museum Lanxania No. 4952 aus Brasilien und Lanocania

glahella No. 7151 aus Bahia, die von rein metallischer Färbung ein

kurzes ovales drittes Fühlerglied mit lang gefiederter Borste besitzen

ähnlich wie viele Sapromyza-Axiew^ das Untergesicht ist aber

sehr deutlich gewölbt; es besitzt bei äusserst schmalen Wangen weder

Längs- noch Quereindruck; der Mundrand ist nicht aufgebogen sondern

nach innen zusammengezogen; die Stirnborstenschwielen sind glänzend

und breit wie bei den Lauxanien. Ich bin der Ansicht, dass man

diese Arten sehr wohl zu einer besonderen Gattung zusammenfassen

könnte, jedoch wird abzuwarten sein, ob es nicht auch hier Ueber-

gangsformen giebt. Mit diesen metallisch gefärbten Arten wird man

dann unfehlbar noch zusanimenfassen müssen ganz' gelbe wie z. B.

No. 4939 des Berl. Museums aus Surinam, die hinsichtlich der Kopf-

und Fühlerbildung den ersteren vollkommen gleich sind; den Kopf-

typus dieser Formenreihe habe ich in Fig. 12 zur Darstellung gebracht.

Aus diesen Beispielen mag man ersehen, dass die Körperfarbe weder

bei den Lauxanien noch bei den Sapromyzen eine einheitliche
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ist. Was die Fühlerforni anlangt, so ist das dritte Fülderglied bei

der Gattung Lai(,vania entweder kurz oval, oder lang cylindrisch;

bei der Gattung Sapromyza gewöhnlich kurz oval oder, wenn etwas

verlängert, kegelförmig zugespitzt. Die Fühlerborste ist bei den

exotisclien Lauxanien mit kurzem Fühlergliede, soweit mir Arten

bekannt sind, gefiedert, bei denen mit lang cylindrischem dritten

Fühlergliede dahingegen nackt oder fast nackt.

Lauxania hispanica Mik, deren Kenntnis ich ebenfalls der

Güte des Herrn Dr. Emil Gobert aus Mont de Marsan verdanke,

erinnert sehr an exotische Formen und nimmt in unserer Fauna eine

besondere, abweichende Stellung ein. Sie besitzt hinsichtlich der

Gesichtsform alle die Eigenschaften, welche berechtigen, sie nach

obiger Auffassung zur Gattung Lauxania zu stellen; auch die breiten

Stirnborstenschwielen sind vorhanden, allerdings schwer sichtbar, weil

die ganze Stirn glänzend ist und die schwarzen Flecken der Stirn

nur einen Thcil der Stirnschwielen bedecken; bei entsprechender

Beleuchtung sind jedoch die Ränder der Schwielen erkennbar. Das
dritte Fühlerglied ist stumpfkegelig verlängert, dreimal so lang als

an der Wurzel breit.

Nach einer Zettelnotiz in der Loew'schen Sammlung zu urtheilen,

scheint Loew sich selbst der Ansicht hingeneigt zu haben, dass eine

Trennung der Gattung Sapromyza von Lauxania mit Rüchsicht

auf die exotischen Formen nicht durchführbar sei.

I. Sapromyza.
Fall., Dipt. Suec. Ortal. 29 (1820).

Meig. Latr. Macq. Lw. Zett. Rond. Schin.
Musca L. Fbr. Sehr. Rossi.
Tephritis Fbr. p. t.

Lauxania M. p. t.

Minettia, Sylvia, Lucia, Terenia, Herhina Rob.-Desv.
Palloptera Fll. Walk. p. t.

Cnemacantha Macq.

G a 1 1 u n g s c h a r a k t e r.

Meistens gelbliche, auch dunkel, seltener metallisch gefärbte

Arten. Das Untergesicht ist der Länge nach (im Profil gesehen)

niemals gewölbt, sondern entweder grade oder convex mit häufig

etwas vorstehendem Mundrande. Wangen verhältnismässig breit, von
der übrigen Untergesichtsfläche meist durch deutliche, unter den

Fühlern tiefere Längsfurchen getrennt, welche dann bewirken, dass

das Gesicht in seiner oberen Hälfte kielförmig gebildet ist. Die beiden

Frontorbitalborstenpaare stehen nicht weit von den Augenrändern
entfernt auf nur schmalen Schwielen; sie sind alle nach hinten geneigt.

Das dritte Fühlerglied ist im Allgemeinen nur kurz, oval abgestumpft;

12*
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es kommt aber auch in verlängerter Form vor, ist dann aber kegel-

förmig zugespitzt mit feiner nackter bis gefiederter Borste. Die

Borsten des Punktaugenhöckers, die Hinterkopfborsten sowie die

beiden Scheitelborstenpaare, von denen das eine in derselben Reihe

steht wie die Frontorbitalborsten, sind deutlich. Auf dem Thorax
stehen 4 Schildborsten, 2 Präscutellar-, 2—4 Dorsocentral-, 1 Humeral-,

2 Posthumeral- (Notopleural-), 1 Präsutural- und 2 Supraalarborsten;

zwischen den Dorsocentral- und Supraalarborsten und zwar in einer

Reihe, welche bei den Muscidae calypterae der Intraalarreihe

entsprechen würde, stehen 1—2 Borsten; die hinterste ist stets vor-

handen; die vordere, welche im Sinne von Girschner eine echte

Intraalarborste darstellen würde, ist nur bei einigen Arten bemerkbar.')

Auf den Brustseiten: 1 Mesopleural-, 1 Prothorakal- und 2 Sterno-

pleuralborsten. Die Akrostikalborstchen stehen mit vereinzelten Aus-

nahmen in deutlichen Reihen, deren Zahl zwischen 2—6 schwankt.

Der Hinterleib hat, ohne den verkürzten und verwachsenen ersten

Ring besonders zu zählen, 5 deutliche Ringe, die mitunter an Länge
ungleich, namentlich beim weiblichen Geschlecht mehrfach mit langen

Endborsten versehen sind; auch stehen auf den Ringen häufig schwarze

Punktflecke. Das männliche Hjpopygium hat bei einzelnen Arten

charakteristische Bildung und mehrere Arten haben beim weiblichen

Geschlecht seitentaschenförmige Ausstülpungen an einem der Ringe.

Die Beine haben die der Familie eigenthümliche Beborstung, im

männlichen Geschlechte mitunter auch besondere Auszeichnungen,

Die Flügel sind von der für die Familie typischen Form und Aderung:

nur eine einzige Art ist bekannt, praeusta Fall., bei der eine Längs-

ader beborstet ist. Durch P'ärbung einzelner Adern oder deren Theile

sowie durch Zeichnung der Flügelflächen selbst ergeben sich die viel-

seitigsten Combinationen, die aber für jede Art charakteristisch sind.

so dass die Flügelfärbuug ein sehr brauchbares Merkmal für die Art-

bestimmung abgiebt.

Bei einigen exotischen Arten sieht man auf der unteren Hälfte

des Gesichts zu beiden Seiten beulenförmige Erhebungen, ohne dass

man im Uebrigen eine Abweichung von der allgemeinen Form con-

statiren könnte, z. B. bei Sapr. holosericea Wied.. aussereur. Ins. H,

470, 1, sowie bei einer anderen Art aus Ceylon, die in der Berliner

Museums-Sammlung vorhanden ist. Auch bei unseren paläarktischen

Formen bemerkt man Aehnliches; man betrachte nur einmal das

1) Unter 59 Arten meiner Sammlung haben 15 eine deutliche Intra-

alarborste; es sind dies folgende: Sapr. longipennis Fbr, lupulma,
fasciata, plumicornis Fall., hipunctata M., trispina Rond., flavi-

ventris Costa, Loeivii Schin., spectabilis, biseriata, suhvittata, flavi-

palpis, dedecor Lw., abbreviata, helvola Beck.
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Gesicht von Sapr. longipennis Fbr., eine Art, die auch im Uebrigen

ausnehmende Aehnlichkeit mit Sapr. holosericea Wied. besitzt. Eine

Ueber"'angst'orm hierzu bildet die bekannte Sapr. lupulina, bei der

nur noch schwache Anklänge an Gesichtsbeulen vorhanden sind. Zu

einer Trennung dieser sich durch matt dunkle Thoraxfärbung aus-

zeichnenden Arten ist aber meiner Ansicht nach ein genügender Grund

nicht vorhanden.

''S/z/v/

Thoraxbeborstung von Swpr. spectabilis Lw.

Bestimmungstabellen

für die Arten der Gattung Sapromyza Fall.

Gruppen-Schema.

1. Arten, deren Flügel in irgend einer Weise
gebräunt oder gefleckt sind Gruppe I.

Arten mit ganz ungefleckten Flügeln .... 2.

2. Hinterleib mit regelmässig geordneten punkt-

förmigen Flecken Gruppe II.

Hinterleib ohne solche Flecken Gruppe III.

Gruppe I.

1. Flügel nur an der Spitze angeräuchert . 2.

Flügel an der Spitze, gleichzeitig auch

an den Queradern oder einer der Quer-

adern gebräunt 5.

Flügel nur an beiden Queradern gebräunt 10.

Vorderrand der Flügel gebräunt . . .15.

Vorderrand und beide Queradern braun

umsäumt 16.

Vorderrand und nur eine Querader braun

umsäumt 17.

Flügel mit punktartigen Flecken . . .18.

2. Drittes Fühlerglied und Taster deutlich

geschwärzt 3.

Drittes Fühlerglied und Taster entweder

ganz gelb oder nur die Fühler an der

Spitze deutlich gebräunt 4.

3. Mattgelb mit schwachem Glänze. Thorax-
rücken mit 4 Dorsocentralborsten und
weitläufig gestellten zweizeiligen Akro-
stikalbörstchen. Drittes Fühlerglied bis

zur Mitte geschwärzt. Fühlerborste kurz

aber deutlich behaart illota Lw. cf Q.
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4. Drittes Fühlerglied und Taster ganz gelb.

Thorax rothgelb, stark glänzend mit 3

Dorsoceutralborsten undvierzeiligenAkro-

stikalbörstchen. Hinterleib glänzend
braungelb 5 der dritte, vierte und fünfte

Ring mit je zwei glänzend schwarzen

Flecken. Flügelspitzen sehr schwach
angeräuchert sexpunctatayig.cf Q.^)

Drittes Fühlerglied an der Spitze gebräunt;

Taster meistens gelb, mitunter undeut-

lich gebräunt. Thorax gelb, mattglän-

zend mit vier Dorsocentralborsten und
zweizeiligen Akrcstikalbörstchen. Beine
gelb, Tarsen schwarz; Mittel-Metatar-

sus etwas heller. Vorder-Metatarsus

etwas verdickt affinis Zett. c/Q
5. Nur die hintere Querader braun umsäumt.

Spitze der Taster schwarz 6.

Beide Queradern braun umsäumt. Taster

ganz gelb 7.

t). Fühlerborste gefiedert. Randmal schwärzlich ptmc^t'/rows Rond. o^Q
Fühlerborste kurz behaart. Randmal nicht

schwarz gefärbt. Zweite Längsader der

ganzen Länge nach beborstet praeusta Fall, (f Q
7. Thorax mit 4 Dorsocentralborsten ... 8.

Thorax mit 3 Dorsocentralborsten ... 9.

8. Thoraxrücken matt. Akrostikalbörstchen

zweizeilig . . . • hmmhrata Lw. Q
Thoraxrücken glänzend. Akrostikalbörst-

chen vierzeilig dilecta Rond. (/Q
9. Fühlerborste lang behaart. Akrostikal-

börstchen zweizeilig limnea cf n. sp.

10. Rückenschild dunkelaschgrau mit drei

schwärzlichen Linien. Schildchen und
Hinterleib ziegelfarbig. Stirne und Füh-
ler gelb hicolor Macq.

Rückenschild und Schildchen gelb, mit 3

Dorsocentralborsten hinter der Quernaht IL
11. Akrostikalbörstchen sechszeilig .... 12.

Akrostikalbörstchen vierzeilig 13.

Akrostikalbörstchen zweizeilig .... 14.

12. Fühlerborste gefiedert. Grosse, stark be-

borstete und behaarte Art. Queradern
der Flügel nur schwach braun umsäumt . dedecor Lw. cf Q.

Fühlerborste nur behaart. Kleine, schwach
beborstete Art. Queradern der Flügel

stark gebräunt Christophi d" Q. n. sp.

1) Wegen der wenn auch nur schwachen Bräunung- der Flügelspitzen

habe ich diese Art niit geflecktem Hinterleib auch an dieser Stelle mit
aufgeführt.
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13. Fühlerborste fast nackt. Queradern ein-

ander genähert. Präapi kaiborsten der

Schienen schwach ausgebildet .... interstinctaFäW. cf Q.

Fühlerborste ziemlich lang behaart. Quer-

adern einander nicht besonders genä-

hert. Präapikaiborsten der Schienen

deutlich tesquae n. sp. cfQ.

14. Stark glänzend, rothgelb. Schildchen flach.

Hinterleibsringe kräftig beborstet. . . septentrionalis h\\. cf '^

Mattglänzend, gelb. Schildchen gewölbt.

Borsten der Hinterleibsringe schwach . . rnodesta Lw. cfQ
15. Fühler rothgelb; drittes Glied mehr oder

weniger verdunkelt. Stirne rothgelb. Tho-

rax schwärzlich, gelbgrau bestäubt mit

4 Dorsocentralborsten und unregelmässig

sechszeiligen Akrostikalbörstchen. Beine

dunkel gelbbraun Styriaca Strobl Q
Fühler ganz schwarz. Stirne mattschwarz.

Thorax schwarz, braungrau bestäubt.

Beborstung wie bei der vorigen Art.

Beine schwarz muscaria Fall cfQ
16. Hinterleib mit je 2 schwarzen Flecken

auf dem zweiten bis fünften Ringe. Akro-
stikalbörstchen in 6 Reihen. Fühler-

borste kurz pubescent. Zwei bis drei

Dorsocentralborsten hinter der Quernaht obsciiripennisljw.cf Q
Hinterleib ohne Flecken. Akrostikalbörst-

chen deutlich zweizeilig. Fühlerborste

fast nackt. Zwei Dorsocentralborsten

hinter und eine vor der Quernaht . . . adimibrata Lw. cfQ-

17. Hinterleib rothgelb mit braunen unter-

brochenen Binden auf dem zweiten,

dritten nnd vierten Ringe. Beine
plump. Hinter- und Vorder.=chenkel so-

wie deren Schienen an den Spitzen

schwärzlich. Tarsen schwarz spectahilis Lw. Q
Hinterleib weisslich mit schwärzlichen

Rückenflecken. Beine gelb. Spitze der
Schienen und die Tarsen schwarz . . . dorsalis Macq.

18. Taster an der Spitze schwarz . . . .19.
Taster ganz gelb 23.

19. Auf der Mitte des letzten Abschnittes der
vierten Längsader ein brauner Fleck;
ferner beide Queradern braun umsäumt
und am Ende der zweiten, dritten und
vierten Längsader je ein brauner Fleck . sexnotcita Zett. (f Q.

Auf der Mitte des letzten Abschnittes der
vierten Längsader kein Fleck . . .20.

20. Auf der .Vlitte des letzten Abschnittes der
dritten Längsader drei braune Flecken 21.
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Auf der Mitte des letzten Abschnittes der

dritten Längsader kein Fleck . . . 22.

21. Jeder Flügel mit 10 Flecken auf den

Längs- und Queradern. Akrostikalbörst-

cben zweireihig. Drittes Fühlerglied

und Schildchen gelb multipuncfata Fall.c/Q

Jeder Flügel ausser den 10 Flecken, wie

bei S. muttijnmctata Fall, noch mit

solchen in Mitten der Marginal-, Sub-

marginal-, Diskoidal-, sowie der ersten

bis dritten Hinterrandszelle. Schildchen

gelb mit braunem Fleck poecilopterahw. cfQ
22. Jeder Flügel mit nur 5 Flecken an den

Queradern u. den drei Längsader-Enden.
Akrostikalbörstchen vierzeilig. Drittes

Fühlerglied an der Spitze gebräunt . decempunctataTaW.cfQ

23. Beide Queradern und die Spitzen der drei

Längsadern gefleckt; ausserdem noch
andere Punkte auf der dritten Längsader 24.

24. Dritte Längsader mit 2 Punktflecken auf

der Mitte des letzten Abschnitts . . . 25.

Dritte Längsader nur mit einem Punktfleck.

Akrostikalbörstchen vierzeilig .... tenera Lw. cf

25. Fühlerborste gefiedert. Hinterschenkel des

Männchens auf der Unterseite mit kur-

zen schwarzen Börstcheu notcita Fall, cf Q.

Fühlerborste nur pubescent. Hinterschenkel

des Männchens ohne schwarze Börst-

chen. Letzter Bauchabschnitt beim Männ-
chen mit auffallend starken schwarzen
Randborsten lameUata n. sp. cfQ.

Gruppe IL

1. Drei Hinterleibsringe gefleckt .... 2.

Nur zwei Hinterleibsringe gefleckt ... 4.

Nur ein Hinterleibsring gefleckt (der fünfte) 10.

2. Der dritte, vierte und fünfte Hinterleibs-

ring mit je 2 schwarzen punktförmigen
Flecken. Drei Dorsocentralborsten; vier

Reihen von Akrostikalbörstchen ... 3.

Der vierte, fünfte und sechste Ring mit

je 2 schwarzen punktförmigen Flecken;

der vierte und fünfte ausserdem noch
mit je 2 Flecken auf der Mitte; matt-

gelbe, bestäubte kleine Art decaspila Lw. cfQ
3. Thoraxrücken matt ockergelb. Tarsen

ganz gelb opcica n. sp. (f Q
Thoraxrücken stark glänzend, rothgelb;

letzte Tarsenglieder gebräunt sexpunctata L. c/Q
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4. Vierter und fünfter Hinterleibsiing mit je

2 schwarzen Flecken 5.

5. Taster an der Spitze schwarz .... 6.

Taster ganz gelb 7.

6. Fühlerborste fast nackt. Hinterleib ohne

auffallende Randborsten melamira Zett. Q
Fühlerborste gefiedert. Vierter Hinterleibs-

ring mit 6 starken Randborsten .... muricata u. sp. Q
7. Akrostihalbörstchen sechszeilig. Hinter-

beine des Männchens einfach. . . . tinctiventris Roud. (fQ.

Akrostikalbörstchen vierzeilig. Hinterbeine

des Männchens einfach 8.

Akrostikalbörstchen zweizeilig. Thorax-

rücken matt. Hinterschenkel des Männ-

chens an der Spitze auf der Unterseite

mit einer Reihe kamraartig gestellter

schwarzer Borsten. Spitze der Hinter-

scbienen auf der Innenseite schwarz und

mit einem krummen schwarzen Dorn . quadripunctatah.cfQ.

8. Thoraxrücken matt 9.

Thoraxrücken glänzend. Hinterleibsringe

mit kräftigen Randborsten atechna n. sp. Q.

9. Fühlerborste kurz behaart ; kleine Art von
2^4 mm. Länge quadrinotata Zeit. cfQ.

Fühlerborste kurz gefiedert) grosse Art

bis zu 5 mm. Länge punctiventris Rond. Q
10. Taster ganz gelb IL

Taster an der Spitze schwarz . . . .12.

11. Mittelschienen an der Spitze mit 3 Borsten hipitnctata M. cf Q-

12. Fühler an der Spitze gebräunt; zwei Ster-

nopleuralborsten. Thoraxrückeu nicht

gestreift. Letzter Abschnitt der vierten

Längsader zweimal so lang als der

vorletzte hisigillata Rond.
Fühler ganz gelb; nur eine Sternopleural-

borste. Thorasrücken mit 2 schwachen
grauen Längsstreifen. Letzter Abschnitt

der vierten Längsader nur 1' 4 mal so

so lang als der vorletzte rahdota n. sp. Q.

Gruppe in.

1. Fühlerborste lang gefiedert 2.

Fühlerborste kurz gefiedert 18.

Fühlerborste nackt oder pubescent . . . 20.

2. Thorax schwarz 3.

Thorax aschgrau bis blaugrau bestäubt . 4.

Thorax lehmgelb oder ockergelb bestäubt 11.

3. Stirne und Gesicht schwarz mit grauen Rän-
dern. Taster schwarz. Drittes Fühler-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



186 Th. Becker:

glied rothbraun. Thoraxrücken matt-

schwarz mit grauen I/ängsstreifen. Hin-

terleib glänzend schwarz, aschgrau be-

reift. Beine schwarz, Tarsen rostgelb.

Flügel und Adern stark gelb gefärbt.

Flügelwurzel schwärzlich longipennia Fbr-c/Q

4. Thorax mit 4 Dorsocentralborsten ... 5.

Thorax mit 6 Dorsocentralborsten ... 6.

5. Akrostikalbörstchen in 4 deutlichen Reihen.

Fühler rostgelb. Taster schwarz. Hin-

terleib mattgelb ohne hervorragende

Beborstung. Beine schwärzlich. Kniee
der Vorderbeine, Wurzel der Schienen

und Tarsen an den hinteren Beinen rost-

gelb. Kleine Art mit gelbgefärbten Flügeln ßaviuentris Cosin cfQ
6. Schildchen grau, schwarz gerandet . . 7.

Schildchen ohne schwarzen Rand ... 8.

7. Hinterleib matt ockergelb ohne hervor-

tretende Beborstung. Taster schwarz.

Füsse gelb; die vorderen Schenkel zum
grössten Theil, die Vordertarsen und Vor-

derschienen bis auf die Kniee schwarz.

Flügel gelb htjmlina Fbr. cfQ.

8. Thoraxrücken mit 2 resp. 4 schwach rotli-

braunen grau bestäubten Längsstreifen 9.

Thoraxrücken ohne deutliche Längsstreifen 10.

9. Mittelschienen ausser der Subapikalborste

nur mit einer Apikaiborste subulttata Lw. c/^
Mittelschienen in beiden Geschlechtern

ausser der Subapikalborste noch mit

2 Apikaiborsten trispina Rond. c/5
10. Zweiter Hiiiterleibsring stark verkürzt mit

je 2 langen Randborsten dicht neben
der Mittellinie. Akrostikalbörstchen in

4 Reihen gestellt. Füsse gelb, Vorder-

schenkel etwas dunkler. Flügel gelb . . longiseta Lw. Q.

Zweiter Hinterleibsring des Weibchens
nicht verkürzt und ohne hervorragende

Beborstung. Akrostikalbörstchen in 6

Reihen gestellt. Hinterleibsringe mit auf

der Mitte unterbrochenen Binden. Beine

gelb. Vorderschenkel und die Spitze

aller Schienen und Tarsen verdunkelt . . fascicUa Fall. cfQ
11. Taster schwarz oder an der Spitze schwarz-

braun. Thorax mit 3 Dorsocentralborsten 12.

Taster gelb 13.

12. Thorax mit vierzeiligen Akrostikalbörstchen.

Zweiter Hinterleibsring des Weibchens
verkürzt, mit einigen längeren Borsten;

der dritte Ring verlängert: ahhreuiata n. sp. Q.

Thorax mit sechszeiligen Akrostikalbörst-

chen. Zweiter Hinterleibsring des Weib-
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chens uiclit verkürzt, mit ziemlich langen

Randborsten; der dritte niciit verlängert . planiicornis FnW cf Q
13. Akrostikalbörstchen sechszeilig . . . .14.

Akrostikalbörstchen vierzeilig . . . .17.

14. Zweiter Hinterleibsriiig des Weibchens ver-

kürzt 15.

Zweiter Hinterleibsring des Weibchens

nicht verkürzt 16.

15. Zweiter Hinterleibsring des Weibchens mit

2 sehr langen Borsten auf jeder Seite . . tetracluieta Lw. Q.

16. Zweiter und dritter Hinterleibsring des

Weibchens mit sehr langen Borsten . . biseriata Lw. Q
Zweiter, dritter und vierter Hinterleibsring

mit je 12— 14 langen Endborslen in

einer Reihe plumichetci Rönd.cf Q
17. Zweiter Hinterleibsring des Weibchens mit

langen Borsten ßavipalpis Lw. c/Q

18. Thoraxrücken rostbraun, ziemlich glän-

zend. Akrostikalbörstchen undeutlich

sechszeilig. Stirne glänzend rostbraun

mit gelber Querbinde über den Fühlern.

Hinterleib schwarz, glänzend. Beine

schwarz, Kniee und Tarsen rostbraun . helvola n. sp. cfQ
Thoraxrücken mattgrau bestäubt . . .19.

1*J. Akrostikalbörstchen deutlich sechszeilig.

Stirne lehmgelb mit schmaler brauner

Querbinde. Drittes Fühlerglied verhältnis-

mässig kurz, etwas konisch zugespitzt.

Beine rostgelb tlUc'O'frontatan.siicf

Akrostikalbörstchen deutlich vierzeilig.

Stirne braun, oben grau, unmittelbar

über den Fühlern mit gelber Querbinde.

Drittes Fühlerglied verhältnismässig lang,

parallelvvandig. Beine rostgelb, Vorder-

schenkel braun dimidiata Lw. cf

20. Thorax gelb bis braun, nicht erzfarbig . 21.

Thorax erzfarbig, glänzend, schwach bereift G7.

21. Taster und Fühler gleichzeitig an der

Spitze schwarz 22.

Taster und Fühler nicht gleichzeitig schwarz 31.

Taster und Fühler beide gelb . . . .51.

22. Thora.xrücken matt bestäubt 23.

Thoraxrücken deutlich glänzend . . . 24.

23. Stirne matt; drittes Fühlerglied an der

Spitze zu ein Drittel bis zur Hälfte

schwarz. Vier Dorsocentralborsfen mit

zweizeiligen Akrostikalbörstchen. Beine
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gelb, einfach, Tarsen an der Spitze

schwärzlich illotci Lw. c/Q

24. Slirne matt bestäubt 25.

Stirne glänzend 26.

25. Thorax mit 4 Dorsocentralborsten und

zweizeiligen Akrostikalbörstchen, drittes

Fühlerglied kurz eiförmig, an der Spitze

bis zu ein Drittel schwarz siibfasciataYjeü.cf Q

26. Thorax mit 3 Dorsocentralborsten und

vierzeiligen Akrostikalbörstchen . . . 27.

Thorax mit 3 Dorsocentralborsten und
sechszeiligen Akrostikalbörstchen . . 29.

Thorax mit 4 Dorsocentralborsten und
zweizeiligen Akrostikalbörstchen . . . 30.

27. Drittes Fühlerglied an der Spitze bis zu

ein Drittel schwarz 28.

Drittes Fühlerglied fast ganz schwarz.

Glänzend rostbraun mit schwarzem Hin-

terleibe. Stirne glänzend, schmutzig-

braun. Beine rostbraun, Kniee und Hüft-

gelenke gelb, Tarsen ganz schwarz . . . Jlikii Strobl Q
28. Hinterschienen ohne Präapikaiborsten. Tho-

rax häufig mit einer vierten Dorsocentral-

borste. Hinterschienen beim Männchen
an der Spitze mit schwarzem Fleck und
krummem Dorn ohsoleta Fall. (fQ.

Hinterschienen mit den gewöhnlichen Prä-

apikalborsten. Beine in beiden Ge-

schlechtern einfach npicalis Lw. cfQ.

29. Glänzend rostgelb, Hinterleib mit brei-

ten schwarzbraunen Vorderrandsbinden.

Drittes Fühlerglied etwa viermal so lang

als breit, etwas zugespitzt. Hinter-

schienen des Männchens an der Spitze

schwarz gefleckt antennata n. sp. cf

30. Akrostikalbörstchen sehr kräftig, fast so

stark wie die Dorsocentralborsten. Stirne

glänzend, auf der Mitte matt; dritter

und vierter Hinterleibsring mit langen

Borsten acuticomis Roiid.cf Q.

31. Taster schwarz oder gebräunt; drittes Füh-

lerglied gelb, höchstens an der Spitze

etwas gebräunt 32.

Taster gelb; drittes Fühlerglied an der

Spitze schwarz 43.

32. Thorax matt, ohne Glanz 33.

Thorax entschieden glänzend .... 40.

1) Wegen der häußg nur schwach ausgebildeten Bräunung der Flügel-

spitze habe ich diese Art hier nochmals mit aufgeführt.
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33. Art mit nur einer Sternopleuralborste. Tho-

rax gelb, etwas grau bestäubt, mit nur

2 Dorsocentralborsten. Akrostikalbörst-

chen sechszeilig. Erstes und zweites

Fühlerglied braun, drittes verhältniss-

mässig gross hamlis Zett. cfQ
Arten mit den gewöhnlichen beiden Ster-

nopleuralborsten 34.

34. Thoraxriicken mit 4, Stirne mit 2 braunen

Längsstreifen auf grau bestäubtem Un-
tergrunde. Beine gelb; Vorderschenkel

braungrau; alle Schienen mit einem

kleinen braunen Ringe quadrivittata Lw. 9
Thoraxücken und Stirne ohne braune Längs-

streifen 35.

35. Thoraxrücken gelb; Brustseiten und Hin-

terleib schwarzbraun. Thorax mit 2—

3

Dorsocentralborsten und vierzeiligen

Akrostikalbörstchen. Beine schwarz;

Wurzel der Schienen und Hintertarsen

gelb Loeivii Schin. c/Q
Thoraxriicken, Brustseiten, Hinterleib und

Beine gelb bis braungelb 36.

3G. Untergesicht und Stirne schneeweiss; letz-

tere nur mit einem Frontorbitalborsten-

paar. Mattgelb; Thorax leicht weissgrau

bereift mit 3 Dorsocentralborsten und
vierzeiligen Akrostikalbörstchen .... albiceps Fall. (fQ

Untergesicht und Stirne nicht schneeweiss.

Stirne mit den gewöhnlichen beiden Front-

orbitalborsten Paaren 37.

37. Thorax mit 3 Dorsocentralborsten , . . 38.

Thorax mit 4 Dorsocentralborsten . . . 39.

38. Akrostikalbörstchen vierzeilig. Fühler-

borste fast nackt. Drittes Fühlerglied

an der Spitze schwach gebräunt. . . . hrunnescens i\. sp. Q
39. Akrostikalbörstchen zweizeilig. Zweiter

und dritter Hinterleibsring mit kräfti-

gen Borsten conjugata n. sp. cfQ
Akrostikalbörstchen vierzeilig. Hinterleib

ohne hervortretende Beborstung .... tlioracica n. sp. 9
40. Thorax mit vier Dorsocentralborsten und

zweizeiligen Akrostikalbörstchen ... 41.

Thorax mit drei Dorsocentralborsten und
mehr aiszweizeiligen Akrostikalbörstchen 42.

41. Stirne mattgelb; Fühlerborste kurz behaart, decipiens Lw. cfQ.
Stirneglänzend; Fühlerborste ziemlich lang

behaart nitidi/rons n. sp. cf
42. Vorderer Mundrand stark vortretend. Akro-

stikalbörstchen in 4 Reihen labiosa n. sp. c/
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Vorderer Mundrand nicht vortretend. Akro-

stikalbörstchen in 6 Reihen intonsa L\v. c/Q
43. Drittes Fühlerglied fast ganz bis zur Wur-

zel schwarz 44.

Drittes Fühlerglied höchstens bis zur Mitte

schwarz 45.

44. Mattgelbe Art mit 4 Dorsocentralborsten

und zweizeiligen Akroslikalbörstchen.

Hinter-Metatarsus des Männchens kurz

mit langem gekrümmtem Sporn. Weib-
liche Legeröhre lang und dick, etwas

konisch; nur eine Sternopleuralborste . anisodactyla Lw. 0^9

45. Stirne matt mit glänzenden Seitenrändern 46.

Stirne ganz matt oder ganz glänzend . . 47.

46. Schmutzig rostgelb, glänzend. 3 Dorso-

centralborsten. Akrostikalbörstchen sehr

fein vierzeilig. Beine einfach. Hinter-

leib ohne besondere Borsten . . . . chlordphthalmaZeU.cfQ

47. Stirne ganz matt. Thoraxrücken glänzend.

Beine gelb mit schwarzen Tarsen. Hinter-

Metatarsus beim Männchen verdickt,

aussen gelb. Hinterschienen an der Spitze

mit schwarzem Fleck tarsella Zett. cf

Stirne ganz glänzend 48.

48. Thoraxrücken matt bestäubt 49,

Thoraxrücken glänzend 50.

49. Thorax mit 3 Dorsocentralborsten und 4—
6 zeiligen Akrostikalbörstchen. Fühler-

borste fast nackt. Beine ganz gelb.

Hinterleib ohne deutliche Beborstung . . simplex Lw. c/Q
Thorax mit 4 Dorsocentralborsten und 2—

4 zeiligen Akrostikalbörstchen. Fühler-

borste deutlich pubescent. Hinterleib

ohne deutliche Beborstung. Beine gelb.

Vordertarsen ganz schwarz . . . . . pallida Fall. a"9

50. Thoraxrücken mit 3 Dorsocentralborsten

und vierzeiligen Akrostikalbörstchen.

Fühlerborste deutlich pubescent. Zwei-

ter Hinterleibsriug des Weibchens mit

10— 12 langen Borsten setiventris Zett. cfQ
51. Thorax grau bestäubt 52.

Thorax gelb . 53,

52. Stirne rothgelb mit schwarz-rother Binde.

Hinterleib schwarz, glänzend. Beine

schwarz. Schenkel bis nahe zur Mitte

rothgelb Roherti M.

Stirne und Hinterleib ganz gelb, höch-

stens etwas grau bestäubt. Beine gelb 'pallidiventrisYsiW. (fQ^
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53. Thora.K mit nur einer Sternopleiiralborste 54.

Thorax mit den gewöhnlichen beiden Ster-

nopleuralborsten 55.

54. Thoraxrücken mattgelb mit 4 Dorsocentral-

boFsten und zweizeiligen Akrostikal-

börstclien diß'ormis Lw. </$

55. Thorax mit 3 Dorsocentralborsten , . . 5G.

Thorax mit 4 Dorsocentralborsten ... 64.

5G. Akrostikalbörstchen vierzeilig .... 57.

Akrostikalbörstchen sechszeilig .... 60.

57. Thoraxrücken mattgelb 58.

Thoraxrücken glänzend, durchscheinend.

Hinterleib ohne bemerkenswerthe Be-

borstung. Akrostikalbörstchen sehr fein

und von gleicher Stärke pelll(cida n. sp. (f 9-

58. Augen auffallend lang. Drittes Pühlerglied

etwas verlängert. Akrostikalbörstchen

gleich stark obesa Zett. (f

Augen von gewöhnlicher Form .... 59.

59. Hinterleib am dritten bis sechsten Hinter-

leibsringe mit kräftigen Borsten . . . . quadricincta n. sp.cf

Hinterleib ohne besondere Heborstung;

kleine Art minor n. sp. 0^9

60. Thoraxrücken ganz matt 61.

Thoraxrücken glänzend 62.

61. Letzter Abschnitt der vierten Längsader
2—2' 2mal so lang als der vorletzte.

Hypopygium nicht auffallend gross, ohne

Laraellen consohrina Zett. c/'

9

62. Stirne matt 63.

Stirne ganz glänzend. Akrostikalbörstchen

undeutlich gereiht. Vordertarsen ge-

schwärzt. Stirnschwielcn beulenförmig . . tnherculosa n. sp. cf

63. Letzter Abschnitt der vierten Längsader
zweimal so lang als der vorletzte; hin-

tere Querader nicht gebräunt. Hinter-

leib stark beborstet. Hypopygium sehr

gross mit zwei schaufeiförmigen lang

behaarten Lamellen patelliformis n. sp.cf

Letzter Abschnitt der vierten Längsader

l'jmal so lang als der vorletzte; hintere

Querader gebräunt, nicht braun umsäumt.
Hinterleib ohne hervortretende Bebor-

stung filia n. sp. 9

64. Akrostikalbörstchen deutlich zweizeilig. . 65.

Akrostikalbörstchen undeutlich zweizeilig

bis vierzeilig 66.
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65. Thoraxrücken mattgelb mit drei dunkel-

braunen Längsstreifen. Drittes Fühler-

glied auf der Oberseite concav ausge-

schnitten emarginata n. sp. cf

Thoraxrücken mattgelb ohne Längsstreifen.

Drittes Fühlerglied von der gewöhnlichen
Form laeta Zett. c/Q

C<Ci. Thoraxrücken schwach glänzend. Fühler-

borste deutlich kurz behaart rorida Fall. (fQ
67. Kopf schwarz; Vorderrand der Stirn gelb-

lich. Backen und Gesicht dicht grau
bereift. Fühler schwarzbraun, unten

rostbraun. Fühlerborste kurz behaart.

Beine schwarz; Kniee und die hinteren

Füsse bräunlich frontalift Lw. c/5

Beschreibung der Arten.

1. Sapromyza illota Lw.

Lw., Dipt. Beitr. III, 37, 24 (1847).

Fallen, Dipt. Ortal. 31, 4, var. praeusta.
Zett., Dipt, Scand. VI, 2323, 14, obsoleta p. p.

Schin., F. A. II, 102.

cfQ. Flava subnitida; thorace setis dorsocentralihns quat-

tiior, pilis acrosticalihvs in series duas positis; antennis ßavis,

tertio articido usqtte ad mc'dhwt, palpis opiee nigris. seta an-

tennarwn hreviter pilosa; pedibvs jllavis, in idroque se.vn sini-

plicibus; alis apice levissime infuscatis. Long. corp. 3' ;.— 3-''

4

alar. 4— 4' > mill.

Vaterland : Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

Loew nimmt an, dass Fallen seine Art praeusta mit illota

vermengt, resp. diese als Variante aufgefasst habe. Es mag dies im

Allgemeinen richtig sein. Zetterstedt ist dagegen der Ansicht,

dass Fallen praeusta mit afJinis Zett. vermengt habe s. VI. 2315. 5;

er glaubt, dass affinis gleichbedeutend sei mit illota, s. VIII. 3352. 6,

was nicht zutrift't. Allerdings sind die Arten affinis und illota nahe

verwandt, so dass eine Verwechselung entschuldbar ist. Ueber die

Unterschiede zwischen affinis und illota siehe bei affinis Zett.

Loew macht Zetterstedt ferner den Vorwurf, dass er die Art

illota mit dem Fallen 'sehen Namen praeusta belegt habe, s. Loew
D. Beitr. Anmerkung bei praeusta mhA illota. Wie Loew zu die-

ser Auffassung gelangt, ist mir nicht klar, denn Zetter stedt's Be-

schreibung der Art praeusta deckt sich mit der Loew' sehen Auf-

fassung; auch konnte ich durch Prüfung der Exemplare von Sapr.

praeusta Fall, in Zetter stedt's Sammlung feststellen, dass diese
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der letzteren Art entsprechen. Zetterstedt beschreibt das dritte

Fühlerglied auch als ganz gelb, was auf ülota Lvv. nicht passt;

allerdings hat er vergessen zu erwähnen, dass die Hinterschienen

beim Männchen an der Spitze geschwärzt sind.

Zetterstedts Art obsoleta Fall. ist. nicht identisch mit dieser

Art, sondern zum grössten Theil gleichbedeutend mit ülota Lw.

;

einzelne Exemplare gehören zu Sapr. setiventris Zett.

2. Sapromyza praeusta Fall, c/2
Fall., Ortal. 31, 4 (1820).

Meig., S. B. V, 264, 14.

Rob.-Desv., Myod, 640, 10, Lycia liturata.

Macq., Suite ü Buff. II, 399, 10.

Loew, Dipl. B. III, 38, 25.

Zett., Ins. Läpp. 751, 3. Dipt. Sc. VI, 2315, 5.

Schin., F. A. II, 102.

cf Q . Flava opaca ; ihorace setis dorsocentralihus quathior^

pilis acrosticalibus in series duas positis; antennis ßavis; seta

pilosula, palpis apice late nigris; nervo transversali posteriore

alarumque apice leniter infuscatis; nervo longitudinali secundo

setulis distincte ornato; tibiis posticis in mare nigro-maculatis.

Long. corp. 4— 4'
2, alar. 4\ 2 mill.

Vaterland: das nördliche und mittlere Europa. Schlesien.

Die einzige mir bekannte Art, deren zweite Längsader der gan-

zen Länge nach beborstet ist; sie ist aus diesem Grunde schon mit

keiner anderen Art zu verwechseln; jedoch scheint keiner der Schrift-

steller darauf aufmerksam geworden zu sein, sonst hätten nicht so

viele Verwechselungen stattfinden können.

3. Sapromyza affinis Zett. c/?
Dipt. Scand. VI, 2316, 6 (1847).

c/9. Flava subnitida\ thorace setis dorsocentralibus quat-

tiior, pilis acrosticalibits in series duas positis; antennis pal-

pisque flai'is, apice leniter infuscatis, seta distincte pilosa; abdo-
7ninis segmento tertio in femina setis tongioribus ornato; pedibus

ßavis, tarsis nigris, metatarso antico incrassato, medio ßavo;
aus apice inftiscatis. Long. corp. 3'

4, alar. 3'
_. mill.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Skandinavien. Schlesien.

Diese Art kann mit Sapr. illota Lw. verwechselt werden, wie

auch von Zetterstedt geschehen, da der Thoraxrücken in gleicher

Weise gefärbt und beborstet ist. Man achte darauf, dass Fühler

und Taster niemals, wie bei illota, breit geschwärzt, sondern nur

gebräunt sind; namentlich tritt dies bei den Tastern hervor, deren

XL. Heft IL 13
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Spitze nur angeräuchert ist. Der dritte Hinterleibsring ist beim

Weibchen mit ziemlich langen Borsten besetzt, was bei illota nie-

mals vorkommt; auch sind die Tarsen mit Ausnahme des Mittel-

Metatarsus ganz schwarz; der Vorder-Metatarsus ist etwas verdickt;

die hintere Querader ist ein wenig dunkler als die übrigen Adern,

jedoch keineswegs braun umsäumt.

4. Sapromyza punctifrons Rond. cfQ.

Prodr. VII, 64, 20 (1866).

cfQ. Tota iestacea opaca; thorace setis dorsoceniralibiis

quatUior, pilis acrosticalihus in series sex positis; antennis fla-

vis, palpis nigris^ seta antennaruni plumosa; fronte inter oculos

et antennas nigroinaculata; nervo transversali posteriore alariim-

que apice cum stigmate leite injuscatis ; j^et/ifciis laete fiavis^ fe-

inorihus posticis ad geniculos puncto nigricante signatis.

Vaterland" Mittel- und Nord-Italien.

Die einzige Art, mit der S. punctifrons viel Gemeinsames be-

sitzt, ist Sapr. spectahilis Lw., welche denselben matten Thorax-

rücken, dieselbe Beborstung und getiederte Fühlerborste hat; auch

die Farbe der Taster ist die gleiche; die Flügelzeichnung ist analog

gebildet, nur ist bei spectahilis nicht nur die Flügelspitze, sondern

auch ein grosser Theil des Vorderrandes schwärzlich gefärbt Die

Hauptunterschiede beruhen aber in der Färbung der Beine, die bei

punctifrons ganz fehlt.

ö. Sapromyza hiumhrata Lw. c/Q

Lw., Dipt. Beitr. III, b8, 26, 9 (1847).

Seh in., F. A. II, 104.

cfQ. Lutea opaca; thorace setis dorsocentralihus quattuor,

pilis acrosticalibtis validis in series duas positis; antennis pal-

pisque ßavis, antennarum seta distincte pilosa; pedibus flavis,

tarsorum ultimo articulo infuscato; nervis transversis alarum-

que apice infuscatis. Long. corp. 3, alar. o mill.

Vaterland: Posen, Schlesien, Russland.

In Loew's und SchnabTs Sammlung befindet sich nur je ein

Weibchen; ich besitze ein Männchen, welches sich durch grosses

Hypopygium und zangenartig vorgestreckte Anhänge auszeichnet.

Die Akrostikalbörstchen stehen bei dieser Art in zwei weitläufigen

Reihen und sind sehr stark, namentlich in der Nähe des Schildchens

sind sie fast genau so lang wie die Dorsocentralborsten ; zwischen

diesen und den Akrostikalbörstchen stehen noch vereinzelt kleine

Börstchen, die aber wegen ihrer Kürze als gleichwerthig nicht an-

gesehen werden können.
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(). Saprom.7/za dilecta Kond. cfQ.

Prodr. VII, 63, 17 (1866).

Nach Rondani:

cf 9 . Corpus totum cum antennis palpis et pedibus fidves-

cens; thorax nitidus, setis dorsocentralihts quattuor, pilis acro-

sticaiihus in series quattuor positis; arista hreviter pilosa. Alae
dihäissime flavidae, vena costali obscura, non nigricante macu-
lata: transversis ordinariis fusco-limbatis, et etiam longitudina-

libus tertia, quarta et quinta ad apicem fusco-cinctis, non ma-
cula obscura subrotunda ad apicem signatis: transversa inter-

tnedia paido extra apicem sita secundae longitt(dinalis: quarta

et quinta extrinsecus perfecte parallelis.

Vaterland: Mittel-Italien.

In Rondani's Sammlung befindet sich ein Pärchen. Von den

nahestehenden Arten „biumbrata Lvv." und „interstincta Fall."

durch den glänzenden Thoraxrücken und etwas andere Beborstung

geschieden.

7. Sapromyza interstincta Fall. c/Q
Fall., Ortal. 33, 12 (1820).

Meig., S. B. V, 261, 5.

Zett., Dipt. Sc. VI, 2339, 30.

Macq., Suite a BufF. II, 399, 11.

Seh in., F. A. II, 283, Scyphella.

c/Q. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibus tribus,

pilis acrosticalibus in series quatttior positis; antennis, palpis

pedibxisque flavis, antennarum seta subtililer pubescente; alarum
nervis transversalibus approximatis et infuscatis; nervis longi-

tudinalibus secundo, tertio et quarto apice interdum levissime

infuscatis. Long. corp. 2'
j, alar. 2' 4 mill.

Vaterland: Das nördliche und mittlere Europa. Schlesien.

Durch geringe Grösse und anders geartete Beborstung des Tho-

raxrückens ist diese Art von Sapr. biumbrata leicht zu unter-

scheiden. Die beiden Queradern sind etwas genähert, so dass der

letzte Abschnitt der vierten Längsader doppelt so lang ist als der

vorletzte. Die Präapikaiborsten an den Schienen sind nur schwach
ausgebildet aber immerhin noch deutlich erkennbar. Die Endpunkte
der zweiten, dritten und vierten Längsader sind mitunter etwas ge-

bräunt, jedoch nicht so deutlich, dass es nöthig wäre, dies als be-

sonderes Artmerkmal hervorzuheben ; es ist daher dies als Kennzeichen

in der Bestimmungstabelle nicht mit verwerthet worden.

Seh in er, der diese Art wohl nur aus Beschreibungen kannte,

stellte sie zur Gattung Scyphella Rob.-Desv. wahrscheinlich auf

13*
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Anregung von Zetterstedt, der für die Arten, deren Queradern
einander genähert liegen, den Gattungsnamen Thyrimyza vorschlug.

Das von Zetterstedt angegebene Merkmal ist aber nicht ausschlag-

gebend für die Gattung Scyphella. Die Art interstincta ist ebenso

wie Sapr. albiceps Fall, eine echte Sapromyza.

8. Sapromyza limnea n, sp. cf

Ein Männchen aus dem Oderwald. Schlesien.

Steht der vorigen Art am nächsten, ist aber von ihr durch

stärkere Fleckung der Queradern, durch andere und viel weitläufigere

Reibung der Akrostikalbörstchen und stärker behaarte Fülilerborste

geschieden.

cf. Flava opaca; thorace scutelloque subnitidis, setis dorso-

centralihxts tribus, pilis acrosticalibus in series diias positis; an-
tennis palpisque ßavis, antennarum seta longe püosa; pedibus

flavis simplicibus ; alis ßavo-tinctis, nervis iransversalibus et

nervis longitudinalibus secundo, tertio et quario apice distincte

infuscatis. Long. corp. 2' 2, alar. 2''
4 mill.

Männchen: Thorax gelb, Rücken etwas glänzend, weiss bestäubt.

Schildchen ganz glänzend. Drei Jange Dorsocentralborstenpaare, von

denen zwei hinter und eine vor der Quernaht stehen. Die Akrostikal-

börstchen stehen weitläufig nnd ziemlich kräftig in zwei Reihen ; ver-

einzelte Börstchen stehen noch ausserhalb der beiden Reihen, ohne

sich jedoch zu einer deutlichen Reihe zu gruppiren. Kopf, Taster

und Fühler ganz gelb. Fühlerborste schwarz, lang und fein behaart.

Die Beine sind einfach. Hinterleib ohne hervortretende Beborstung.

Flügel zart gelbbräunlich mit deutlichen schwärzlichen Flecken auf

beiden Queradern sowie an der Spitze der zweiten, dritten und vierten

Längsader.

.9. Sapromyza bicolor Macq.

Macq., Suite ä Buff. II, 403, 33 (1835).

Meig., S. B. VII, 345, 44.

Ich nehme keinen Anstand, diese Art hier mit aufzunehmen, da sie

mir trotz der kurzen Beschreibung hinlänglich charakterisirt erscheint.

Nach Macquart:
Thorace niqro-cinero lineis tribus nigricantihus; epistomate

albido; fronte et antennis ßavis; scutello abdomineqtie testaceis;

alis ßavis, nervis transversalibiis infuscatis. Long. corp. 4 mill.

Vaterland: Frankreich.

10. Sapromyza dedecor Lw. (fQ
Europ. Dipt. III, 299, 202 (1873).

c/Q. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibus tribus,
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pilis acrosticalibns in series sex lyositis; antennis palpisque fla-

vis,^ seta aritcnnarum plvmosa; pedihus ßavis simplicilms; ala-

runi nervis transversalihus dilute inßiscatis. Long. corp. 4,

alar. 3'^
4 mm.

Vaterland: Spanien; auch in der Sammlung des Prof. Strobl

von Lesina.

Anmerkung. Aus der Beschreibung von Loew könnte man
entnehmen, dass diese Art auf dem Thoraxrücken nicht 6, sondern

nur 4 Reihen von Akrostikalbörstchen stehen hätte, da Loew aus-

diücklich sagt, dass sich auf der Längsmitte des Thorax 4 Haarreihen

finden, auf welche dann jederseits ein etwas breiteres unbehaartes

Interstitium folgt. Es ist dies vollkommen zutreffend, aber unmittelbar

vor den Dorsocentralborsten steht auf jeder Seite noch eine deutliche

Haarreihe, deren Loew keine Erwähnung thut. Es ist deshalb nur

richtig, wenn man die Akrostikalbörstchen als sechszeilig bezeichnet.

11. Sap7^omyza Christophi n. sp. Q.

Diese Art kenne ich aus der Sammlung des H. Loew und des

Dr. A. Langhoffer; aus Serepta und Dalmatien; sie wurde von

Christoph entdeckt, dem zu Ehren ich sie benenne.

Q. Flava subnitida; thorace setis dorsocentralibus tribus,

pilis acrosticalibtis in series sex positis; epistomate flavo, an-

tennis palpisque concoloribus tertio articido elom/ato, seta an-

tennarum pilosa ; scidello piano; pedibus ßavis; alarum nervis

transversalibus distincie infuscatis. Long. corp. 3— 3' 4, alar.

2^/4—3 mill.

Der Thoraxrücken ist in der Nähe des Schildchens etwas blau-

grau bestäubt. Stirnc mattgelb. Mundrand nicht vortretend. Wangen
deutlich behaart. Die Entfernung der beiden Queradern von einander

ist halb so gross wie der letzte Abschnitt der vierten Längsader;

das dritte Fühlerglied etwa 2' ^mal so lang als breit.

Die vornehmlichsten Unterschiede zwischen dieser Art und de-

decor Lw. sind bereits in der Bestimmungstabelle angegeben.

12. Sapromyza septentrionalis Lw. $
Dipt. Beitr. III, 32, 15 (1847).

9. Testacea nitida; thorace setis dorsocentralibus tribus,

pilis acrosticalibus paucis et validis in series duas jyositis, scu-

tello piano; fronte opaca, antennis palpisque ßavis, seta anten-

narum distincte pilosa; abdomine vix nitido setis validioribus\

pedibus ßavis; alarutn nervis transversalibus distincte infus-

catis. Long. corp. 3^2, alar. 3V4 mlH.
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Vaterland: Sibirien.

Von Akrostikalbörstchen sind nur 4 Paar vorhanden; sie stehen

weit auseinander und haben fast dieselbe Länge und Stärke wie die

Dorsöcentralborsten, wodurch diese Art ganz besonders kenntlich ist.

13. Sapromyza modesta Lw. c/$
Lw,, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. (1857) lU, 214.
Schin., F. A. II, 104.

cfQ.. Sapromyzae septentrionali shnillima, sed thorace opaco

via) nitido, scidello convexo nee piano, pilis acrostwalihus et ah-

dominis setis minus validis et nervis transversalibus approad-
maiis divisa. Long. corp. 3' 2, alar. .3' - niill.

Vaterland: Tliüringen und Polen. Sammlung von Locw und
Schnabl.

Eine Vergleichung dieser Art mit der vorigen ergiebt ausser-

ordentlich viel Uebereinstimmendes, so dass man auf den ersten Blick

versucht sein könnte, beide für eine und dieselbe Art anzusehen. Es

ist daher erforderlich, die wirklich unterscheidenden Merkmale etwas

näher zu beleuchten. Zunächst hat Sapr. septentrionalis einen roth-

gelben, stark glänzenden Thoraxrücken und ein abgeflachtes Schildchen;

bei Sapr. modesta ist der Thorax mattgelb mit jenem schwachen

Glanz, den man bei einzelnen Arten wie z. B. bei Sapr. rorida findet;

ferner ist das Schildchen gewölbt und die Borsten sind nicht so lang;

dann sind auch die Akrostikalbörstchen anders gestellt, obgleich sie

bei beiden Arten in 2 Reihen geordnet sind. Bei Sapr. septentrio-

nalis zähle ich 4 Paar starker Akrostikalborsten auf der ganzen

Länge des Thoraxrückens ohne dazwischenstehende oder seitliche

Nebenbörstchen. Bei modesta stehen auf der vorderen Hälfte des

Thoraxrückens nur 2 Borsten, selten eine mehr; dahinter aber in

derselben Reihe und daneben noch viele kleinere überzählige. Auch

die Stellung der Queradeni ist eine abweichende; bei septentrionalis

steht die kleine Querader ungefähr auf der Mitte der Diskoidalzelle;

bei modesta deutlich jenseits der Mitte, so dass bei ihr die Quer-

adern einander näher gerückt sind. Bei septentrionalis ist die

Wurzel der dritten Längsader gebräunt, bei modesta nicht. Ich bin

der Ansicht, dass diese Unterschiede zusammengenommen die Selb-

ständigkeit beider Arten rechtfertigen, deren grosse Aehnlichkeit

Loew nicht weiter aufgefallen ist.

Anmerkung. Sapr. modesta Lw. lediglich als Variante der

Art plumicornis Fall, aufzufassen, wie Herr Prof. Strobl dies thut

(s. Dipt. der östr. Littorale, Wien. Ent. Z. 1893, 123), ist nicht gut

angängig, denn modesta Lw. unterscheidet sich ausser den gebräunten
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Queraderii durch die nur zweizeilig geordneten Akrostikalbörstchen,

die bei plwnicornis sehr dicht in 6 Reihen stehen; ferner noch durch

ganz gelbe Taster, die bei plumicornis geschwärzt sind. Die von

Herrn Prof. Strobl als modesta Lw. bezeichnete Art, die ich ver-

gleichen konnte, ist gleichbedeutend mit S. dedecor Lw. Hieraus

erklärt sich die obige Auffassung.

14. Sapromi/za styriaca Strobl $
Wien. Ent. Z. (1892) 156.

Nach Strobl:

Q. Nigra, capite fidvo, pedihus brunneis, femoribus cine-

reo-pruinosis ; thorace concolore setis dorsocentralibiis quattuor,

pilis acrosticalihus in series sex positis; antennis fidvis, tertio

articido obsciiriore; palpis halteribusque nigris, antennarum seta

subnuda ; alis cinereis, margine antico brunneo. Long. corp. 2,6,

alar. 3 mill.

Vaterland: Steyermark.

Siehe die ausführliche Beschreibung bei Strobl.

15. Saproniyza obscuripennis Lw. c/Q
Lw„ Dipt. Beitr. III, 39 (1847).

Schin., F. A. II, 103.

c/Q. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibiis duabus

vel tribiis, pilis acrosticalibus in series quattuor positis; antennnis

palpisque liavis, antennarum seta breviter pubescente; abdominis

segmentis secundo, tertio, quarto et quinto nigro-bimacidatis; pe-

dibxis ßavis, tarsis anticis obscurioribus; alariim margine ante-

riore et nervis transversalibus fusco-limbatis. Long. corp. S'/s,

alar. 4 mill.

Vaterland: Deutschland und das Alpengebiet. Schlesien.

Eine sehr kenntliche Art. Das Männchen macht sich durch

auffallend stark vortretende Copulationsorgane bemerkbar, die in

Form von Zangen bis zum zweiten Hinterleibsringe hinausreichen.

An der Wurzel dieser Organe befinden sich 2 schwarze Punkte.

Anmerkung. Schiner hat bei Beschreibung diev Kri obscuri-

pennis als synonym, wenn auch mit einem Fragezeichen, aufgenommen:

Rob.-Desv., Myod. 699, 2 (Herbina rubetra) und Macq., Suite ä

Buff. II, 422, 9 (Psilomyia dubiaj. Das Fragezeichen erscheint mir

bei beiden Arten sehr gerechtfertigt. Wenn es auch einerseits wahr-

scheinlich ist, dass die Gattung Herbina R.-Desv. eine Sapromyza
ist, so wird diese Art schwerlich obscuripennis Lw. sein, denn von

den 8 sehr deutlichen Hinterleibsflecken ist bei Rob.-Desv. keine

Rede; er hätte das sicher nicht unerwähnt gelassen ; viel eher scheint

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



200 Th. Becker:

mir diese Art des Rob.-Desvoidy mit Sapr. marginata Meigen

oder adumbrata Lw. übereinzustimmen, welche der ohscxiripennis

Lw. ähnlich gefärbt sind, aber keine Hinterleibsflecke zeigen. Was
nun die zweite von Sc hin er aufgeführte Art Psilomyia dubia Macq.

anlangt, so deutet schon die Beschreibung der Stirn an, dass hier

eine Sapromyza nicht vorliegt. Macquart's übrige aufgeführte

Arten der Gattung Psiloinyia gehören alle zu Fsila Meigen. Wenn
nun Macquart auch bei dieser Art sagt, dass sie sich durch Flügel-

aderung von den übrigen Arten unterscheide, so kann man doch

kaum annehmen, dass er eine Sapromyza mit einer Psila in eine

Gattung vereinigt habe; die Kopfform und die ganze Körperform,

beides so sehr von einander verschieden, lassen eine solche Deutung

als im höchsten Grade unwahrscheinlich nicht zu.

16. Sapromyza adumbrata Lw. cfQ
Lw., Enrop. Dipt. III, 299, 202 (1847).

Rob.-Desv.. Myod. 699, 2 (Herbina ruhetra) veiosimiliter.

Meig., S. B. V, 265, 18, marginata verosimiliter.

Seh in., F. A. II, 103, marginata „

cfQ. Flava opaca\ thoraee setis dorsocentralibus tribus,

pilis acrosticalibus in series duas positis; antennis palpisque

flavis; antennarum seta nudiascida; pedibus flavis; alarum mar-
gine anteriore et nervis transversalibus fusco-limbatis. Long.

corp. 3\:.., alar. 3 '4 mill.

Vaterland: Spanien.

Auf dem Thorax stehen nur 2 Dorsocentralborsten hinter der

Quernaht; eine dritte vor derselben, jedoch fehlt sie auch häufig. Die

deutlich zweizeiligen Akrostikalbörstchen stehen in beträchtlicher

Entfernung von den Reihen der Dorsocentralborsten, so dass zwischen

beiden ein verhältnismässig breiter haarloser Streifen verbleibt, auf

den Loew in seiner Beschreibung schon aufmerksam macht.

Seh in er hat diese Art gekannt und als eine Sapromyza be-

schrieben, während Loew, dem nur die Meigen'sche Beschreibung

zu Gebote stand, die Vermuthung ausspricht (s. Dipt. Beitr. III, 39,

27, Anmerkung), dass die Meigen'sche Art eine Palloptera sein

könne. Die Type ist nach Mittheilung des Herrn E. Pokorny in

der Schiner'schen Sammlung nicht vorhanden. Schiner's Beschreibung

passt jedoch sehr gut auf diese Art, die bisher jedoch nur aus Spanien

bekannt ist.

17. Sapromyza spectabilis Lw. Q.

Lw., Zeitschr. f. Eni. (1857) 8.

Meig., S. B. V, 267, 21, inusta (Palloptera).
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P . Flava opaca; thorace setis dorsocentralibus quattuur,

pilis acrosticaiibus in series sex positis; anlennis ßavis, .seta

antennartcm phimata, palpis apicc nigris; ahdomine flava suh-

nitido, fasciis ftiscis interrvptis ; pedihvs ßai'is, femor^um anti-

corum et posticoruni nee non tibiaruni anticarvnt posticarumque

apice tarsisque omnihus nigris; alis ßavis, siigmafe, rnargine

antico et nervo transversali postico late infuscatis. Long. corp.

4'.., alar. 5 mill.

Fundort: Rappoldsau und aus Schlesien, vom Altvatergebirge.

Eine grosse robuste Art mit breiten Flügeln. Die Bräunung des

Flügcl-Vorderrandes beginnt mit dem dunklen Randmale, setzt sich

aber nicht unmittelbar daran fort, sondern bricht hier auf eine kurze

Strecke ab, um dann ununterbrochen bis zur vierten Längsader zu

verlaufen. An den Endpunkten der zweiten, dritten und vierten

Längsader ist diese Bräunung stärker, so dass die Flügel trotz des

Zusammenhanges dieser verschiedenen Punkte beinahe fleckenartig

erscheinen. Diese Art bildet somit den Uebcrgang zu den Arten mit

gefleckten Flügeln. Die Beine sind ki'äftig gebildet, ohne grade be-

sonders verdickt zu sein.

Anmerkung. In der Sammlung des Herrn Prof. Strobl sah

ich ein Exemplar dieser seltenen Art, welche derselbe als inusta M.

bestimmt hatte. Nach Vergleichung der beiden Beschreibungen mit

den typischen Loew'schen Exemplaren komme ich ebenfalls zu der

Ansicht, dass die Loew'sche Art sjyectabilis nichts anderes ist als

inusta Meig.

Ferner sah ich ein Exemplar in der Sammlung des Herrn Wüstnei
aus Sonderburg, Schleswig.

18. Sapromyza dorsalis Macq. cf

Macq., Suite ä Bufif. II, 402, 26 (1835).

Meig., S. B. VII, 345, 45.

Man wird diese Art, welche bei ihrer charakteristischen Flügel-

färbung unfehlbar hierher gehört, trotz der kurzen Beschreibung hier

mit einfügen können, da eine Verwechselung mit der vorhergehenden

nicht zu befürchten ist.

Nach Macquart:
Q. Testacea; abdomine alboniicante, segmentis in tnedio

maciilis nigris; aidennaruut seta pilosa; pedibüs ßavis, tibiarion

apice cum tarsis nigris; alis ßauescentibns, niargine antico et

nervo transversali posteriore nigricantibus. Long. corp. 4 mill.

Loew erachtet es als zweifelhaft (s. Zeitschr. f. Ent. 1857, 10),

ob diese Art eine Sapromyza oder Palloptera sei. Ich meine aber,
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dass, wenn auch die Flügelfärbung ebenso gut auf eine Palluptera

wie auf eine Sapromyza passt, doch die Fleckenzcichnung des Hin-

terleibes für eine Sapromyza sprechen muss.

19. Sapromyza sexnotata Zett. cfQ.

Zett., Dipt. Scand. VI, 2314, 4 (1847).

Macq., Suite ä BuflP, II, 401, 23 (notata) teste Zett.

Diese Art fehlt in Zetterstedt's Sammlung; sie ist in ihrer

Flügelzeichnung jedoch zu charakteristisch, dass es keiner weiteren

Begründung bedarf, wenn ich ihr hier einen Platz einräume.

Nach Zetterstedt:

cfQ. Flava, alis pallescentihus; maculis apicalibus trihns,

nervis transversis totis, punctoque imico in nervo longitudinali

quarto fiiscis. Long. corp. 3 mill.

Vaterland: Dänemark, Frankreich.

20. Sapromyza poeciloptera Lw. cf^.

Europ. Dipt. III, 300, 203 (1873).

Nach Loew kommt diese Art in Schlesien und Galizien vor. In

der Loew 'sehen Sammlung fand ich sie jedoch nicht; auch ist sie

mir bis jetzt in Schlesien nicht begegnet, und kann ich daher über

die Beborstung des Thoraxrückens nähere Angaben nicht machen.

Immerhin wird die im Uebrigen ausführliche Loew'sche Beschreibung

mit der Vergleichung, die er zwischen ihr und Sapr. multipunctata,

anstellt, ausreichen, um diese Art zu erkennen und sie vor Ver-

wechselungen zu schützen.

(fQ.. l'^lava, vioc nitida; Sapr. iindtipimctatae Fall, siini-

lis; alac similiter pictae, cellulis mar<jinali, submarginali, dis-

coidali et poslerioribus macidis fuscis ornatae. Long. corp. 3"
e,

alar. 3-/3

—

3^U mill.

21. Sapromyza multipunctata Fall.

Fall., Dipt. Suec. Ortal. 30, 2 (1820).

Meig., S. B. V, 271, 31.

Macq., Suite ä Buff. II, 401, 24.

Zett., Dipt. Scand. VI, 2312, 1.

Loew, Dipt. Beitr. III, 41, 32.

Scliin., F. A. II, 99.

d'Q. Flava opava; thorace setis dorsocentralihus quattuor,

pilis aerosticalihus in series duas positis; antennis ßavis, seta

longe pilosa, palpis apice nigris; pedihus ßauis; alarum stigniate,

nervis transversalihus, nervis longitiidinalibus secundo, iertio et
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qiiarto apice et tribiis punctis in nervo longitudinati tert'io fuscis.

Long. corp. .3' 4—4' 4, alar. 4' 4—4'
2 mül.

Vaterland: Fast ganz Europa. Schlesien,

22. Sapromyza deceynpnnctata Fall.

Fall., Dipt. Suec. Ortal. 30, 1 (1820).

Meig., S. B. V, 270, 29.

Macq., Suite k Buff. II, 401, 20.

Zeit., Ins. I.app. 751, 1. Dipt. Scand. VI, 2313, 2.

Loew, Dipt. Beitr. III, 39, 28.

Schin., F. A. II, 99.

Rond., Frodr. VII, 63, 18.

cfQ. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibus quattuor,

p'dis acrosticalibus in seines quattuor positis; antennis flavis,

tertio artictdo apice infuscato, seta distincte pilosa, palpis apice

nigris; pedibus flavis, melatarsis posticis in mare siddus nigro-

maculatis; alarum nervis transuersalibits, nervorum longitudina-

Lium secundi, tertii et qiiarti apice fusco-limbato. Long. corp.

4—4' 3, alar. 5—5^3 mill.

Vaterland: Ganz Europa. Schlesien.

23. Sapromyza tenera Lw. cf

Lw., Dipt. Beitr. III, 40, 29 (1847),

„ Statt. Ent. Zeit. 1846, 366.

Schin., F. Ä. II, 103.

(f. Flava, opaca; thorace setis dorsocentralibus tribus, pilis

acrosticalibus in series quattuor positis; antennis flavis, tertio

artictdo leniter acuminato, seta breviter pilosa, palpis flavis; pe-

dibus concoloribus; alarum nervis transversalibus, nervis longi-

txidinalibus secundo, tertio et quarto apice macula fusca, puncto

unico in nervo longitudinati tertio fusco. Long. corp. 3, alar.

4' « mill.

Vaterland: Deutschland.

Loew vergleicht diese seine Art auffallender Weise mit Sapr.

obsoleta Fall., die er aber selbst schon wegen ihrer ganz ungefleckten

Flügel in eine andere Abtheilung gestellt hat.

24. Sapromyza notata Fall. cfQ
Fall., Dipt. Suec. Orlal. 30, 3 (1820).

Meig.. S. B. V, 271, 30.

Macq., Suile ä Buff. II, 402, 29 (duodecimpanctata).
Zett., Ins. Läpp. 751, 2. Dipt. Scand. VI, 2313, 2.

Loew, Dipt. Beitr. III, 40, 30.

Schin , F. A, II, 99.

Rond., Prodi-. VII, 64, 19.

V. Osten Sacken, Cafal. of the Dipt. of N. America 196.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



204 Th. Becker:

cfQ. Lvtescens opaca; thorace setis dorsocentralihus trihus,

pil.is acrosticaUhus in series quattnor positis; palpis cum antennis

ßavis, seta antennarum lange pilosa; pedibus ßavis, femoribns

posticis in mare subtus setis brevibus nigris; alarinn nervis trans-

versalibus, nervis longitudintdibus secundo, tertio et quarto apice

et duobus piinctis in nervo longitudinali tertio fxiseis. Long. corp.

3— 3'
2, alar. 3' 2—3-

:; mill.

Vaterland: Fast ganz Europa. Nord-Amerika.

25. Sapromyza lamellata n. sp. cfQ

Diese Art ist mit Bezug auf Flügelfärbung in die nächste Nähe
von Sapr. notata Fall, zu stellen, von der sie sich durch anders

behaarte Fühlerborste und im männlichen Geschlecht durch einfache

Hinterschenkel und auffällig beborstete Bauchlamellen unterscheidet.

c^$. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibus tribxts, pilis

acrosticalibus in series quattuor positis; antennis jyalpisque ßavis

seta antennarum pubescente ; lyedibus ßavis; abdomine jiro parte

infuscato; alis ut in Sapr. notata Fall, septempunctatis.

(f. Femoribus posticis subtus non setosis; ultimo ventris seg-

mento lamellis duabus ovalibus magnis setosis ornato.

Long. corp. 3—3^2 mill.

Vaterland: Russland. Sammlung des Dr. Schnabl.

Mattgelb mit je 3 Dorsocentralborstcn und vier etwas unregel-

niässig gestellten Reihen von Akrostikalbörstchen; letztere sind etwas

schwächer als bei notata Fall., bei welcher namentlich die Mittelreihe

stät-ker ausgebildet ist. Fühler und Taster sind gelb, die Borste ist

nur schwach pubescent, bei notata gefiedert. Beine ganz gelb und

ohne besondere Beborstung auf der Unterseite der Hinterschenkel.

Eigentümlich ist die Bildung des männlichen Hinterleibes; die vier

ersten Ringe sind ebenfalls wie bei notata Fall, stark verkürzt; der

fünfte, durch die Entwickelung des Hjpopygiums unten durchbrochene

Ring ist sehr lang, so lang wie die vorhergehenden 3 Ringe zusammen-

genommen und wie diese nur sparsam mit einigen Borsten besetzt,

während bei notata Fall, die 4 ersten Ringe auffallend starke Raud-

borsten tragen. Der vierte Hinterleibsring von lamellata trägt am

Bauche zwei aus dem Seitenrande herauswachsende grosse ovale

Lamellen, die an den Rändern mit auffallend starken und ziemlich

langen schwarzen Borsten stachelförmig besetzt sind. Die Flügel

haben ebenfalls wie bei notata Fall je 7 braune Flecken, von denen

2 auf dem letzten Abschnitt der dritten Längsader, 3 an den End-

punkten der 3 Längsadern und 2 auf den Queradern stehen. Der

Hinterleib des Weibchens zeigt keinerlei PMgenthümlichkeiten.
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20. Sapromi/za muscaria Fall. c/Q
Fall., Dipt. Suec. Agromyz. 2, 1 (1823).

Meig., S. B, VI, 173, 17, Agromyz.
Macq., Suite ä Buff. II, 58G (Cnemacantha)

.

Schill., F. A. II, 93.

9. Nigra opaca; tlioracefusco polUnoso, setis dorsocenlraU-

hus qiiatüior, pilis acrosticalihus irregidariter in series sex positis;

fronte antennisque totis nifjris opacis. seta antennai^nm subnuda,

palpis concoloribus; facie nigro-grisea; ahdotnine pedibusque totis

nigris, geniculis vix pallidioribus ; alis praesertim in margine

antico nigricantibus. Long. corp. 3, alar. V\ mill.

Dies Thier ist ganz schwarz, kaum dass die äussersten Knie-

spitzen etwas bräunlich schimmern. Thoraxrücken und Hinterleib

sind dunkelgraubraun-, das Untergesicht dunkelgrau bestäubt. Fühler,

Taster und Schwinger sind ganz schwarz; die P'ühlerborste schwarz,

etwas dick, pubescent. Schüppchen schmutzigbraun. Eine auffallende

und sicher seltene Art. Ich besitze sie aus Zermatt und St. Moritz

in einzelnen Exemplaren. Ein Exemplar auch in der Loew'schen

Sammlung.

Diese Art ist der Sapr. Styriaca Strobl nahe verwandt; für

sie eine besondere Gattung zu errichten, liegt jedoch nicht der ge-

ringste Anlass vor, da sie hinsichtlich der Kopfform und Beborstung

des ganzen Körpers ganz wie eine Sapromyza geartet ist und nur

hinsichtlich ihrer dunkleren Färbung eine etwas auffällige Erscheinung

abgiebt. Der Gattungsname Cnemacantha Macq. hat daher meiner

Ansicht nach keine Berechtigung.

27. Sapromyza tesqiiae n. sp. c/9
Ein Pärchen aus der Steppe bei Sarepta von Alex. Becker

gesammelt.

d"Q. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibns tribiis, jnlis

acrosticalibiis in series quattuor positis; antennis palpisqne ßavis,

seta distincte pilosa; abdomine opaco, quinto segmento in vnare

elongato; pedibus ßavis simplicibiis; alaritm nawis transversalibus

infuscatis, non approximatis. Long. corp. 3, alar. 3 mill.

Diese Art hat grosse Aehnlichkeit mit interstincta Fall, hin-

sichtlich Grösse, Beborstung und Flügelfärbung. Die Unterschiede

liegen in der Behaarung der Fühlerborste, welche bei dieser Art als

„kurz gefiedert oder deutlich behaart" bezeichnet werden kann,

während interstincta Fall, eine fast nackte Fühlerborste hat. Ferner

sind bei S. tesquae die Queradern einander nicht genähert. Der

letzte Abschnitt der vierten Längsader ist nur wie gewöhnlich 1' ^mal

so lang wie der vorletzte, bei interstincta doppelt so. lang; ferner
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sind die Präapikaiborsten, die bei interstincta Fall, nur schwach

ausgebildet sind, ganz deutlich. Der Thoraxrücken ist durch weiss-

liche Bestäubung matt. Das dritte Fühlerglied ist auf seiner Ober-

seite ein wenig ausgehöhlt. Der fünfte Hinterleibsring des Männchens

ist auf seiner Oberseite von erheblicher Länge, ungefähr so lang wie

die 3 vorhergehenden Ringe zusammengenommen. Die Mittelschienen

zeigen ausser der Präapikaiborste an ihrer Spitze noch 2 deutliche

F^ndborsten.

28. Sapromyza sexpiinctata M, cfQ.

Meig., S. B. V, 262, 8 (1826).

Zett., Dipt. Sc. VI, 2331, 21, cf9.

Ferriiginea nitida; thorace setis dorsocentralibus trihus, pilis

acrosticalihus in series quattuor positis; antennis palpisque totis

flavis, antennarinn seta hreviter pilosa; abdomine nitida, segmen-

tis tertio, quarto et quinto nigro-hipunctatis ; pedibus flavis, tarsis

apice infuscatis; alis distincte ochraceo-tinctis, apice interdum

levissime infuscatis. Long. corp. 4. alar. 4' - mill.

Vaterland: Skandinavien, Deutschland, Oestreich. Auch in

Schlesien,

Hier concurriren zwei Arten, welche in der Anzahl und Stellung

der Hinterleibsflecke ebenso wie in der Beborstung und Behaarung

des Thoraxrückens annähernd übereinstimmen, trotzdem aber sicher

verschieden sind. Die eine, deren Diagnose oben gegeben ist, ist

rostgelb und stark glänzend, die Endglieder der Tarsen sind gebräunt,

auch zeigt bei ganz ausgereiften Exemplaren die Flügelspitze eine

schwache Bräunung. Die andere Art ist die, welche H. Loew in

seiner Sammlung als sexpunctata M. bezeichnet hat; sie ist ganz

matt lehmgelb gefärbt; die Füsse sind niemals am Ende verdunkelt

und die Flügel zeigen niemals eine Spur von Bräunung; auch sind

die vierzeiligen Akrostikalbörstchen etwas gröber als bei der ersteren

Art. Es kann keinem Zweifel unterworfen sein, dass die erstere Art

die von Meigen beschriebene repräsentirt, da er von ihr sagt, dass

sie glänzend rostgelb sei; auch Zetterstedt hat diese Art ebenso

aufgefasst wie Meigen; die schwache Bräunung der Tarsen-Endglieder

sowie der Flügelspitze wird allerdings nicht erwähnt, sie ist nicht

auffallend und kann sehr leicht übersehen werden, zumal die nor-

dischen Exemplare blasser gefärbt erscheinen als Ungarische Exem-

plare, welche ich in der Sammlung des Prof. Thalhammer gesehen.

H. Loew hat der Bestäubung bei dieser Gattung nicht die gebührende

Aufmerksamkeit geschenkt, sonst würde er aus Meigen's Beschrei-

bung schon entnommen haben, dass die von ihm für sexpunctata M.
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gehaltene Art eine andere sein müsse; immerhin finden sich auch

einige P^remplare der wirklichen S. se.vpunctata M. in seiner Samm-
lung vor. Da die Loew'sche Art ebenfalls eine grössere Verbreitung

zu haben scheint, so lässt sich bei allen übrigen Schriftstellern ohne

Vergleichung der Exemplare nicht feststellen, wie ihre Auffassung

der Art se.vpnnctata M. zu deuten ist; ich unterlasse es daher, sie

zu citiren.

29. Sapromyza opaca n. sp. (fQ
H. Loew, D. Beitr. III, 32, 13 (se.vpunctata) (1847).

Lutea opaca; thorace setis dorsocentralihus tribus, pilis acro-

sticalihus in series quattiior posltis; antennis palpisque totis

ßavis, antennaruni seta pilosa; abdominis tertio, quarto et quinto

segmentis nigro-bipunctatis ; alis pedibusqtie totis ßavis, imma-
cidatis. Long. corp. 3— 3';_>, alar. 3'V-i mill.

Vorkommen: Fast ganz Ii^uropa. Schlesien.

Nachdem ich die Unterschiede von sexpunctata M. oben aus-

führlicher behandelt, bedarf diese Art einer näheren Beschreibung

nicht mehr; sie musste einen anderen Namen erhalten.

30. Sapromyza decaspila Lw. c/Q
Lw., Zeitschr. f. d. ges. Naturw. (1857) 8, 110, 208.

Schill., F. A. II, 103.

Flava opaca, setis dorsocentralibus tribus., jyilis acrosticalibtis

in series quattiior positis; antennis ßavis, tertio articido apice

infuscato. seta distincte pubescente; palpis apice nigricantibus;

abdomine luteo opaco; setis distinctioribiis mdtis, segmentis quarto

et quinto in medio et lateribus nigro-quadripunctatis, segmento

se.vto lateribus nigro-bipunctato ; pedibus ßavis, tai^sis apice in-

fuscatis. Long. corp. 3 mill.

Vaterland: Deutschland, Oestreich, Russland.

Diese Art zeichnet sich vor allen bekannten Arten durch die

doppelte Punktirung des vierten und fünften Hinterleibsringes aus;

die beiden mittleren Flecken des vierten Ringes sind einander sehr

nahe gerückt, sind auch nicht, wie gewöhnlich, glänzend, sondern

mattschwarz und von fast viereckiger Form; die Mittelflecken des

fünften Ringes sind sehr klein. Ausserdem stehen auf allen drei

Ringen die gewöhnlichen Punktflecken-Paare nicht auf der Oberseite

der Ringe, sondern an dem äussersten Seitenrande, der unter dem

Bauch eingeschlagen ist, so dass man diese Flecken meist dann erst

wahrnimmt, wenn man das Thier von unten betrachtet.
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31. Saprompza melanura Zett. Q
Dipt. Sc. VI, 2332, 23 (1847).

In Zetterstedt's Sammlung befindet sich nur ein "Weibchen; es

unterscheidet sich von S quadrinotata Zett. durch die geschwärzten

Taster und die nur unregelmässig geformten mattschwarzen Hinter-

leibsflecken; von quadripunctata L. ebenfalls hierdurch sowie durch

vierzeilige Akrostikalbörstchen.

Q. Flava oj^aca; thorace setis dorsocentralihus tribus, pilis

acrosticalihus tenuihiis in series quattuor positis; antennis ßavis,
tertio artimlo apice vlv infuscato, seta mtdhiscula, palpis ajyice

nigricantibus; abdomine ferrugineo nitidulo, segmentis quarto et

quinto maculis majoribiis nlgris opacis, non distincte orbiadari-
bus ornaiis; pedibus flavis; alis pallide luteis. Long. corp. 2^4,

alar. 3 mill.

Vaterland: Skandinavien.

32. Sapromyza muricata n. sp. Q
Ein Weibchen aus der Sammlung des Herrn Prof. Strobl aus

dem Volksgarten in Fiume.

Eine durch gefiederte Fühlerborste, borstigen und gefleckten

Hinterleib gleich ausgezeichnete Art.

9. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibus tribus, pilis

acrosticalibus in series quattttor j)ositis; antennis ßavis elongatis,

seta, longe plnmosa, palpis apice nigro-fuscis ; abdominis segmen-

tis quarto et quinto bipunctatis. quarto setis validis sex ornato;

pedibus ßavis, tarsorura articulis idtimis fuscis ; geniculis posticis

fusco-maculatis ; tibiis mediis apice setis tribus; alis ßavo-tinctis.

liOng. corp. fere 5, alar. 4^2 mill.

Weibchen. Von matt lehmgelber Färbung ohne jeglichen Glanz;

der Thoraxrücken etwas bräunlich mit kräftiger Behaarung; drei

Dorsocentralborsten- Paare, dazwischen vierzeilige Börstchen. Das
dritte Fühlerglied ist länger als gewöhnlich, 2' 4 mal so lang als breit,

vorne abgerundet; die Fühlerborste ist sehr fein aber lang gefiedert.

Die Taster sind an der Spitze schwarzbraun. Der Hinterleib ist mit

starken kurzen Haaren besetzt; auch die Randborsten der ersten 8

Ringe sind sehr kurz, um so länger und stärker sind sie am vierten

Ringe, an dessen Rande 6 lange starke Borsten horizontal gerichtet

stehen, in der Mittellinie durch eine Lücke in der Reihenbildung

getrennt, so dass auf jeder Seite 3 stehen. Der vierte Hinterleibsring

ist ziemlich senkrecht abgestutzt; sein Hinterrand ist von den Seiten

nach der Mitte hin dachförmig zusammengezogen; die matt schwarz-
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braunen Flecken stehen vorne am Seitenrande; die beiden Flecken

des fünften Ringes sind grösser und dunkler. Die lehmgelben Beine

haben keine besondere Ausbildung; am Ende der Mittelschienen

stehen ausser der Präapikaiborste noch zwei starke Apikaiborsten.

Die Kniee der Hinterschenkel sind zu beiden Seiten schwarzbraun

gefleckt, die Endtarsen nur schwach gebräunt. Flügel mit lehmgelber

Färbung.

33. Sapromyza tinctiventris Rond. c/Q
Prodr. VII, 61, 13 (1866).

Fidvo-flavescens opaca ; thorace setis dorsocentralihus tribiis,

pilis acrosticalibiis in series sex positis; antennis fiavis, seta an-

tennarum phiniosa ; palpis apice nigris; abdominis duobiis idtimis

segmentis irregidariter macidatis; pedibus ßavis. I.ong. corp. 5 mill.

Vaterland: Mittel- und Nord-Italien. Rondani's Sammlung.

Diese Art gehört in die nächste Nähe von Supr. phimicornis,

fasciata Fall, und muricata. Die Hinterleibsflecken sind nicht

kreisrund und glänzend schwarz, sondern unregelmüssig rund und

matt schwarzbraun, ähnlich wie bei decaspila Lw. Die Art und

Weise der Hinterleibszeichnung sowie die Beinfärbung trennt sie von

fasciata; von plumicornis ausser der Hinterleibszeichnung auch die

fehlende Beborstung des zweiten Ringes. Mit Sapr. muricata hat

sie die Zeichnung der beiden letzten Hinterleibsringe gemein; jedoch

hat letztere nur vierzeilige Akrostikalbörstchen, ausserdem den auf-

fallend beborsteten vierten Hinterleibsring.

34. Sapromyza quadripunctata L. cfQ.

Syst. Bat. XII, 997, 16 (1766).

Fabr., Syst. Ent. 786, 72. Antl. 318, 7.

Spec. Ins. II, 453, 93. Ent. Syst. IV, 356, 178 (Tephritis).

Gmelin, Syst. naU V, 2856, 116 (Musca).
Ahrens, F. Europ. 10, 22.

Meig., S. B. V, 262, 7; VII, 345, 40 aibialis).

Rob.-Desv., Myod. 638, 2 (Lycia).
Zett., Dipt. Sc. VI, 2329, 20; 2321, 11 (tibialis).

Fall., Dipt. Ortal. o2, 9.

Perris, Annal. d. 1. soc. Ent. de Fr. II, 10, 594.

Macq., Suite k BufF. II, 398. 6; 399, 12 (tibialis).

Loew, Dipt. Beitr. III, 31, 12.

Sc hin., F. A. II, 100.

Rond., Prodr. VII, 69, 33; 70, 36 (bisbinotata).

Tota flava opaca; thorace setis dorsocentralibtis tribiis, pilis

acrosticalibus in series duas positis; antennis palpisque ßavis,

antennarum seta breviter pilosa; abdominis segmentis quarto et

XL. Heft II. 14
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quinto nigro-bipiinctatis ; pedibus ßavis, femorian jjosticorum apice

siibtus in 7nare setis brevibvs nigris pectinata, tibiis postieis apice

nigro maculatis, spina incurva nigra instructa; pedibus in fe-

mina simplicibus; alis ßavis. Long. corp. 3^
:>, alar. 3^ 2 mill.

Vaterland: Ganz Europa. Schlesien.

Diese Art ist durch die nur zweizeiligen Akrostikalbörstchen

und im männlichen Geschlecht durch die verzierten und gefleckten

Hinterbeine von den nächsten Verwandten sicher zu unterscheiden;

sie variirt ziemlich stark hinsichtlich der deutlichen Entwickelung

der 4 Hinterleibsflecken; oftmals sind diese sehr klein, mitunter fehlen

sie ganz oder liegen so versteckt, dass man sie leicht übersehen kann.

Es nimmt daher kein Wunder, dass man diese Art mit verschiedenen

Namen bedacht hat. Linne und Meigen haben das Weibchen als

guadriqunctata beschrieben, Meigen und Macquart das Männchen

als tibialis. Zetterstedt führt zwar beide Namen als verschiedene

Arten auf, giebt aber doch in seinen Anmerkungen zu erkennen, dass

er durchgreifende Unterschiede zwischen beiden nicht hat auffinden

können. Rondani spricht die Ansicht aus, dass quadripunctata

Lw. Zett. wahrscheinlich mit tibialis Macq. identisch sei, während

er die Linne'sche Art für verschieden erklärt; er unterscheidet drei

Arten: tibialis Macq., quadripunctata L. und bisbinotata Rond.

Die beiden ersten sind Männchen und Weibchen derselben Art; die

letztere soll sich seiner Angabe zu Folge dadurch unterscheiden, dass

die Mittelschienen an ihrer Spitze nur zwei Borsten, die ersteren

deren drei haben. Dieser Unterschied ist aber nach meinen Unter-

suchungen bei dieser Art nicht stichhaltig, da die dritte Borste bei

allen Arten mehr oder weniger stark ausgebildet vorhanden ist, andere

Unterschiede aber nicht hinzutreten.

35. Saproniyza quadrinotata Zett. d'Q
Dipt. Sc. Vr, 2331, 22 (1847).

Flava opaca, Sapr. quadripunctata e L. similis^ sed inagni-

tudine diiplo fere minore, pilis acrosticalibus in series quattnor

positis, setis dorsocentralibus duabus, femoribus et tibiis in utro-

que seani simplicibus et nervis transversis magis approccimatis

divisa; seta antennarum subnuda; alis pallide flavis. Long. corp.

2^4 mill.

Vaterland: Skandinavien, Russland. Sammlung von Zetterstedt

und Schnabl.

Von den Dorsocentralborsten sind nur die beiden hinter der

Quernaht befindlichen deutlich. Die Akrostikalbörstchen sind kurz

und fein und alle von gleicher Länge. Der letzte Abschnitt der

vierten Längsader ist doppelt so lang als der vorletzte.
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36. Sapromyza aieclina n. sp. Q.

[ärexros = schmucklos)

Flava nitida; thorace setis dorsocentralihus tribus, pilis

acrosticalihus in series quattuor positis; antennis ßavis, seta pu-
hescente; palpis pedibusque concoloribus ; abdominis segmentis

quarto et quinto nigro-bipunctatis, margine setis validioribus or-

natis; alis lideis. Long, corp, .3' ^ mill.

Vaterland: Russland. Schnabl'sche Sammlung.

Diese Art steht der Sapr. quadrinotata Zett. am nächsten, ist

aber bedeutend grösser. Die Thoraxbeborstung ist dieselbe. Die

Unterschiede liegen in der glänzenden Beschaffenheit des Thorax-

rückens und in der kräftigen Beborstung der weiblichen Hinterleibs-

ringe, welche grade bei quadrinotata Zett. äusserst schwach aus-

gebildet ist. Die Borsten sind zwar nicht besonders dick, haben

aber doch fast auf allen Ringen und namentlich an deren Seiten-

rändern eine ansehnliche Länge; ein fernerer Unterschied liegt in

den Flügeln, deren Queradern einander nicht genähert sind wie bei

quadrinotata Zett. Die schwarzen Flecken auf dem vierten Ringe

sind ausnehmend gross, die des fünften Ringes auffallend klein. Ob
die noch unbekannten Männchen einfache Beine haben, wird fraglich

sein-, jedenfalls werden sie sich aber durch den glänzenden Thorax-

rücken und die Lage der Queradern sicher von quadrinotata Zett.

unterscheiden lassen.

37. Sapromyza punciiventris Rond. Q

Rond., Prodr. VII, 61, 12 (18G6).

Meig., S. B. V, 263, 9, senilis

f

Q. Fidvo-flavescens ojjaca; thorace setis dorsocentralihus

tribvs, pilis acrosticalibus in series sex positis, scutello pallide

inarginato; antennis palpisque flavis. seta antennarum breviter

pilosa; abdominis segmentis setis validis ornatis, quarto et quinto

nigro-bipunctatis. Long. corp. 5 mill.

Vaterland: Mittel-Italien. Rondani's Sammlung.

Nach M. Bezzi's Untersuchungen tragen die Hinterleibsringe

ganze Reihen von Borsten ; hierdurch alleine schon unterscheidet

sich diese Art von allen vorgenannten; ob sie mit Sapr. senilis M.

identisch ist, bleibt zweifelhaft; zwar stimmt die Färbung des Schild-

chens überein, Meigen spricht aber von schwarzen Puiiktflecken an

den Wurzeln der Thoraxborsten, deren Rondani keine Erwäh-

nung thut.

14*
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38. Sapromyza hipunctata M. cfQ.

Meig, S. B. VI. 378, 32 (1830).

Macq., Suite a BufF. II, 398, 8.

Loew, Dipt. Beitr. III, 30, 11.

Schin., F. A. II, 100.

Rond., Prodr. VII, 69, 32.

Flava opaca; thorace setis dorsocentraiibus trihus, pilis acro-

sticalihiis in series quattuor positis; abdomine nitido, sepmento

qidnto nigro-hipunctato; antennis ßavis, seta hreviter pilosa; pe-

dibus simplicibiis ßavis, tibiis intermediis apice setis tribus; alis

lideis. Long. corp. 4^^—5, alar. 4' ^ mill.

Vaterland: Mittel- und Süd-Europa.

Meigen sagt in seiner Beschreibung, dass die Punktflecken am

vierten Einschnitte ständen. Es ist dies wohl so zu verstehen, dass

hiermit nicht der vierte Ring gemeint ist. Die Mittelschienen haben,

wie Rondani bemerkt, an ihrer Spitze je 3 Borsten d. h. ausser

der Präapikaiborste noch 2 Apikaiborsten; es ist dies richtig.

39. Sapromyza bisigillata Rond.

Prodr. VJI, 70, 34 (1866).

Flava opaca, Sapr. blpunctatae M. similis, sed tertio an-

tennarinn articido palpisque apice infuscatis, tibiis mediis apice

setis duabiis et nervis transversis approximatis [divisa. Long,

corp. 3—3^ 4 mill,

Vaterland: Nord-Italien.

In Rondani's Sammlung fehlt diese Art; wahrscheinlich befindet

sie sich in Bellardi's Sammlung in Turin.

40. Sapromyza rabdota n. sp, Q
{(laßScoTÖs — gestreift)

Q. Flava opaca; thorace griseo-bistriato, setis dorsocentra-

iibus trilms, pilis acrosticalibus in series quattuor distinctas po-

sitis; antennis ßavis angustis, seta distincte pubescente, palpis

apice nigris; seta sternopleurali unica; aJidomine infiiscato opaco;

setis onediocribus, quinto segmento nigro-biptmctato; pedibus ßa-

vis, alis hdescentibus. Long. corp. 4 mill.

Vaterland: Oestreich. Triest. Schnabl's Sammlung.

Diese Art zeichnet sich aus durch den, wenn auch nur schwach,

so doch deutlich grau gestreiften Thoraxrücken. Die Streifen liegen

genau zwischen je 2 der 4 Reihen von Akrostikalbörstchen, welche

alle gleich kurz sind. Das dritte Fühlerglied ist ungewöhnlich schmal,

aber ganz gelb, nicht gebräunt wie bei bisigillata Rond.; die Taster

sind ausserordentlich dünne, nicht dicker als ein Zwirnsfaden, an der
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Spitzenhälfte geschwärzt. Die Prothorakalborste ist sehr schwach

ausgebildet 5 nur eine Sternopleuralborste. Am fünften Hinterleibs-

ringe 2 glänzend schwarze runde Flecken; alle Ringe namentlich an

den Seiten mit Randborsten, die zwar nicht auffällig stark sind,

immerhin aber die Länge eines Ringes und darüber erreichen.

41. Sapromt/za longipennis Fabr. cfQ.

Fabr., Ent. Syst. IV, 323, 47, Musca (1794).

„ Syst. Antl. 299, 75.

Fall., Dipt. Ortalid. 28, 4, Lauocania.
Macq, Suite ä Buff. II, 509, 9.

Rob.-Desv., Myod. 646, 1, Minettia luctuosa-
Meig., S. B. V, 300, 10, Lauxania.
Zett., Dipt. Scand. VI, 2365, 6, Lauxania.
Loew, Dipt. Beitr. III, 26, 1.

Schin., F. A. n, 97.

Rond., Prodr. VII, 58, 4.

V. Osten Sacken, Catal. of the Dipt. of N.-America 196.

cf Q- • Nigra; thorace levissime grisescente opaco, striis duahus
nigris, setis dorsocentralihus tribus, pilis acrosticalibus in series

sex positis\ antennis rufis., seta j?lumosa; ahdomine subnitido,

griseo pollinoso, halteribus palpisque nigris; pedibus nigris ; tar-

sis flavis. tibiariim posticai'um seta apicali deficiente; alis ßavis,

basi nigricantibus. Long. corp. 3—4 mill.

Vaterland: Ganz Europa. Schlesien. Nord-Amerika.

Das Fehlen der Präapikaiborste an den Hinterschienen ist, wie

Seh in er angiebt, allerdings die Regel; es giebt jedoch auch Exem-
plare, bei denen diese Borste deutlich vorhanden ist.

42. Sapromyza lupulina Fabr. c/Q

Fabr., Mantissa lus. II, 344, 32 (1787). Ent. Syst, IV, 323, 45.

Syst. Antl. 298, 72, Musca.
Fall., Dipt. Ortal. 29, 5, Lauxania.
Meig., S. B. V, 301, 11, Lauxania.
Rob.-Desv., Myod. 647, 5, Minettia testacea.

Macq., Suite h Buft'. II, 510, 12.

Zett., Ins. Läpp. 755, 3. Dipt, Sc. VI, 2366, 7, Lauxania.
Loew, Dipt. Beitr. IH, 26, 2.

Schin., F. A. II, 97.

Rond., Prodr, VII, 58, 5.

V. Osten Sacken, Catal. of the Dipt. of N.-America 196. Loew
Sillim. Journ.

cfQ-. Nigra; thorace toniento opaco coerulescenti-griseo tecto,

scutello nigro-marginato, setis dorsocentralibus tribus, pilis acro-

sticalibus in series quattuor positis; abdomine ochraceo opaco;

antennis brunneis, seta plumosa, palpis nigris, halterihus flavis;
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pedibus flavis, femoribus anterioribns maxima ex parte^ tibiis

tarsisque anticis nigris, geniculis anticis ßavis; alis ßavo-tincüs.

liOng. corp. 3\2 mill.

Vaterland: Ganz Europa. Nord-Amerika.

43. Sapromyza longiseta Lw. 9
Dipt. Beitr. III, 26, 3 (1847).

Q. Thorace cinereo opaco, scutello concolore hnmargmato,

setis dorsocentralibus tribus, pilis acrosticalibus in series quattuor

positis; abdomine flavo opaco, segniento secundo obbreviato, postice

in medio setis quattuor longissimisarmato; antennis flavo-brunneis,

seta plumosa; fronte brunnea, fascia flava; palpis nigro-fuscis,

halteribus ßavis; pedibus concoloribus, femoribus anticis obscii-

rioribus; alis ßavis. Long. corp. 3' o, alar. 3 mill.

Vaterland: Messina.

Diese Art hat mit dem Weibchen der ebenfalls von Loew be-

schriebenen Sapr. tetrachaeta das sehr kurze zweite Hinterleibs-

segment und die 4 langen Borsten desselben gemein ; letztere Art hat

aber einen gelben Thorax, auch stehen die 4 Borsten nicht auf der

Mitte des Hinterleibsringes, sondern zu beiden Seiten.

44. Saprom.yza tetrachaeta Lw. Q.

Berl. Ent. Zeit. (1873), 50.

Europ. Dipt. III, 297, 200 (1873).

p. Tota ßava opaca, setis dorsocentralibus tribiis, pilis

acrosticalibus in series sex positis; abdominis segmento secundo

abbreviato, setis quattuor longissimis lateralibus ornato; anten-

narum seta plumosa; cdispallideßavis. Long. corp. 3' 2, alar. 3' 4 mill,

Vaterland: Ungarn.

45. Sapromyza dimidiata Lw. cfQ.

Lw., Dipt. Beitr. III, 27, 4 (1847), cf.

Zeit., Dipt. Scand. VI, 2367, 8, cfQ, Lauxania basalis.

c/Q. Sapromyzae longisetae Lw. affinis, sed antennarum

seta breviter plumata, femoribus anterioribus nee anticis obscuri-

oribus et segmento abdominis secundo in femina non abbreviato

et non setoso divisa. Long. corp. 4' 4, alar. 4 mill.

Nach Durchsicht der Zetterstedt"schen Arten der Gattung

Lauxania finde ich vollkommene Uebereinstimmung zwischen dieser

Art und der Lauxania basalis Zett. Beide Beschreibungen stammen

vom Jahre 1847. Aber selbst wenn Zetterstedt's Beschreibung

Priorität zugebilligt werden müsste, würde es nicht gut angängig sein.
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den Z ett er stedf sehen Namen beizubehalten, da letzterer bereits an

eine Art der Gattung Sapromyza vergeben ist.

Loew fand seine Exemplare in Klein-Asien, Zetterstedt in

Norwegen; es ist daher wahrscheinlich, dass diese Art auch in den

dazwischen liegenden Gebieten zu Hause ist.

46. Sapromyza fasciata Fall. c/Q

Fall, Dipt. Suec. supplem. III, 15, 1, Lauxania (1826).

Meig., S. B. V, 265, 17, rivosa.

Rob.-Desv, Myod. 647, 3, Mineüia nemorosa.
Macq.. Suite ä Buff. II, 403, 31.

Zett., Dipt. Sc. VI, 2335, 26, rivosa.

Loew, Dipt. Beitr. III, 27, 5.

Schin., F. A. II, 98.

Rond., Prodr, VII, 60, 9.

cfQ. Obscure lutea; ihorace cinerea scutello concolore flavo-

marginato, setis dorsocentralihus tribus, pilis acrosticalibus in

series sex positis; antennis ferrugineis, seta pluynosa, fronte fas-

cia brunnea, palpis nigro-fascis; abdomine fasciis fiiscis inter-

riiptis, halteribus paUide ßavis; pedibus flavis, femoribus anticis,

tibiarum et tarsorum apice obscurioribus; alis pallide griseo-

fiavis. Long, corp. 3\'2, alar. 3' - mill,

Vaterland: Ganz Europa.

47. Sap)ro'niyza subvittata Lw. cfQ.

Lw., Dipt. Beitr. III, 28, 6 (1847).

Schin., F. A. II, 98.

Rond., Prodr. VII, 60, 10, tabidiventris.

c/Q. Lidea; thorace cinereo vittis quattuor brunneis partim

conspicnis, lateralibus interruptis, scidello griseo flavo-marginato,

setis dorsocentralibus tribus, pilis acrosticalibus in series sex

positis; abdomine flavo fasciis interruptis brunneis; abdominis

segmento secundo in femina setis longis octo vel duodechn ornato;

reliqua ut in Sapr. fasciata. Long. corp. 4, alar. 4' 2 mill.

Vaterland: Süd-Europa.

Diese Art ist von der vorhergehenden Sapr. fasciata schwierig

zu unterscheiden. Beim weiblichen Geschlecht wird man vermöge

der längeren Beborstung des zweiten Hinterleibsringes diese Trennung

leichter vornehmen können; bei den Männchen ist dies weniger leicht;

ich habe keine anderen Unterschiede auffinden können, als die etwas

dunklere Färbung und die deutlichere Streifung des Thoraxrückens.

Hinsichtlich der Beschreibung von der Zeichnung des Thorax-

rückens habe ich mir eine von der Loew 'sehen Diagnose abweichende

Darstellung erlaubt, da diese meiner Ansicht nach nicht präcise
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genug ist und zu Missdeutungen Anlass geben kann. Loew spricht

von 3 grauen Längsstreifen. Die Grundfarbe ist aber ein durch

graue Bestäubung ganz verdecktes Gelb und die 3 Loew'schen Strei-

fen stellen somit nur die bestäubte Grundfarbe dar, während 2 mitt-

lere und 2 seitliche braune grau bestäubte Streifen, welche sich dunkler

abheben, die erwähnten 3 Streifen einfassen. Loew thut dieser 4

braunen Streifen keiner Erwähnung. Nun meine ich, dass, wenn man
von Streifen sprechen und deren Farbe angeben will, man passender

nicht die von der Grundfarbe übrig gebliebenen Flächen als solche

bezeichnen soll, sondern diejenigen, welche eine von der Grundfarbe

abweichende Färbung besitzen.

Schiner, der in seiner Beschreibung des gestreiften Thorax-

rückens deutlicher ist als Loew, giebt an, dass er 4 Exemplare bei

Triest gefangen habe, denen an den Mittelschienen die Präapikaiborste

fehle. Dabei allen typischen Exemplaren in Loew's Sammlung eine

deutliche Präapikal- und eine Apikaiborste vorhanden ist, erschien

es mir auf Grund der Schiner'schen Angaben zweifelhaft, ob dessen

Art der Loew'schen gleich sei. Herr E. Pokorny hatte die Güte,

diese 4 Exemplare, welche sich in der Schiner'schen Sammlung vor-

fanden, zu untersuclien; er stellte fest, dass Schiner sich hinsichtlich

der Schienenbeborstung geirrt habe und dass hier eine andere als

die Loew'sche Art nicht vorliegt.

Rondani giebt ausser einigen Färbungs-Unterschieden kein

Merkmal an, welches geeignet wäre, seine Art tabidiventris von

siihvittata Loew zu unterscheiden. In der That sind auch keine

Unterschiede vorhanden, wie Herr Professor M. Bezzi festzustellen

die Güte hatte.

48. Sapromyza plumicornis Fall. cfQ
Fall., Dipt. Ortal. 33, 10 (1820).

Meig., S. B. V, 263, 10.

Lw., Dipt. Beitr. III, 29, 7.

Zett., Dipt. Sc. VI, 2333, 24.

Schin., F. A. II, 99.

Rond., Prodr. VII, 62, 14.

cfQ. Tota flava opaca; thorace setis dorsocentralibus tribus.

pilis acrosticalibus in series sex posifis; antennis flmns, seta longe

ptumosa, palpis nigris; abdominis seginento secundo in fernina

setis longioribtis; alis pallide luteis. Long. corp. 4 4' 4, alar. 4' 4 mill.

Vaterland: Fast ganz Europa.

49. Sapromyza flavipaipis Lw. cfQ.

Dipt. Beitr. III, 29, 8 (1847).

cf 5 . Tota flava opaca, antennis palpisqiie concoloribus, seta
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antennarum phtmosa; thorace setis dorsocentralibus trihus, pilis

acrosticaUhus in series quattiior jjositis; ahdomims segmento se-

cundo in femina setis longis. Long. corp. 4—4'
2, alar. 4' 2 niill.

Vaterland: Süd-Europa. Sicilien, Calabrien. Sammlung von

Lo ew und Bezzi.

Die Exemplare aus Calabrien, welche ich aus der Sammlung des

Herrn Prof. Mario Bezzi zu vergleichen Gelegenheit hatte, haben

häutig auf dem Thoraxrücken eine schvvarzgraue Streifung, welche

mitunter alle 4 Reihen der Akrostikalbörstchen bedeckt, mitunter

sich in 2 getrennte Streifen auflöst; auch die Seitenränder des Thorax-

rückens sind bei solchen Exemplaren dunkler. Im Uebrigen finde

ich hinsichtlich der Beborstung und Färbung des ganzen Körpers

zwischen ihnen und den Sicilianischen Exemplaren der Loew'schen

Sammlung nicht den mindesten Unterschied, so dass ich nur eine

Farben -Varietät darin zu erblicken vermag.

50. Sapromyza hiseriata L\v. 5
Dipt. Beitr. III, 29, 9 (1847).

Q . Tota ßava opaca, antennis palpisque concoloribus, seta

antennarum plumosa; thorace setis dorsocentralibus tribus, pilis

acrosticalibus in series sex positis; abdominis segmentis secundo

et tertio setis longis. Long. corp. 4' j, alar. 4 mill.

Vaterland: Türkei. Loew'sche Sammlung.

Das noch unbekannte Männchen wird von Sapr. flavipalpis

wahrscheinlicli recht schwer zu unterscheiden sein. Den besten An-

halt zur Trennung wird man wolil in der Anzahl der Akrostikal-

börstchen-Reihen haben. Bei manchen Arten dieser Gruppe, nament-

lich bei denen mit 6 Reihen, sind diese jedoch nicht gleich deutlich

ausgebildet; die 4 Mittelreihen stehen bei ihnen meist sehr deutlich

und regelmässig; diesen zu beiden Seiten sieht man dann häufig über-

zählige, nicht streng reihenförmig gestellte Börstchcn, welche dann

als fünfte und sechste Reihe zu gelten haben.

ÖJ. Sapromyza flav IV entris Costa c/Q

Costa, Ann. d. acad. aspir. nat. di Nap. II, Serie I, 129 (1843).

Rond, Prodr. VII, 58, 6, und 59, 7 (hdeiventris).
Scbin., F. A. II, 98, 2.

cf^. Thorace cinereo-opaco, scutello concolore; setis dorso-

centralibus quattuor, pilis acrosticalibus in sernes quattuor dis-

tinctas positis, halteribus fiavis; antennis ferrugineis, seta plu-

mosa, palpis nigris, fronte vitta hninnea; abdomine ßavo opaco;

pedibus nigricantibus, geniculis anticis, tibiarum tarsorumqiie
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posteriorum basi ßavesrentibua; alis ßavis. Long. corp. 2^2—3,

alar. 3 mill.

Vaterland: Süd-Europa.

Diese Art ist die kleinste in der Gruppe mit gefiederter Borste;

sie ist ausserdem wegen ihrer abweichenden Thorax-Beborstung und

ihrer deutlich nur vierzeiligen Akrostikalbörstchen mit keiner der

gelbgrau gefärbten Arten zu verwechseln. Der weibliche Hinterleib

hat keinerlei verkürzte Ringe und keine bemerkenswerthe Borsten.

Das dritte Fühlerglied ist verhältnismässig sehr lang. Stirn und Ge-

sicht sind braungelb, matt; erstere mit einer breiten dunkelbraunen

Querbinde in Höhe des ersten Burstenpaares über den Fühlern.

Flügel blassgelb mit blassen Adern.

Die Art variirt nicht unerheblich hinsichtlich der Beinfärbung

Es giebt Exemplare, bei denen die hinteren Schienen und ein Theil

der zugehörigen Schenkel gelb sind, auch ist dann die braune Binde

über den Fühlern häufig blasser. Meiner Ansicht nach hatRondani
auf solche blasser gefärbte Exemplare hin seine Art „liiteiventris"

gegründet; ich sah wenigstens Exemplare in der Sammlung des Herrn

Dr. Mario Bezzi aus Calabrien, welche die von Rondani ange-

gebenen Färbungsverhältnisse zeigten, im Uebrigen aber nicht ver-

schieden waren. Herr M. Bezzi bestätigte später nach Vergleichung

der Rondani'schen Typen in Florenz, dass Sapr. liiteiventris Rond.

mit ßaviventris Costa identisch ist.

Rondani macht Prodr. VH, 59 darauf aufmerksam, dass die

von Schiner unter dem Namen „ßaviventris" beschriebene Art nicht

identisch sein könne mit der von Costa beschriebenen, deren Schild-

chen ganz grau sei, während Schiner demselben einen gelben Rand
gebe. Schiner spricht ausserdem von schwarzen Längslinien auf

dem Thoraxrücken, die \sq\ ßaviventris Costa nicht vorkommen.

Es ist daher nicht unwahrscheinlich, dass Sc hiner eine andere Art

vor sich gehabt hat. Leider ist die Schiner'sche Type ni^cht mehr

vorhanden, wie Herr E. Pokorny feststellte.

52. Sapromyza liiteo-frontata n. sp. cf

Ein Männchen in der Loew'schen Sammlung. Die Herkunft

ist nicht angegeben, daher wahrscheinlich aus Posen oder Schlesien.

Q. . Thoracc (jriseo, sciitello concolore ßavo-marginato; setis

dorsocentralihus trilms. pilis acrosiicalihus in series se,v distinctas

positis; fronte et facie luteis. ista fascia hrunnea; antennis ferru-

gineis hrevihus. seta hreviter plumosa, palpis pedibusque concolo-

ribus; alis pallide luteis. Long. corp. 4, alar. 4 mill.

Wegen der Kürze der Fühlerborsten-Fiedern lässt sich diese Art
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nur mit Sapr. dimidiaia Lw. vergleichen. Die Unterschiede zwischen

beiden Arten sind folgende. Sapr. dimidiata hat ein langes drittes

Fühlerglied, dessen Ober- und Unterkante parallel gehen; bei der

vorliegenden Art ist das dritte Fühlerglied bedeutend kürzer und

nach vorne etwas zugespitzt, kegelförmig verlaufend. Bei Sapt:

dimidiata ist die Stirne braun, oben grau bestäubt, mit gelber Quer-

binde über den Fühlern; hier ist die Stirne ganz lehmgelb mit einer

schwach braunen Querbinde in Nähe des ersten Stirnborsten-Paares

über den Fühlern. Sapr. dirnidiata. hat ferner nur vierzeilige, diese

Art deutlich sechszeilige Akrostikalbörstchen, auch sind bei letzterer

die Beine dunkler gefärbt.

,53. Saiivomy za trispina Rond. c/Q
Prodr. VII, 59, 8 (1866).

cfQ. Sapr. subvittatae Lw. similis, sed spinis trihus lonf/is

apicalihus vel suhapicalihus tibiaruni mediarum et setis dorso-

ceniralibus quattuor nee tribus divisa. Long. corp. 4—4^
j mill.

Vaterland: Italien. Dalmatien.

In Rondani's Sammlung befinden sich 3 Exemplare, ein Männ-

chen und zwei Weibchen dieser der Sapr. subvittata Lw. jedenfalls

sehr nahestehenden Art, Nach den Untersuchungen des Herrn Prof.

M. Bezzi unterscheidet sie sich dadurch, dass auf dem Thoraxrücken

4 Dorsocentralborsten anstatt 3 vorhanden sind und dass die Mittcl-

schienen in beiden Geschlechtern ausser der Subapikalborste noch 2

längere Fndborsten tragen, während bei subvittata Lw. nur eine

vorhanden ist. Hierdurch erscheint mir diese Art aber auch sicher

begrenzt.

Ich besitze in meiner Sammlung 3 Exemplare, die ich in Dal-

matien gefangen.

54. Saproinyza plumicheta Rond. (fQ
Prodr. VII, 62, 15 (1866).

c/Q. Tota fiava opaca, antennis palpisqiie coneoloribus., an-

tennarum seta plurnosa; thorace setis dorsoccntralibus tribus; pilis

acrosticalibus in series sex positis; abdominis segmentis secundo.,

tertio et quarto setis longis seriatim instrxictis. secundi segmenti

setarum serie in medio interrupta. Long. corp. 4—5 mill.

Diese Art unterscheidet sich von Sapr. biseriata Lw. durch den

ebenfalls lang beborsteten vierten Ilinterleibsring des Weibchen. Die

ebenfalls nahestehende Art ßavipalpis Lw. hat nur am zweiten Ringe

lange Borsten, ausserdem nur vierzeilige Akrostikalbörstchen. Bei

Sapr. Inteo-frontata ist die Fühlerborste nur kurz gefiedert.
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Vaterland: Mittel- und Nord-Italien. Rondani's Sammlung.

Die Borsten an den Rändern der Hinterleibsringe sind zahlreich;

es stehen je 12— 14 in einer Reihe; auf dem zweiten Ringe ist diese

Reihe in der Mitte unterbrochen.

55. Sapromyza ahbreviata n. sp. Q.

Vaterland: Böhmen. Sammlung von Dr. Schnabl.

P. Ochracea opaca; setis dorsocentralihus tribus. pilis aero-

sticalibtis in series quattuor positis; antennis flavis, seta plumosa^

palpis nigris; abdominis segmento secando abbreviaio^ margine
setis aliquot longioribus; segmento tertio elongato; pedibus totis

ßavis; alis j^aUide luteis. I^ong. corp. 3' 4 mill.

Weibchen. Ganz ockergelb, matt mit 3 Dorsocentralborsten

und vierzeiligen Akrostikalbörstchen. Kopf schmutziggelb, Fühler

rothgelb mit lang gefiederter Borste, Taster schwärzlich. Hinterleib

am zweiten Ringe mit einer Reihe von 10— 12 Borsten; der zweite

Ring ist sehr kurz, der dritte sehr lang, länger als der erste und

zweite zusammengenommen, die Beborstung desselben ist wesentlich

schwächer als am vorhergehenden Ringe. Der vierte Ring ist halb

so lang als der dritte; der fünfte fast ganz versteckt. Beine und

Flügel haben eine blass lehmgelbliche Färbung und bieten keine be-

sonderen Merkmale; der letzte Abschnitt der vierten Längsader ist

nur wenig länger als der vorletzte.

Am meisten Aehnlichkeit hat diese Art mit Sapr. brunnescens,

welche sich durch fast nackte P'ühlerborste, gebräuntes drittes Fühler-

glied und regelmässige Grössenverhältnisse der Hiuterleibsringe unter-

scheidet ebenso wie durch näher an einander gerückte Queradern.

Von Sapr. plumicornis ist diese Art durch die nur vierzeiligen

Akrostikalbörstchen und andere Länge der Hinterleibsringe leicht zu

unterscheiden.

56. Sapromyza helvola n. sp. c/Q

cfQ. Ex rufo ferruginea subnitida, setis dorsocentralibus

tribus, pilis acrosticalibus in series sex non bene disiitwtas po-

sitis; fronte subnitida fascia flava supra antennas; antennis

ferrugineis seta tenui breviter plumosa, palpis nigris; abdomine

nigro nitido; pedibus nigro fuscis, genicidis, tibiarum basi tar-

sisque plus minus ferrugineis; alis saturate flavido tinctis. Long,

corp. fere 4 mill.

Vaterland: Ungarn, Russland. In der Sammlung von Prof. Thal-

hammer und des Dr. Schnabl.

Die Grundfarbe des Körpers ist ein glänzendes Rostbraun oder

dunkles Honiggelb. Der Glanz ist auf dem Thoraxrücken gedämpft
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durch weissliche feine Bereifung; es stehen auf ihm 3 Paar Dorso-

centralborsten und sechszeilige Akrostil^albörstchen in etwas unregel-

müssiger Anordnung. Schüppchen braun, Schwinger gelb. Die Stirne

ist namentlich am Scheitel glänzend und von rostbrauner Farbe, die

dicht vor den Fühlern abbricht, so dass eine rostgelbe Querbinde

über denselben zu liegen scheint, Hinterkopf gelb; an den Rändern

und auf der Mitte braun; das Untergesicht ist grau bereift mit zwei

dunkelbraunen Flecken zwischen Fühler und Augenrand, Taster

schwarz. Das Schildchen ist stark gewölbt. Der Hinterleib ist mit

Ausnahme des ersten Ringes, der noch rostbraune Flecken zeigt,

ganz verdunkelt, glänzend schwarz mit feiner grauer Bereifung. Beine

dunkelrostbraun, die Schenkelglieder. Kniee, Wurzel der Schienen

und der Tarsen heller rostbraun. Flügel satt lehmgelb.

51. Sapromyza suhfaseiata Zett. c/9
Ins. Läpp. 752, 9. Dipt. Sc. VI, 2327, 18 (1847).

cf Q . Ferr%igineo-ßava nitida ; tJiorace setis dorsocentralihus

qvattuor, pilis acrosticalibus in series diias positis; tertio anten-

narum articido tertia ex parte nigro, palpis apice nigris; ocvlis

teste Zett. ferrugineis, aeneo-micantibiis, iinicolorihus; pedibns

pallide jlavi^, simplicibus, tarsis lenissime fuscanis; abdomine

ilavo-nitido. praesertim in femina incisuris brunneis; alis lateis.

Long. corp. 3—3\'- mill.

Vaterland: Skandinavien. Dänemark.

Diese Art steht der illota Lw. sehr nahe, namentlich wenn man

unausgefärbte Exemplare der letzteren Art vor sich hat, bei denen

die Bräunung der Flügelspitze wenig oder garnicht zu bemerken ist.

Die Unterschiede, welche ich sonst habe auffinden können, bestehen

darin, dass der Thoraxrücken und der Hinterrücken bei sid>fasciata

glänzend, bei illota matt bestäubt sind, dass ferner auch der Hinter-

leib glänzender und an den Hinterrändern mit schwarzbrauner Binde

versehen ist; auch sind die Randborsten länger als bei illota.

Zetterstedt giebt ausserdem noch die Farbe der Augen an leben-

den Exemplaren als Unterschied an, da diese bei suhfaseiata ein-

farbig, bei obsoleta Zett. — illota Lw. aber mit 2 Binden versehen

sein sollen. Ich halte die Zetterstedt'sche Art für eine durchaus

berechtigte.

58. Sapromyza antennata n. sp. cf

P . Ferruginea nitida, setis dorsocentralibns tribiis, pilis

acrosticalibus in series sex positis; fronte gcnisque nitidis; an-

tennis flavis, tertio articulo elongato acimiinato apice q^iarta ex

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



222 Th. Becker:

parte nigricante^ palpis apice mgricanühus; ahdomine ßavo,

fasciis mgro-hrunneis latissimis; pedihus ßavis, tibiis posticis

intus apice nigro-macvlatis. Long. corp. 3'
2, alar. 4 mill.

Vaterland: Sarepta. Loew'sche Sammlung; von Christoph
gesammelt.

Männchen. Thorax, Kopf nebst Hinterkopf nnd Wangen glän-

zend rostgelb. Untergesicht ein wenig weiss bestäubt. Die Fühler

sind auffallend lang, das dritte Fühlerglied schmal und viermal so

lang als breit, oben mit einer spitzen Oberecke und an der Spitze

ungefähr auf ein Viertel seiner Länge schwarzbraun. Die Fühlerborste

ist gelbbraun, fast nackt, nicht verdickt, unter der Lupe schwach pu-

bescent. Die Taster haben eine schwarzbraue Färbung. Thorax mit

.") Dorsocentralborsten, dazwischen 6 Reihen zarter Akrostikalbörst-

chen. Das Schildchen ist ebenfalls glänzend und stark gewölbt. Der

gelbbraune Hinterleib ist schwach glänzend mit sehr breiten dunkel-

braunen Vorderrandsbinden, welche an den Seiten und den Hinter-

rändern nur wenig Raum übrig lassen. Die Beborstung der Ringe

ist unbedeutend. Die Beine sind blassgelb. Hinterschienen mit

schwarzer Makel an der inneren Seite der Spitze. Der schwarze ge-

krümmte Dorn, der bei ähnlich gebauten Arten gewöhnlich an der

Schienenspitze vorhanden ist, fehlt hier; alle SchieneiTi haben eine

Präapikaiborste. Flügel von der gewöhnlichen ockergelben Färbung;

der letzte Abschnitt der vierten Längsader ist reichlich 1' ^mal so

lang als der vorletzte.

59. Sapromyza Mikii Strobl Q
Wien. Ent! Zeit. (1892) 155.

Nach Strobl:

Q . Thorace rufo nitido setis dorsocentralibus tribus, pilis

acrosticalibus in series quattuor non bene distinctas positis; capite

obscure aureo-ßavo; fronte genisque siibnitidis, antennis. palpis et

abdoinine nigris, tertio antennarum articulo elongato basi rufo,

seta antennarum subnuda; pedibus fere totis piceis vel nigris,

tarsis totis nigris; alis obscure cinereis immacidatis. Long. corp.

4, alar. 5 mill.

Vaterland: Steyermark. StrobTs Sammlung. Ich sah auch ein

Weibchen in der Sammlung des Herrn E. Pokorny.

60. Sapromyza obsoleta Fall. <fQ
Fall., Dipt. Suec. Ortal. 31, 6 (1820).

Meig., S. B. V, 260, 2.

Macq., Suite a Buff. II, 397, 1.

Loew, Dipt. Beitr. III, 35, 22. Sfett. Ent. Z. 1847, 145.

Rond., Prodr. VII, 66, 25.
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c/p- Flava nitida', thorace setis dorsocentralihus tribus vel

quattuor, pilis acrosticalihus in series quattuor positis; fronte pro
parte nitida; antennis ßavis, tertio articulo apice dimidia ex

parte et palpis nigris; abdomine sordide flavo; pedihus flavis,

posticis in niare incrassatis; tibiis posticis apice nigro raaculatis

et Spina incurva nigra vcstitis, in femina spina minore; tibiis

posticis in idroqne sexu settda praeapicali mdla, tarsis nigri-

cantibus; alis ßavis. Long. corp. 4, alar. 4 mill.

Vaterland: Ganz Europa.

Diese Art ist von Loew sehr kenntlich beschrieben. Hinzufügen

möchte ich nur noch, dass zwischen den 3—4 Dorsocentralborsten,

von denen die vierte vor der Quernaht steht, schwächer ist und auch

häufig ganz fehlt, die Akrostikalbörstchen in 4 Reihen geordnet stehen.

Pio Stirnschwielen, auf denen die beiden Frontorbitalborstenpaare

stehen, sind stark glänzend, ebenso das Punktaugondreieck, während

die dazwischen liegende Stirnfläche sich als weniger glänzend erweist.

61. Sapromyza apicalis Lw. 0^9

Lw., Dipt. Beitr. Jll, 36, 23 (1847).

Meig., S. B. V, 260, 3 (pallida)?
Schin., F. A. II, 102.

Schnabl, Berl. Ent. Z. 1876, 215 (obsoleto'ides).

c/Q. Flava, thorace subnitido, setis dorsocentralibus tribus,

pilis acrosticalibus in series quattuor positis; fronte tota nitida,

antennis ßavis, tertio articido elongato, apice tertia ex parte cum
palpis nigris, seta antennarum distincte pubescente; abdomine
opaco, secundo et tertio segmentis setis longioribus instructis;

pedibus ßavis simplicibus, tarsorum apice infnscato ; alis pallide

Inteis. Long. corp. 4—4' -, alar. 5 mill.

Vaterland: Deutschland, Russland.

6'2. Sapromyza acuticornis Rond. cfQ.

Prod. VII, 67, 26 (1866).

cfQ. Flavo -testacea nitida; thorace setis dorsocentralibtis

qtiattuor, pilis acrosticcdibus validis in series duas positis; fronte

nitida, in medio opaca, palpis et antennarum. ultimo articulo

apice nigris, arista pxd)erida; abdominis segmentis tertio et quarto

setis longis. Long. corp. 3^2 mill.

Vaterland : Italien.

In der Sammlung von Rondani befindet sich ein Pärchen.

Verwandt ist diese Art mit dem glänzenden Thorax und der

glänzenden Stirne den beiden Arten Sapr. apicalis Lw. und obsoleta

Fall. Die Unterschiede liegen iu der wesentlich anderen Beborstung
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des Thoraxrückens sowie auch des Hinterleibes und in den einfachen

Beinen auch des Männchens. Die beiden Reihen der Akrostikal-

börstchen sind sehr stark, fast borstenförmig ausgebildet. Die beiden

Hinterleibsringc sind je mit einer Reihe von etwa 10 Borsten besetzt.

63. Sapromy za hasalis Zett. c/Q
Zeit., Dipt. Scand. VI, 2344, 35 (1847).

Loew, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. 1857, 111, 214 (nana).

Strobl, Dipt, v. Steiermark 1894, 98 (nana).

(fQ.. Pallide flava ojyaca; thorace lenissime griseo-poUinoso,

setis dorsocentralibus duabus, pilis acrosticalihus in series sex

positis; fronte sordide flavo-griseo; antennis flains, primo et se-

cundo articulis hmmneis^ tertio majori, seta distincte pilosida,

palpis nigris; seta sternopleurali imica; pedibus et alis pallide

fiavis. Long. corp. 2—2' 4, alar. 2' j mill.

Vaterland: Skandinavien. Tirol. Deutschland. Schlesien.

Eine der kleinsten Arten der Gattung, leicht kenntlich an den

dunkleren Wurzelgliedern der Fühler; auch fehlt die zweite Sterno-

pleuralborste, eine Eigenschaft, welche diese Art nur noch mit Sapr.

diß'ormis Lw., anisodactyla Lw. und rabdota m. theilt.

Wie schon aus den Beschreibungen hervorgeht und wie ich aus

der Vergleichung beider Typen bestätigen kann, ist die Loew'sche

hxi nana der Zetterstedt'schen Art ^a^aZis gleich. Auch Strobl

hat schon auf die nahen Beziehungen beider Arten hingewiesen (siehe

Dipt. v. Steyermark 1894, 98).

64. Sapromy za quadrivittata Lw. Q
LvT., Wien. Ent. Monatsschr. (1861) 350.

Strobl, Dipt. Funde v. Seitenstetten 1880, 29 (quadrilineata).

Q. Pallide flava, thorace et scuteUo opacis. albido-cinereis,

illo lineis quattuor fuscis; epistomate sordide albo, fronte grisea

duabits lineis fuscis; antennis flavo-brunneis, seta pubescente; pe-

dibns tlavis, femoribus anticis nigro fuscis griseo pollinosis, tibiis

Omnibus fascia brunnea tenui; alis pallide luteis. Long. corp. 2-
;i,

alar. 3' 2 mill.

Vaterland: Deutschland und Oestreich. Von Loew bei Neustadt-

Eberswalde, von Strobl in Seitenstetten gefangen.

65. Sapromyza Loexvii Schin.

Schin., F. A. 11, 104 (1864).

Loew, Wien. Ent. Monatsschr 1858, 12 (bicoloii.

cfQ- Flava; thorace opaco lenissime griseo pollinoso, setis

dorsocentralibus duabus vel tribus, pilis acrosticalibus in series
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quattuor indistinctas positis, pleuris, ahdomine pedilnisqiie nigris;

fronte ferru(jmea opaca fascia hrunnea; antennis ferrugineis^

seta pubeseente, pnlpis nigris; tibiarum basi tarsisque posticis

ferrugineis; alis ßavis. Long. corp. 3, alar. 3' 4 mill.

Vaterland: Schlesien. Sammlung von Loew und Scholtz.

66. Sapromyza brunnescens n. sp. Q
Aus Schlesien; meine Sammlung.

9. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibus tribits, pilis

acrosticalibus in series quattuor positis; antennis flavis, tertio

articulo margine anteriore dilute brunnescente, seta nudiuscida;

fronte opaca., palpis nigris, oris margine anteriore prominente,

abdomine flava, macidis indistinctis fuscis, tarsoruni anticorum
articulis idtimis quattuor nigris; alis pallide luteis. Long. corp.

3',, alar. 3 mill.

Auf dem Thoraxrücken macht sich ein leichter blaugrauer streifen-

förmiger Reif bemerkbar, ähnlich wie bei Sapr. basalis Zett., nur

nicht so auffällig. Die Akrostikalbörstchen sind kurz, gleichlang und

nur schwach; das Schildchen ist abgeflacht; das dritte Fühlerglied

von gewöhnlicher Form und Grösse rostgelb mit einer unbestimmten

Bräunung an der Spitze. Die Fühlcrborste ist schwarz, mikroskopisch

pubescent; der vordere Mundrand nach vorne leistenförmig vorge-

schoben. Die Taster sind gelb, nur an der Spitze schwarzbraun.

Die Beine gewöhnlich, blassgelb mit schwarzen Vordertarsen; nur

der Vorder-Metatarsus ist auf seiner Obei'seite gelb, auf der Unter-

seite jedoch dicht schwarz bewimpert. Hinterleib auf der Mitte braun

verdunkelt, etwas grau bestäubt mit sehr feinen, in keiner Weise

hervortretenden Randborsten. Flügel blass lehmgelb; letzter Abschnitt

der vierten Längsador reichlich zweimal so lang als der vorletzte.

67. Sapromyza conjugata n. sp. c/Q

(f9-. Flava opaca; thorace setis dorsocentralibus quattuor,

pilis acrosticalibus in series duas positis; fronte opaca, antennis

flavis, seta pubescente, palpis nigris; abdom.inis segmentis ferru-

gineis nigro-marginatis, secundo et tertio infemina setis majori-

Ims instructis; tarsorum articulis idtimis nigricantibus; alis luteis.

Long. corp. 3'
2, alar. 4 mill.

Vaterland: Schlesien; meine Sammlung. Dalmatien; Sammlung
des Dr. A. Langhoffer.

Die deutlich nur zweizeiligen Akrostikalbörstchen sind sehr stark,

borstenförmig und fast so lang wie die 4 Dorsocentralborsten. Der
Mundrand ist in keiner Weise vortretend, an den Seiten kaum mit

XL Heft 11. 15
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ein paar Härchen. Taster breit schwarz. Thorax ganz matt. Hinter-

leib schwach glänzend, rostgelb mit schwarzbraunen Hinterrändern

der Ringe. Borsten am zweiten und dritten weiblichen Ringe von

ansehnlicher Grösse. Die Endglieder der Tarsen erscheinen durch

verdichtete schwarze Behaarung schwärzlich. Der letzte Abschnitt

der vierten Längsader der lehmgelben Flügel ist ca. 1' ^mal so lang

als der vorletzte.

Von Sapr. decipiens und niticUfrons, welche beide Arten eben-

falls 4 Dorsocentralborsten und zweizeilige Akrostikalbörstchen haben,

unterscheidet sich diese Art wie folgt: von decipiens durch den

matten Thorax, stärkere Behaarung des Hinterleibes und kürzer be-

haarte Fühlerborste; von nitidifrons durch die ganz matte, nicht

glänzende Stirne, ebenfalls durch stärkere Hinterleibsborsten und nur

schwach ])ubescente Fühlerborste.

ö'S. Sapromyza albiceps Fall. cfQ

Fall., Dipt. Suec. Ortal. 33, 11 (1820).

Meig., S. B. V, 261, 6.

Macq , Suite k Buff. U, 399, 13 (albifrons).

Loew, Dipt. Beitr. HI, 32, U.
Schin., F. A. ir, 103.

Rond., Prodr. VII, 67, 28 (albifrons) vero.similiter.

c/p. Flava opaca; thorace levissime griseo polUnoso setis

dorsocentralihus tribns^ pilis acrosticalibns in series quattuor po-

sitis; epistoniate et fronte niveis, ista utrinque setaunica; anten-

nis ßavis, tertio articulo apice levissime infuscato, non distincte

nifiro, seta piibcscente, palpis apice hifuscatis; abdoniinis sepmento

nltimo nigro-bimaculato; peditnis ßavis, tai^sis infuscatis; atis

priseo-lateis. Long. corp. 2—2' j, alar. 2' j—2' 4 mill-

Die weisse Stirne, das weisse Untergesicht und das Fehlen des

untersten Frontorbitalborsten-Paares machen diese Art sehr kenntlich.

Die von Rondani beschriebene Art albifrons, welclie aller

Wahrscheinlichkeit nach mit albiceps übereinstimmt, betindet sich

nicht in Rondani's Sammlung; wahrscheinlich wird sie in Bellardi's

Sammlung in Turin sein.

An den Hinterleibsringen sieht man zu jeder Seite unregelmässige

Flecken, die am sechsten Ringe in etwas regelmässigerer Gestalt

zum Vorschein kommen, sich jedoch nicht mit den kreisrunden Flecken

einer bestimmten Gruppe vergleichen lassen. In den Beschreibungen

ist hiervon nirgends die Rede. Da ich diese Zeichnung am letzten

Hinterleibsringe bei allen mir zugänglich gewesenen Exemplaren

bemerkt habe, so scheint dieselbe für diese Art charaktei'istisch

zu sein.
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69. Saprompza decipiens Lw. cfQ

Lw., Dipt. r.eitr. III, 34, 18 (1847).

„ Ueber d. bisher auf d. Galiz. Seite d. Talrageb. beob. Dipt.

Jahrb. d. k. k. gel. Ges. Krakau XLI, 1870, 15, 19.

Schill., F. A. II, 102.

Walk., Ins. Br. III, XIII. Addenda et Corrigenda {sordida Halid.).

Rond., Prod. tJS, 29 (palpella).

M. Bezzi, T ditteri del Trentino 1893.

c/Q. Flava nitida; ihorace setis dorsocentralibus qiuUtuor,

pilis acrosticalibiis in series duas positis; frorde opaca, oris aper-

twa midiusnda; antennisßavis, sein brevitci^ pilosa ; palpis apiee

nigris; abdomine ochraceo; pedibus pallide ßavis. Long. eorp.

V\—A, alar. 4-4' , mill.

Vaterland: Ganz Europa.

70. Sapvomyza nitifrons n. sp. (f

(f. Flava nitida; thorace setis dorsocentralibus quattuor,

pilis acrosticalibiis in series duas positis; fronte nitida, antennis

ßavis, seta distincte pilosa; palpis apice yiigris; reLiqua ut in

Sapr. decipiens Lw. Long. corp. 3, alar. 3 mill.

Vaterland: Reichenhall. Loew'sche Saniniliing.

Etwas kleiner als Sapr. decijjiens, mit der sie hinsichtlich der

Beborstung des Thoraxrückens übereinstimmt. Unterschieden ist sie

durch intensiv glänzende Stirne und die länger behaarte Fühlerborste.

71. Sapromyza labiosa n. sp. cf

Ci^. Flavo-rufa nitida; thorace setis dorsocenfralibus tribus,

pilis acrosticalibus in series quattuor positis; fronte opaca, an-

tennis ßavis, seta pid>escente; palpis apice nigris; oris margine

antico prominente; abdomine ferrugineo nitido; pedibus ßavis

simplicibus; alis hiteis. Long. corp. o, alar. 3 mill.

In Ijoew's Sammlung. Der Fundort ist nicht angegeben, daher

wahrscheinlich aus Posen oder Schlesien.

Glänzend rothgelb. Die mattrothgelbe Stirne geht lang herab;

die Fühler stehen verhältnismässig tief; das dritte F'ühlerglied ist

von der gewöhnlichen Form, ca. 1' ^nial so lang als breit, vorne ganz

abgerundet mit sehr kurz behaarter Borste. Der vordere Mundrand

steht sehr weit vor. Die Mundöffnung ist seitlich deutlich behaart

und die Backen sind am unteren Ende der Augen braun gefleckt.

Thorax mit 3 Dorsocentralborsten; die vierzeiligen Akrostikalbörstchen

sind kurz aber stark. Hinterleib rostgelb mit unregelmässigen binden-

förmigen dunklen Flecken ohne bemerkenswerthe Beborstung. Beine

15*
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gelb ohne verdunkelte Tarsen. Flügel blass lehmgelb; kleine Quer-

ader auf der Mitte der Diskoidalzelle.

12. Sapromyza intonsa Lvv. cfQ.

Dipt. Beitr. III, 34, 19 (1847).

(/ p . Flava nitida ; thorace setis dorsocentralihiis trihxts, pi-

lis acrosticalUnis in series sea; positis; fronte opaca, oris aper-

tiira Jaterihus serie pilorum cincta; antennis flavis, seta breviter

pilosa; palpis apice nigris; abdomine ochraceo; pedibus ßavis^

alis nervisque concoloribus, nervis transversalibus diiobus obscurio-

ribiis. Long. corp. 3— 3'
4, alar. 4—4':; mill.

Vaterland: Süd-Europa. Ich besitze diese Art aus Dalmatien.

73. Saproinyza thoracica n. sp. Q

Q. Flava opaca; thorace Hriis duabus riids, setis longis

dorsocentralibus quattuor, pilis acrosticalibiis in series qiuittiior

positis ; antennis ßavis, seta pnbescente ; palpis flavis apice nigris;

abdomine ferrugineo subnitido; pedilnis ßavis; alis lideis. Long,

corp. 4''
4 niill.

Vaterland: Polen. Schnabl's Sammlung.

Weibchen. Grosse robuste Art. Thorax rothgelb, matt be-

stäubt; der Rücken mit unbestimmter rothbrauner Verdunklung;

jedoch zeigen sich einigermasscn deutlich 2 rothbraune Längsstreifen

an den Innern Seiten der 4 langen Dorsocentralborsten. Die Akro-

stikalbörstchen stehen in 4 Reihen; die äusseren etwas schwächer

und weniger regelmässig als die beiden inneren. Kopf mit Fühlern

und Tastern rostgelb; letztere sind nur an der äussersten Spitze

schwarz; die Fühlerborste ist nur pubescent. Beine ganz rostgelb

ohne Abzeichen. Hinterleib rostbraun ohne bemerkenswerthe Be-

borstung. Flügel blass lehmfarbig.

Die zunächst stehende Sapr. conjugala m. ist geschieden durch

starke Hinterleibsborsten, breit geschwärzte Taster, deutlich nur zwei-

reihige borstenförmige Akrostikalbörstchen und geschwärzte Tarsen.

Sapr. brunnescens m. hat nur 3 Dorsocentralborsten und ein an der

Spitze schwach gebräuntes drittes Fühlerglied,

74. Sapromyza anisodaciyla Lw. cfQ.

Lvv., Dipt. Beitr. I, 24; III, 34, 20 (1845)._

iMacq,, Suite k Buff. II, 398, 5 ( fuscicornis) teste Rond.

Walker, Ins. Britt. II, 188 (Palloptera rorida) teste Rond.

Rond., Prodr. VII, 6ß, 24.

Zett., Dipt. Sc. VI, 2322. 12 (spinitarsis)

.

Schin., F. A. II, 101.
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cfQ. Flava opaca, scutello nit'ido; thorace setis dorsocen-

tralilms quattuor, pilis acrosticalilms in serics duas positis, seta

sternopleurali ntiica ; antennariim tertio at'tiado nir/ro, seta nigra

distincU'. pubescente, palpis flavis; tarsornm posticorum unguicnlis

in mare inaequalibus, altero breui, altera longissimo recurvo;

tarsis posticis in femina brevioribu^s; abdoniinis segmento septimo

in femina. longo tubiformi conico; alis pallide luteis. Long. coriJ.

3 - 0-'
4, alar. 4—4' 4 niill.

Vaterland: Fast ganz Europa.

Unverkennbar ist diese Art im männlichen Geschlecht an den

gedornten Hintertarsen; auch das Weibchen ist sofort an der grossen

konischen Legeröhrc, welche die Länge der drei letzten Hintcrleibs-

ringc besitzt, kenntlich.

Loew ist der Ansicht, dass die Art fiiscicornis Macq. mit seiner

Art nicht identisch sein könne, während Rondani glaubt, dass

Macquart nur das Weibchen gekannt habe und daher nicht von

den gedornten Tarsen des Männchens habe sprechen können. Ron-
dani giebt auch Palloptera rorida Walk, als synonym an. Für
diese Ansicht finden sich jedoch in Walker's Beschreibung keinerlei

Anhaltspunkte.

75 Sapromyza chlorophthalma Zett.

Ins. Läpp. 752, 7, If. Dipt. Scand. VI, 2326, J7 (1847).

Dipt. Sc. VIII, 3352, 17—18, fuscotestacea Q. verosimiliter.

cf. Ferrugineo-flava nitida; thorace setis dorsocentralibus

tribus, pilis acrosticalibns tenuibus in series quattuor positis; an-
tennarmn articido tertio apice angxiste nigro, seta siibpubescente,

fronte lateribus nitida, palpis flavis; abdomine nitido brunneo

viiv piloso; pedibus simplicibus pallide flavis, tarsis dilute infus-

catis. Long. corp. 3'
2, alar. 4' 4 mill.

Vaterland: Skandinavien.

Durch kräftigere Färbung, geringere Schwärzung des dritten

Fühlergliedes, durch theilweise glänzende Stirne, gewöhnliche Form
und hellere Färbung der Tarsen sowie durch Grösse von pallida YaW.

unterschieden. Die Stirne ist nur auf den breiten Borstenschwielen,

ebenso wie der Hinterkopf und das Punktaugendreieck glänzend. Das
dritte Fühlerglied ist mit einer nur unbestimmt begrenzten Bräunung

bis zu ein Drittel von der Spitze an versehen. Die Fühlerborstc ist

fein pubescent und nicht verdunkelt. Die xVkrostikalbörstchen sind

ausserordentlich fein. Flügel lang, schwach lehmgelb gefärbt.

Die Art fxisco-testacea ist in Zetterstedt's Sammlung nicht

vertreten. Der Beschreibung nach unterscheidet sich diese Art von

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



230 Th. Becker:

Sap7\ chlorophthalma nur durch das etwas stärker geschwärzte

dritte Fühlcrglied. Es ist daher sehr wahrscheiiilicii. das fttsco-

testacea das zugehörige Weibchen zu chlorophthalma ist.

76. Sapromyza pallida Fall, (nee Meigen) c/9
Fall., Ortal. 32, 8 (1820).

Zeit., Dipt. Scand. VI, 2328, 19.

cf Q . Pallide flava opaca; thorace setis dorsocentralihus t/aat-

tuo7\ pilis acrost'tcalihus in series dvas vel quattnor indistinctas

positis; capite flavo, albomicante ; antennarum articido tertio i(S-

que ad mednirn nigro, seta distinrte puheseentc ; palpis flavis raru

apice leniter fuscis; ahdomine opaco setis i'alidiorihiis nv/lis;

pedihus flavis. tarsis validis, anticis praesertirn totis nigris; alis

suhhyalinis. Long. corp. 2' ^—3 mill.

Vaterland : Skandinavien.

Diese kleine Art ist durch die Zctterstedt'sche Beschreibung

hinreichend gekennzeichnet. Von der Art pallida M. unterscheidet

sie sich durch die gelben, nicht schwarzen Taster, stärker behaarte

Fühlerborste, dunklere verdickte Tarsen und geringere Grösse,

Die Bräunung des dritten Fühlergliedes ist eine in ihrer Aus-

dehnung etwas schwankende insofern, als diese bei einigen Exem-
plaren kaum '

:; der Länge ausmacht, bei anderen über die Mitte

hinausgeht; jedoch scheint mir die letztere Form den Reifezustand

des Thieres anzudeuten und massgebend zu sein. An dem weiblichen

Hinterleibe sieht man am fünften Ringe mehrere, wenn nicht grade

auffallende, so doch längere feine Endborsten. Die Tarsen sind etwas

verdickt und namentlich die vorderen schwärzlich.

77. Sapromyza simpleoc Lw. c/"9

Dipt. Beitr. III, 35, 21 (1847).

c/Q. Flava opaca; thorace setis dorsocentralihus tribus,

pilis acrosticalihus in series quattuor vel sex indistinctas positis;

fronte convexa lata nitidula; antennis flavis, tertio articido tertia

ex parte nigro, seta nuda; palpis flavis, oris apertura rotundato;

abdominis segmentis setis distinctiorihus nullis; pedihus totis fla-

vis simplicibus; alis pallide flavis. Long. corp. 3' 4—4, alar.

.374-4' , mill.

Vaterland: Deutschland und Oestreich.

Auf der Mitte der glänzenden Stirne zeigt sich eine vertiefte

dunkle Längslinie. Loew vergleicht diese Art mit Sapr. apicalis

und führt einige, aber nicht alle Unterschiede an. Sapr. apicalis Lw.

hat zunächst einen ganz glänzenden Thoraxrücken; bei Sapr. simplex
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Lw. ist derselbe dicht gclbgrau bestäubt, selten etwas aber nur

schwach glänzend. Bei apicaUs stehen die Akrostikalbörstchcn weit-

läutig in A Reihen, während sie bei shnplcv dichter zusammen-

gedrängt sind, so dass man meist G deutliche Reihen unterscheiden

kann. Die Fühlerborste ist bei simpleo! deutlich kürzer behaart,

Wangen und Untergesicht breiter als bei apicalis. Bedenkt man

ferner, dass die Taster bei apicalis an der Spitze deutlich geschwärzt,

bei simplex ganz gelb sind, so niuss man auch ohne Vergleichung

der Typen zur Ansicht gelangen, dass hier doch zwei recht verschieden

gestaltete Arten vorliegen. Auch der Vergleich mit der nahestehenden

Art Sapr. setiventris Zett. giebt ausreichende Verschiedenheit. Sapr.

setiventris hat einen glänzenden Thoraxrücken und deutlich nur

vierzeilige Akrostikalbörstchcn; dann aber ist bei setiventris die

Beborstung des zweiten Hinterleibes beim Weibchen auffällig stark,

während die Art simplen? keinerlei auffallende Beborstung aufzuweisen

vermag; schliesslich ist die Fühlerborste bei simpleo; fast ohne jede

Pubescenz, während dieselbe bei setiventris deutlich pubescent er-

scheint.

Loew hat, wie aus seiner Sammlung, aber auch aus seinen Be-

schreibungen hervorgeht, die beiden Arten simplex und setiventris

nicht auseinandergehalten. Vergl. Anmerkung 2 zu Sapr. simplexi

N. Beitr. III, 1847, 35,21, und Anmerk. 2 zw Sapr. illota, 37,24. In

letzterer Anmerkung, in welcher er illota mit simplex vergleicht,

sagt er, die Art simple.T zeichne sich durch die Verlängerung der

Borsten am Hinterrande des dritten Hinterleibssegmentes sehr aus.

Diese Bemerkung passt nur auf setiventris-, simplex hat keinerlei

bemerkenswerthe Borsten. Uebrigens ist anstatt des „dritten" Hinter-

leibssegmentes zu lesen „zweiten", wenigstens in demselben Sinne,

wie Loew sonst die Hinterleibsringe bezeichnet.

78. Sapromyza setiventris Zett. cfQ
Dipt. Scand. VI, 2325, 16 (1847).

cf Q . Flava 7iitida; thorace setis dorsocentralibns trihus, pi-

lis acrosticalihus in series quattuor positis; fronte nitida, anten-

narum articido tertio tertia ex parte ni(jro, palpis ßavis; seta

antennarum distincte pid>escente; abdominis seamento secundo prae-

sertim- in femina setis octo vel duodecim validis ornato; pedi-

biis simplicibus, tarsis anticis obscitrioribus. Long. corp. 3'
:..,

alar. 4 mill.

Vaterland: Skandinavien, Polen, Deutschland.

Die Beborstung am zweiten Ringe des weiblichen Hinterleibes

ist auffallend lang; die Anzahl der Borsten auf jeder Seite des Ringes
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variirt zwischen 4 und ß, die sich dann bis nahe zur Mittellinie des

Hinterleibes hinauf ausbreiten; auch beim Männchen sind die Borsten

verhältnismässig stark. Bei den Weibchen sieht man mitunter auch

im eingetrockneten Zustande zwischen dem vierten und fünften Bauch-

segment deutlicli zusammengeschrumpfte taschenförmige oder sack-

artige Gebilde, so dass diese Art dann neben tubifer M. und dif-

formis Lw. die dritte wäre, bei deren Weibchen man derartige

Ausstülpungen am Bauche beobachten kann.

79. Saproinyza tarsella Zett. cf

Dipt. Scand. VI, 2325, 15 (1847).

cf. Flavo-ferrufiinea nitida; thorace setis dorsocentralihus

trihus, pUis acrosticalihvs in series quattuor positis; teiHio anten-

nariom articulo apice nigro., seta siihmida, palpis ßavis; fronte

opaca; pedibus ßavis, tarsis nigricantibus, posticorum articulo

primo incrassato, etVtus fusco, intus atro, tibiarmnque posticarum

apice intus macula in mare atra ; alis flavescentibus. Long. corp.

3' , mill.

Vaterland: Schweden, Dänemark.

In der Gruppe, deren Taster gelb, deren drittes Fühlerglied

geschwärzt ist, die einzige Art, deren Schienen schwarz gefleckt sind

und daher im männlichen Geschleoht jedenfalls nicht zu verkennen.

Am nächsten steht ihr Sapr. obsoleta Fall , die aber geschwärzte

Taster hat, auch fehlt der krumme schwarze Dorn, den man bei

obsoleta. Fall, an der Spitze der Hinterschienen des Mannes sieht.

80. Sapromyza pallidiventris Fall. c/Q

Fall, Ortal. 31, 5 (1820).

Meig., S. B V, 265, 16.

Macq, Suite ä Buff. II, 403, 32.

Loew, Dipt. Beitr. III, 30, 10.

Zett., Dipt. Sc. VI, 2334, 25.

Schin., F. A. II, 100.

Rond., Prodr. VII, 67, 27.

Walk., Ins. Br. II (obsoleta) teste Rond.

cfQ. Flava; thorace griseo setis dorsocentralibus quattuor

pilis acrosticalibus in series quattuor non bene distinctas positis;

antennis flavis seta pilosula; palpis concoloribus apice plerumque

ohscurioribus ; abdominis incisuris obscuris. Long. corp. 4' 4— 4' o,

alar. 4'' 4—5'
4 mill-

Vaterland: Ganz Europa.
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Die niitllere Reihe der Akrostikalbörstchen ist meist stärker,

fast borstenförmig ausgebildet, wohiiigegeu die beiden Seitenreihen

mitunter fast verschwinden. Die Stirne ist etwas grau bestäubt, das

dritte Fühlerglied ziemlich lang, mitunter braun und auf seiner Ober-

seite etwas ausgeschweift. Die Spitze der Taster ist häufig etwas

gebräunt. Beim Männchen macht sich der Penis sehr bemerkbar,

der ausserordentlich lang bis zum zweiten Hinterleibsringc reicht.

81. Saprornyza Roherti M.

S. B. VII, 343, 34 (1838).

Nach M ei gen:

Thorace chiereo, sciitello riifo; epistomate. antennis et fronte

concolorihns, ista fascia ni/jra, seta antennartdii nnda; abdotnine

nhjro n'üido, apice ßcivo, halteribus nigricnrdihvs; femorihus riißs

apice nigris, tihiis tarsisque nu/ris; aiis hyalinis. Long. corp. o mill.

Fundort: Lüttich.

Ich nehme keinen Anstand, diese Art hier mit aufzuführen, da

ich der Ansicht bin, dass sie eine echte Sapromyza ist. Eine Ver-

wechselung mit einer anderen Art ist ausgeschlossen.

82. Sapromyza difformis Lw. $

Lw., Wien. Ent. Monatsschr. (1858) 11.

Girschner, Katt. Ent. Nachr. IX, 1883, 203.

Wien. Ent. Zeit. 1884, 158; 1888, 181.

Mik, Verh. d. z. b. Ges. 1887, 183.

Lw, Dipt. Beitr. III, 33, 17 (platycepliala).

Seh in., F. A. II, 102 (platycephala).

cfQ. Flava opaca ; thorace setis dorsocentralibns tjuattuor,

pilis acrosticalibus in series duas positis; antennis palpisque jla-

vis, seta antennarnm pubescente; seta sternopleurali tinica; abdo-

mine in femina utrinqxie verrucis dtiabiis perrnagnis difformi, seg-

mento sexlo compresso latissimo; idtima nervi longitudinalis quarti

sectione dupto longiore quam penidtima. Long. corp. 4, alar. 4V2 mill.

Vaterland: Mittel- und Süd-p]uropa. Schlesien, Harz, Wiener

Schneeberg, Triest, Mehadia.

Die Angabe von Girschner, dass diese Art nur eine Sterno-

pleuralborste habe, kann ich auf Grund der lioew'schen Typen-Ver-

glcichung bestätigen. Von Sapr. rorida Fall, unterscheidet sie sich

ferner noch durch die deutlich nur zweizweiligen Akrostikalbörstchen,

welche bei rorida unregelmässig vierzeilig sind; es finden sich neni-

lich zu beiden Seiten der beiden Mittelreihen noch verschiedene über-

zählige Börstclien, so dass man im weiteren Sinne bei rorida von 4

Reihen Akrostikalbörstchen sprechen kann. Ein fernerer Unterschied
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zwischen beiden Arten ist der, dass bei diffonnis die beiden Quer-

adern einander viel näher gerückt sind, als bei rorida.

Die Loew'sche Art plati/cephala Seite 33, 17 ist einzuziehen,

da das von ihm bei Mehadia gefangene Exemplar, dem noch dazu

die Fühler fehlten, nichts anderes darstellt als die später von ihm

beschriebene Art difforiiüs, ein anderes Exemplar aus Herkulesbad

ist identisch mit rorida. Obwohl nun der Name platycephala der

ältere ist, schlage icl) vor, dem Namen difformis den Vorrang zu

lassen; er ist charakteristischer als der Name platycephala, der

letztere meiner Ansicht nach auch wenig bezeichnend; dann verdienen

aber auch Beschreibungen, welche nach von vorne herein defecten

Exemplaren gefertigt wurden, keine Berücksichtigung.

83. Sapromy za gttadriciticta n. sp. cf

cf. Flava opaca; thorace set'is dor^socentraUhus tribus, pilis

acrosticalibus in series quattuor positis; antennis palpisqiie ßavis,

seta antennanon distincte puhescente; ahdomine ochraceo opaco,

segmentis quattuor vltimis setis majoribus; pedibits pallidis sim-

plicibus. Long. corp. A, alar. 4' j mill.

Vaterland: Süd-Ungarn. Herkulesbad. Loew'sche Sammlung.

Die Beborstung an den Rändern des dritten bis sechsten Hinter-

leibsringes ist für ein Männchen sehr kräftig und für die Art cha-

rakteristisch. Es ist anzunehmen, dass das zugehörige Weibchen nach

Analogie ähnlich gebildeter Arten durch ausserordentlich lange Hinter-

leibsbeborstung kenntlich sein wird.

84. Sapromy za pellucida n. sp. cfQ.

Rond., Prodr. VII, 62, 16 (rectinervis) verosimiliter,

Sammlung von Sehn ab 1 aus Görz und Polen.

cf9. Flava nitida tota pellucida, setis dorsocentralibus tri-

bus, pilis acrosticalibus in series quattuor bene distinctas positis;

antennis palpisque ßavis, seta antennarum distincte pubescente

;

abdomine infuscato, seymentorum margine setis mediocribus; pe-

dibzis pallide ßavis; alis ltdeis. Long corp. 3' 4—3'
:.. mill.

Speckglänzend, blassgelb, ganz durchscheinend mit 3 Dorsocentral-

borsten, von denen die vorderste nur schwach ausgebildet ist. Die

Akrostikalbörstchen sind nicht länger als die übrigen feinen Härchen

des Thoraxrückens und stehen in 4 gleichmässig vertheilten Reihen;

die mittlere ist nicht stärker als die seitlichen. Die Prothorakalborste

ist sehr schwach. Beine blassgelb; die letzten Tarsenglieder der Vorder-

beine sind etwas gebräunt; die Fühler ganz gelb und ziemlich gross;

die Fühlerborste bräunlich und deutlich pubescent. Der Hinterleib

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Dipterolosische Studien II. Sapromyzidae. 235

ist rostbraun verdunkelt. Die Hinterleibsringe tragen alle und nament-

lich an den Seiten ziemlich lange aber nicht starke Handbürsten,

welche ungefähr die Länge eines Ringes haben. Flügel blass lehm-

gelblich mit gewöhnlichem Aderverlauf. Die dritte und vierte Längs-

ader sind in ihrem ganzen Verlaufe etwas gekrümmt; der letzte Ab-

schnitt der vierten Längsader ist l'4inal so lang als der vorletzte.

Diese Art ist etwas schwierig von einigen anderen zu unter-

scheiden. Sapr. (/nadricincta m. unterscheidet sich vornehmlich

durch matt bestäubten Körper und weit stärkere Beborstung der

Hinterleibsringe.

Sapr. minor m. ebenfalls durch die deutliche Bestäubung, durch

ungleich starke und ungleich geordnete Akrostikalbörstchen, durch

stärkere Behaarung der Fühlerborste und einander genäherte Queraderi).

Sapr. rorida Fall, hat 4 deutliche Dorsocentralborsten; auch

stehen bei ihr die Akrostikalbörstchen in ungleicher Stärke und un-

regelmässig vertheilt. Angesichts der constanten Abweichung der Art

peUucida von den angezogenen kann ich derselben Selbständigkeit

nicht absprechen.

Nach der Auskunft des Herrn Prof. M. Bezzi muss man zu der

Ansicht gelangen, dass diese Art von Ron d an i als „redinercis" be-

schrieben; jedoch vermag ich bei der nahen Verwandtschaft mit

mehreren concurrirenden Arten mangels persönlicher Typenvergleichung

dies mit absoluter Sicherheit nicht auszusprechen.

83. Sapromyza ohesa Zett. (f

Dipt. Scand.'^VI, 2320 (1847),

Ein Exemplar in Zcttersted t's Sammlung. F]ine gute selb-

ständige Art, die sich durch ihre ausnehmend verlängerten Augen

von den zunächst stehenden Arten pellvcida, qitadricmeta, minor,

mit denen sie die 3 Dorsocentralborsten und die vierzciligen Akrosti-

kalbörstchen gemeinsam hat, sicher unterscheidet.

cf. Flava, opaca, setis dorsocentralihiis tribus, pilis acrosti-

calibus in series Quattvor distinctas positis; capite flavo; anten-

nis ])alpisque totis ßavis, seta antennarvm tenuiter pvhescente;

ocidis valde clongatis; ahdomine ochraceo nitidido, setis wedio-

cribiis; pedibus ßavis ^iniplicibvs; alis paUide luteis innnacidatis.

Long. corp. 3'
j, alar. 4 mill.

Mattgelb; Thoraxrücken etwas weisslich bereift. Die Akrostikal-

börstchen stehen in 4 deutlichen Reihen; sie sind ebenso stark, jedoch

bedeutend küi-zer als die 3 Dorsocentralborsten. Der Kopf ist im

Verhältnis zu seiner Länge sehr hoch und die Augen mehr als l'^

mal so hoch als lang; die Backen in Folge dessen sehr kurz. Das
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dritte Fülilergliod ist ebenfalls recht lang, reichlich zweimal so lang

als breit; die Fühlerborste sehr lang nnd kräftig, jedoch nur schwach

pubescent.

86. Sapromy za minor n. sp. cfQ.

c/Q. Flavo-rufa opaca; setis dorsocentralilms tribus, pilis

acrosticalibns in series quattuor inaequales positis; fronte opaca,

antennis palpisquc fiavis, seta antennarwn distincte pilosa, non
puhescente tanturn; ahdomine ferrogineo vix nitidido, non setoso;

pedibus paUidis simplicibns. Long. corp. 2*
4, alar. 3 niill.

Durch geringe Grösse, durch weisse Bestäubung, matt rothgelbe

Färbung, deutlich behaarte Fühlerborste und den Mangel jedes be-

sonderen Merkmales von den verwandten Arten unterschieden. Die

mittleren Akrostikalbörstchen sind etwas länger als die äusseren,

welch letztere auch noch etwas unregelmässig verthcilt sind. Quer-

adern etwas genähert; der letzte Abschnitt der vierten Längsader ist

fast doppelt so lang als der vorletzte; die äussere Querader ist bei

ausgereiften Exemplaren etwas gebräunt, jedoch nicht braun umsäumt.

Diese Art befindet sich in der Loew"schen Sammlung. Der

Fundort ist nicht besonders angegeben; die Exemplare fanden sich

neben anderen Arten, die aus Galizien stammen, so dass es wahr-

scheinlich ist, dass diese Art ebenfalls dort gefunden. Ich besitze

sie aus Sarepta.

87. Sapromyza txiberculosa n. sp. cf

cf. Flava subnitida; thorace setis dorsocentralibus tribus,

pilis acrosticalibus in series se,v non bene distinctas positis; fronte

pro parte nitida, tubercidosa ; antennis palpisquc flavis, seta an-

tennarum subpubescente ; pedibus ßavis, tarsis anticis nigris;

abdomine ßavo subopaco; alis luteis. Long. corp. 4' 2 mill.

Vaterland: Frankreich. Cauterets. Sammlung des Dr. Schnabl.

Männchen: Rostgelblich mit ziemlichem Glänze. 3 Dorsocentral-

borsten. Die Akrostikalbörstchen sind sehr fein und stehen in sechs

undeutlichen Reihen. Die Stirne zeichnet sich dadurch aus, dass das

unterste P>ontorbitalborsten-Paar auf deutlich beulenförniigen An-

schwellungen stellt, welche glänzend sind, ebenso wie der vordere

Rand der Stirne; der dazwischenliegende Theil ist fast ganz matt.

Die Fühler sind ziemlich lang; das dritte Glied reichlich zweimal su

lang als breit mit schwach pubescenter i'ostgelbcr Borste. Taster

von gleicher Farbe. Der untere Theil des gelben Gesichts ist eben-

falls glänzend. Beine rostgelb mit schwarzen Vordertarsen; auch

die mittleren Tarsen sind etwas verdunkelt, welche Wirkung aber
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hanptsäelilicli durch die dichtere Stellung der schwarzen Haare her-

vorgebracht wird. Hinterleib matt ockergelb ohne hervortretende

Beborstung, kaum etwas glänzend. Bemerkenswerth ist, dass die.

Haut zwischen den Bauchplattcn und den zweiten, dritten und vierten

oberen Ringen des Hinterleibes beuteiförmig ausgedehnt ist, eine

TCigenschaft, die sonst nur bei einigen Weibchen beobachtet wurde.

Diese Ausstülpungen sind in getrocknetem Znstande stark gefaltet.

Die Flügel haben die gewöhnliche lehmgelbliche P'ärbung; der letzte

Abschnitt der vierten Längsader ist fast doppelt so lang als der

dritte.

88. Sapronii/za filia n. sp. Q

Q. Flava subnitida; thorace setis dorsoeentralihus tribits,

pilis acrostiralihus in series sex positis ; antennis, palpis pedilms-

que flai'is; antennarinn seta hreviter pilosa ; abdomine suhnitido;

alarum nervis transversalibus non approximatis. Long. corp. 3' o,

alar. 3^^ mill.

Vaterland: Dalmatien und Polen. Sammlung des Dr. A. Lang-
hoffer nnd Schnabl.

Am nächsten kommt dieser Art Sapr. consobrina Zett; diese

ist jedoch kleiner und hat so auffallend genäherte Queradern, dass

man beide Arten unmöglich zusammenbringen kann, denn bei filia

ist der letzte Abschnitt der vierten Längsader höchstens l'2mal so

lang wie der vorletzte, bei consobrina fast dreimal so lang; auch

ist ßlia mattglänzend, consobrina ganz matt; ferner ist bei aus-

gereiften p]xemplaren von ßlia die hinterste Querader etwas dunkler

als die anderen Adern, wenn auch nicht braun umsäumt; schliesslich

auch die ganze Beborstung ziemlich schwächer als bei consobrina Zett.

Ich vermag Sapr. filia 9 auch nicht als das zugehörige Weibchen

von patelliformis m. anzusehen, denn abgesehen davon, dass auch

der Abstand der beiden Queradern von einander ein verschiedener

ist, hat die hintere Querader bei patelliformis dieselbe Farbe wie

die übrigen Adern, ist nicht dunkler; ferner ist die Beborstung von

patelliformis kräftig, so dass das zugehörige Weibchen jedenfalls

starke Ilinterleibsborsten zeigen wird, was alles hei ßlia nicht zutrifft.

89. Sapromyza patelliformis n. sp. c/

cT. Flava subnitida; thorace setis dorsocentralibiis tribns,

pilis acrosticalibus in seines sex positis; anti-nnis palpisque /lavis,

seta antennarinn pnbescente; abdominis segmentis setis distinctis;

hypopygio permagno., lamellis ovalibus setosis ; tibiis mediis apice

setis tribus. Long. corp. 3'
4, alar. 3' o mill.
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Vaterland: Süd-Russland, Sarepta. Steiermark. — Von Herrn

Alex. Becker und Prof. Strobl gesammelt.

Ganz gelb, gelb bestäubt; die Bestäubung ist jedoch nicht sehr

dicht, so dass die gl.änzende Grundfarbe durchschimmert und der

Körper scliwach fettglänzend erscheint; etwas fettglänzend sind auch

die Schwielen, auf denen die Frontorbitalborsten stehen. Fühler und

Taster ganz gelb, von gewöhnlicher Form. Fühlerborste fein pubes-

cent. An den Hinterrändern der letzten Hinterleibsringe stehen ver-

hältnismässig lange Borsten; das Hypopygium ist auffallend gross,

untei- den Bauch eingeschlagen; an der unteren Seite desselben sieht

man 2 kleine schaufelförmigc lang borstlich behaarte Lamellen her-

vortreten, die ich bislang an keiner Art bemerkte. Von sonstigen

Kennzeichen wäre noch zu bemerken, dass die Mittelschienen ausser

der Präapikaiborste noch 2 Endborsten tragen.

Diese Art gehört mit ihren 3 Dorsocentralborsten und den sechs-

zeiligen Akrostikalbörstchen in die nächste Nähe von Sapr. filia und

consobrina. Die Unterschiede sind jedoch bereits in der Bestimmungs-

tabelle im Wesentlichen hervorgehoben, so dass es einer besonderen

Auseinandersetzung nicht bedarf.

90. Sapromyza consobrina Zett. cfQ
Dipt. Scand. VI, 2340, 31 (1847).

cfQ. Flava opaca; thorace setis dorsoceyitralibus trlbns, pilis

aerosticalibus in series sex positis; antennis palpisque ßavis, seia

antennarmn breviter pubescente; abdominc opaco ochraceo non

setoso; pedibus pallide ßavis siinplicibus; alartnn nervis frans-

versalibus approximatis; ultima nervi lonpitudinalis qiiarti sec-

tione triplo fere lonpiore quam penidtima. Long. corp. V\— 2'
2,

alar. 2'.— 2' 4 mill.

'

Vaterland: Skandinavien, Galizicn, Tirol. Sammlung von Zetter-

stedt, Loew und Pokorny.

Diese Art ist ausser der dicht gereihten Akrostikalbeborstung

charakterisirt durch ihre geringe Grösse und die einander stark ge-

näherten Queradern. Von den 3 Dorsocentralborsten stehen 2 hinter

und eine vor der Quernaht.

91. Sapromy za etnarginata n. sp. cf

Aus Calabrien. Sammlung des Dr. M. Bezzi.

(f. Flava opaca; thorace striis tribus fuscis, setis dorso-

centralibiis quathior. pilis aerosticalibus in series duas positis;

antennis palpisque flavis, tertio articnlo snperne distinde emar-
qinato, seta antennarum pubescente; abdomine incisuris fuscis;
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pedilms totis flavis; alis pallide flavis Long. corp. .S' j, alar.

3S mill.

Innerhalb ilires Verwandtschaftskreises eine sehr charakteristische

Art. Die Grundfarbe des Körpers ist ein mattes Gelb mit drei breiten

dunkelbraunen schwärzlich grau bereiften Streifen auf dem Thorax-

rücken; die Mittelstrieme ist von den beiden Seitenstriemen nur durch

je eine schmale gelbe Linie getrennt, welche an der inneren Seite

der Dorsocentralborsten liegt; die dunkle Farbe der Seitenstriemen

lässt die Schulterbeulen unberührt, reicht aber bis an die Dorso-

pleuralnaht heran und breitet sich auch noch über die Brustseiten

aus. Das Schildchen ist gelb, nur an der Basis bräunlich; die Thorax-

borsten sind ausnehmend lang, auch die Akrostikalbörstchen haben

die Stärke kleiner Borsten und stehen sehr weitläufig in zwei regel-

rechten Reihen; daneben sieht man vereinzelt noch kleine Härchen,

die aber als gleichwerthige Gebilde nicht angesehen werden können,

Kopf und Stirne sind mattgelb, letztere nach dem Scheitel hin bräun-

lich. Fühler und Taster gelb; das dritte Fühlerglied ist auf seiner

Oberseite deutlich ausgeschweift; Fühlerborste pubescent. Der matt-

gelbe Hinterleib ist an seinen Einschnitten deutlich braun umsäumt.

Die Borsten an den Hinterrandssäumen sind für ein Männchen kräftig

gebildet; es ist anzunehmen, dass der weibliche Hinterleib starke

Borsten trägt. Beine ganz gelb und einfach. Die Präapikaiborste

an den Hinterschienen ist sehr undeutlich. Die Flügel haben den

gewöhnlichen blass-ockergelben Ton und die gewöhnliche Aderung.

92. Sapromyza laeta Zett. cfQ

Zett., Ins. Läpp. 752, 5. Dipt. Scand. VI, 2318, 8 (1847).

Ins. Läpp. 752, 6. Dipt. Sc. VI. 2319, 9 (Ularella).

Strobl, Dipt. V. Steiei-m. 1894, 97.

cfQ. Tota flava opaca; thorace setis doi'sucentralibus quat-

tnor, pilis acrosticalihus in scries dttas positis; fronte opaca.,

antennis palpisque fl.avis, seta antennariim hrevissime pubescente

;

abdomine non dist'incte setoso; pedibus paUide flavis simplicibus-

Long. corp. 2'- — 2' 4, alar. 3— 3' 4 mill.

Vaterland: Nord- und Mittel-Europa. Schlesien.

Diese Art hat in dieser Gruppe die Beborstung und Behaarung

des Thorax gemein mit Sapr. pallidiventris Fall, und dlfformis Lw.

Die Unterschiede der beiden Arten gehen aus der Diagnose und

Bestimmungstabelle zur Genüge hervor.

Sapr. laeta Zett. ist nicht, wie Schiner F. A. II und mit ihm

Strobl, Dipt. V. Steierm. 1894, 97, annehmen, \(\e\\i\?,c\\ m\i sordida

Haliday. Walker giebt vielmehr in Ins. Brit. III, Addenda et Corri-
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genda XIII, berichtigend an, dass sordida Halid. gleichbedeutend

sei mit mit decipiens Lw.

93. Saproinyza rorida Fall. cfQ

Fall., Dipt. Suec. Ortal. 32, 7 (1820).

Meig., S. B. V, 259, 1.

Macq., Suite ä Buflf. II, 398, 3,

Rob.-Desv., Myod. 638, 1 (Lycia flava).

Lw., Dipt. Beitr. III, 33, 16.

Zett., Ins. Läpp. 751, 4. Dipt. Sc. VI, 2317, 7.

Seh in., F. A. II, 102.

Rond., Prodr. VII, 68, 31.

(fQ. Flava suhnitida; thovace setis dorsocentralilms quattuor,

pilis acroslicalihus in scries (/uattuor non bene distinctas positis;

antennis palpisque ßavis, seta antetmarum distincte pilosa; pedi-

hus ßavis simplicibits ; alis ochraceo-tinctis. Long. corp. 3*4— 4,

alar. 4' .. - 4' 4 mill.

Diese gemeine Art ist in ganz P]uropa heimisch.

94. Saprotnyza frontalis Ia\. cfQ
Lw., Wien. Ent. .Monats.schr. (1858) 14, 9 (Laiixania).

„ Sillim. Journ. N. Serie XXXVII, 318.

V. Osten Sacken, Catalog of the Dipt. of N. America 197.

Zett., Dipt. Sc. XIV, 6369, 3—4 (Lauocania leucostoma).

Die Gesichtsform stellt dies Tliier unweigerlich unter die Gattung

Saprornyza. Die Stirnborsten-Schwielen sind zwar glänzend, aber

nicht breiter als dies sonst bei den Sapromyza-kviQW der Fall ist.

c/P. Atra nitida; thorace levissime griseo poUinoso, setis

dorsocentralibtts tribus, pilis acrosticalibiis in series quattuor

positis; facie grisea, frontis margine antico testaceo; antennis

7iigris, tertio articido brevi ovato, seta breviter pilosa; pedibns

nigris, genubus tarsisque posteriori biis brunneis; alis ßavido-
hyalinis. Long. corp. 3 mill.

Vorkommen: Posen, Schlesien; nicht selten. Nord-Amerika.

Es ist zweifellos, dass die hier zusammengestellten Arten der

Gattung Saprornyza nur einen Brnchtheil, wenn auch vielleicht einen

erheblichen, der in Europa heimischen darstellen. Ebenso sicher ist

es, dass unter den mancherlei nicht citirten Beschreibungen noch

gute selbständige Arten verborgen sind. Leider haben jedoch fast

alle Autoren, namentlich die älteren, ihren Beschreibungen lediglich

die Färbungsverhältnisse zu Grunde gelegt und die nicht entbehrlichen

durchaus zuverlässigen Merkmale der Bestäubung und Beborstung

unberücksichtigt gelassen. Daher müssen denn bei der Menge der con-

currirenden Arten alle solche, die einer charakteristischen Zeichnung
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entbehren, mangels der Typen Räthsel bleiben. Man könnte solche

Beschreibungen daher ganz ausser Acht lassen; immerhin halte ich

mich für verpflichtet, mit Rücksicht auf die Bedeutung der Autoren

für unsere dipterologischen Forschungen, meine Ansichten über die

von ihnen begründeten Arten kurz zu motiviren oder doch wenigstens

diese Arten namhaft zu machen.

Macquart, Histoire universelle des insectes. Diptöies. 1835.
397— 403.

Er hat unter dem Gattungsnamen Sapromyza 33 Arten be-

schrieben, von denen 6 als Falloptera-Arten ausscheiden. Unter

den so verbleibenden 27 sind folgende 10 von ihm neu aufgestellt:

tibialis, scutellata, bicolor, brunnitarsis, fuscicornis, binotata, albi-

frons, dorsalis, quinguemacuiata, duodecimpunctata. Von diesen ist

Sapr. tibialis =z r/nadripunctata L.

„ fuscicornis nach dem Zeugnis von Rondan i = aniso-

dactyla Lw.

„ albifrons höchst wahrscheinlich — albiceps Fall.

„ duodecimpunctata = notata Fall.

„ quinquemaculata = Palloptera arcuata nach Loew's
Ansicht.

Von den 5 übrigen halte ich bicolor und dorsalis für 2 gute

Arten, während sich über die 3, scutellata, brunnitarsis und bi-

notata, nichts Bestimmtes sagen lässt.

Rob.-Desvoidy, Essai sur les Myodaires 1830. 631— 650.

Rob.-Desvoidy hat die ihm bekannten Sapromyziden in ver-

schiedene Gattungen zerlegt; als solche gelten: Sylvia, Lycia, Te-
renia, Suillia, Minettia mit 38 Arten, welche er als zur tribus

Terenidae gehörig bezeichnet. Für diese hat er als charakteristisch

hingestellt, dass die Larven von Pflanzensaft leben, und die Gattungen

theilt er ein je nach Färbung, Form der Fühler und der Fühlerborste,

Aus seinen Beschreibungen geht mit Wahrscheinlichkeit hervor, dass

hier manches Heterogene zusammengeworfen ist. Seine Gattungen

und Arten zu entziffern, bleibt ohne Typen ein fruchtloses Bemühen.

Nach Schincr sind wnv Lycia quattuorpunctata, sexpunctata, ferner

Minettia luctuosa — longipennis Fbr, und testacea = lupulina Fbr.

mit Sicherheit als zur Gattung Sapromyza gehörig anzusehen.

Meigen, System. Beschr. V. VI. VII. 1826, 1830. 1838.

Unser theilweiser Benutzung und Uebersetzung Macquart'scher
Beschreibungen nennt Meigen 4!» Arten. Von diesen scheiden aus:

XL, Heft II. IG
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flava, hitea, femorella als zur Gattung Scyphella gehörig, Sapr.

litiira ist eine Peplomyza. Die Arten: trimacula, ambtista, nni-

color, ushilata, tcmhellatarum^ arcuata, usta gehören zur Gattung

Pallvptera. Die Art citrina muss ganz unberücksichtigt bleiben, da

ihr bei der Beschreibung schon die Fühler fehlten; fasciata ist eine

Toxoneura oder vielmehr Palloptera. Es verbleiben somit noch 3G

Sapromyza-Avten mit 11 von Meigen neu aufgestellten. Von diesen

sind Sapr. sexpunctata und bipnnctala bekannt. S. marginata

und costata sind zweifelhaft und konnten vielleicht zur Gattung Pal-

loptera gehören, welcher Ansicht auch Loew mit Bezug auf margi-

nata hinneigt. Die Art placida vermag ich nicht zu deuten. Sapr.

nigrimana bin ich geneigt, für eine Sciomyza. anzusehen ebenso

wie die Art albitarsls, da die eigenthümliche Färbung der Vorder-

beine für eine ganze Gruppe dieser Gattung charakteristisch ist und

derartige Anklänge sonst nirgends bei einer Sapromyza voikommen.

Die Art r'tvosa ist gleichbedeutend mit fasciata Fall., inusta wahr-

scheinlich — spectahilis Lw.; Robei'ti anscheinend eine gute Art;

die übrigen: senilis, tuhifer zweifelhaft.

Kondani, Prodronius VII. 1866. Slirps Sciomyzinae 51— 71.

Unter den 15 neuen Arten, welche Rondani beschreibt, sind

die folgenden 8 gut und selbständig: trispiua. dilecta, punctifrons,

bisigillata, pimctiventris, tinctiventris, pluinicheta, acuticornis.

Sapr. tabidiventris ist gleichbedeutend mit subvittata Lw.

„ albifrons = albiceps Fall.

„ bisbinotata — quadripunctata L.

„ hdeiventris -^ flaviventris Costa.

„ palpella — decipiens Lw.

Es verbleiben somit nur die beiden Arten fidiginea und recti-

nervis zweifelhaft; fidiginea könnte vielleicht mit obscuripennis Lw.

zusammenfallen; rectincrvls ist wahrscheinlich gleichbedeutend mit

pelhtcida m.

Zetterstedt, Dipt. Scaud. VI. 1847.

Er fügte 16 neue Arten hinzu. Von diesen ist Sapr. nielano-

gaster einzuziehen; die 3 Exemplare der Zetterstedt'schen Sammlung

gehören theils zu rorida Fall., theils zu laeta Zett. Die Arten

sea)notata, laeta, obesa, tarsella, setiventris, chlorophthalrna, sub-

fasciata, quadrinotata, melamcra, consobrina, basalis und afflnis

haben Bestand.

Sapr. hilarella = laeta Zett.

„ spinitarsis — anisodactyla Lw.

„ fusco-testacea = chlorophthalma Zett.
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Fallen, Ortal. 1820.

Von ihm besitzen wir 12 gute Arten: fasciata, plumicornis,

ohsoleta, albiceps, paUida, pallidiventris, rorida, praeusta, inter-

stincta, mullipunctala, decempunctata, notata.

Loew, der hauptsächlich in den Dipterol. Beitr. 1847 diese Gat-

tung eingehender behandelte, beschrieb 27 neue Arten, von denen 24

beibehalten werden können. Der Name hicolor wurde wegen der

gleichlautenden Art von Macquart durch Seh in er in Loewii um-
geändert; die Art nana ist gleichbedeutend mit hasalis Zett. und

plaiycephala ~ difformis Lw.

Gimmerthal hat in seiner Uebersicht der Zweiflügler Livlands

und Kurlands im Bulletin de Moscou 1842 und 1845 drei neue Arten:

no neinpunctata, sexpunctatd und dubia beschrieben. Um über diese

Arten etwas Näheres zu erfahren, ersuchte ich Herrn Staatsrath

F. Sintenis in Dorpat um gelegentliche Untersuchung, die er so

liebenswürdig war vorzunehmen. Nach seinen Mittheilungen ist Sapr.

novempiincfata Gimmerth. identisch mit Opomyza ßorum Fahr; die

anderen beiden Arten sind nicht mehr vorhanden. Verdächtig ist

ebenfalls die Beschreibung der Art dubia, da sich bei dieser auf den

Flügeln Querader-Rudimente zeigen sollen, die in der Gattung Opo-
myza vorkommen, bei Saproinyza-Arien bisher aber nicht beobachtet

wurden. Da Gimmerthal, wie auch aus anderen Beschreibungen

hervorgeht, nicht über bedeutende dipterologische Kenntnisse verfügte,

so thut man am besten, seinen Beschreibungen keinen allzugrossen

Werth beizumessen.

Unter den neueren Dipterologen, die sich nicht lediglich auf die

Beschreibung einzelner Arten beschränkt, sondern auch mit Gruppirung

der verschiedenen Gattungen dieser Familie befasst haben, wüsste

ich nur S. W. Williston zu nennen. Derselbe kündigt in den P^n-

tomological News Kansas University quarterly 1894 Juni, pag. 196

auf Grund eines umfassenden Materials das Erscheinen einer grösseren

Abhandlung über diese Familie an und giebt vorläuHg als Uebersicht

eine Tabelle zur Bestimmung der ihm bekannten Amerikanischen

Gattungen.

Er belässt die Lonchaeinen in seiner Familie der Sapro-
myzinae. Von Gattungen der Sapromyziden im engeren Sinne

werden aufgeführt: Pachycerina. Macq., Physoyemta Macq., Gripho-

neura Schin., Lanxania Fall., Sapromyza Fall. Bei La%i,xania

und Sapromyza werden als Unterschiede nur Merkmale der Färbung

und der Fühlerlänge angegeben und zwar heisst es, dass das dritte

IG*
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Fühlerglied bei den Arten der Gattung Sapromyza im Verhältnis zu

seiner Breite nicht länger sei als 3:1. Hinsichtlich dieses letzteren

Punktes möchte ich mir die Bemerkung erlauben, dass diese für die

Fühlerlänge gezogene Grenze für Europäische Arten noch etwas er-

weitert werden muss. Die von mir unter No. 58 angeführte Art

Sapr. nntennata aus Sarepta hat ein zugespitztes drittes Fühlerglied,

welches viermal so lang als an der Wurzel breit ist. Uebrigens dürfte

sich die Aufgabe, welche Herr Willis ton sich gestellt hat, alle

bekannten Amerikanischen Gattungen und Arten im Zusammenhange

zu behandeln, angesichts der vielen schönen und farbenprächtigen

Arten zu einer höchst dankbaren und lolinenden gestalten.

H. Peplomy za- Halid.

Ent. magaz. IV, 148 (1836).

Meig., Loew Sapromyza. Halid. Phyllomyza olim.

Eine der Saj^romyza Fall, sehr nahestehende Gattung. Ich

theile vorläufig Schiner's Ansicht, der, obwohl Loew in seiner Ab-

handlung über die Europäischen Sapromyzen die beiden bisher be-

kannten Arten der Gattung Sapromyza zugesellt, diese wieder davon

trennt und die Haliday^sche Gattung anerkennt. Die Unterschiede

zwischen Sapromyza und Peplomyza finde ich in Folgendem: Die

zweite Längsader ist bei letzterer deutlich geschwungen, bei weitem

mehr als bei Sapromyza. Die Flügel sind an der Wurzel geknickt,

ähnlich wie bei der Gattung Stegana und im Leben dachförmig dem

Hinterleibe aufliegend. Auf die Zeichnung der Flügel und des Thorax

lege ich kein Gewicht, da Anklänge hieran auch bei einigen Sapro-

mgza-Avten vorkommen. Im Uebrigen sind hinsichtlich der Form

des Kopfes, der Beborstung von Thorax und Beinen nennensweithe

Unterschiede nicht vorhanden. Immerhin ist anzunehmen, dass eine

vergleichende Untersuchung der Larven und ihrer Lebensbedingungen

Unterschiede zu Tage fördern wird, welche die generische Trennung

von Sapromyza rechtfertigen. Die Haltung der Flügel pflegt sonst

bei einer und derselben Gattung niemals zu schwanken und ist für

viele Gattungen charakteristisch. Beispielsweise unterscheiden sich

die Arten der Gattung Palloptera von denen der Sapromyza auch

schon beim äusseren Anblick durch das Vibriren der Flügel, das

man bisher bei keiner Sapromyza beobachtet hat.

Seh in er vermuthet (siehe F. A. 11, 106), dass die beiden von

Loew beschriebenen Arten /^t'^^/. Wicdemanni und Baiimha^reri nur

verschiedene Geschlechter einer und derselben Art seien. Meine
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Untersuchungen bestiätigen dies nicht; vielmehr kann ich auf Grund
des mir vorliegenden Materials auf das bestimmteste erklären, dass

beide Arten in beiden Geschlechtern vorhanden sind und sich auch

leicht und sicher unterscheiden lassen. In der Loe waschen Sammlung
befinden sich von der Art Wiedentanni allerdings nur 7 weibliche

Exemplare; dahingegen besitze ich in meiner eigenen Sammlung auch

4 Männchen, die sich selbst im trockenen Zustande leicht von den

zugehörigen Weibchen unterscheiden. Von der zweiten Art Baum-
haueri fand ich in der Loe waschen Sammlung 5 Männchen und

4 Weibchen, die wegen der charakteristischen Ausbildung ihrer Co-

pulationsorgane weder untereinander noch mit der vorigen Art ver-

wechselt werden können.

1. Peplomyz a Wiedemanni Lw. cfQ

Lw., Dipt. Beitr. I, 21, 1; III, 42, 33.

Meig., S. B. V, 266, 20, var. 1. Sapromyza litura.

Schin., F. A. II, 106.

cfQ. Pallide flava, thorace fusco striato seiis dorsocentrali-

hus quattuor. pilis acrosticalibus in series quattuor positis; fronte

plana, superne piinctis nigris duobus, antice pitnctis tribus sig-

nata; epistomate oris margine bipimciato; palpls nigro-fuscis

;

aus fusco-cinctis^ tertio yiervo longitudinali basi setoso. Long,

corp. 4, alar. 4'
-i niill.

Vaterland : Deutschland.

Siehe Fig. 13.

2. Peplomyza Baumhaueri Lw. c/Q

Lw., Dipt. Beilr. I, 21, 2, und III. 34.

Meig., S. B. V, 266, 20, var. 2. Sapromyza litura.

Schin., F. A. II, 106.

cfQ. Pallide flava; thorace fusco striato setis dorsocentrali-

biis quattuor, pilis acrosticalibus in series quattuor positis; froyite

gibbosa, superne punctis duobus atris, antice alteribus duobus

signata; pnlpis nigro-fuscis; epistomate in media bipunctato; alis

fusco-cinctis, tertio nervo longitudinali basi non setoso. Long,

corp. o' 4— 4, alar. 4'
-j
— 4^2 mill.

Vaterland : Deutschland.

Die angegebenen Merkmale sind zur Unterscheidung beider Arten

mehr als ausreichend.

Was die Unterschiede zwischen Männchen und Weibchen von

Pepl. Wiedemanni Lw. anlangt, so ist zu sagen, dass diese dieselben

sind, wie bei der Gattung Sapromyza. Der Hinterleib endigt beim
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Männclien stumpf kugelig; der Genitalapparat ist etwas eingekrümmt;

bei den Weibchen endigt der Hinterleib tubusartig in 2 Lamellen.

Bei der zweiten Art Baumhauer i sind diese Organe grösser

und wesentlich anders geformt. Beim Mrännchen ist der sechste Ring

als Copulationsorgan ausgebildet, lang ausgezogen, hinten und unten

geschlitzt und spitz dreieckig endigend; zwischen beiden buchförmig

gefalteten zangenartigen Flächen ruht der Penis. Das Ganze hat die

Länge von mindestens 3 Hinterleibsringen. Bei den Weibchen ist

der untere Theil des sechsten Ringes spornartig waagerecht nach

hinten verlängert; darüber liegen die beiden Lamellen.

HL Lauxania.
Latreille, Eist. nat. des crust. et des ins, XIV, 300 (1804).

Gattungschar akter.

In wiefern sich diese Gattung von Sapromyza unterscheidet, ist

bereits auf Seite 177, 178, 179 hervorgehoben. Da die Unterschiede im Bau

des Gesichtes liegen, dies aber beim Eintrocknen häufig seine cha-

rakteristische Form verliert, so ist es erforderlich, nur völlig ausge-

reifte, am besten lebende oder frisch getödtete Exemplare zum Gegen-

stand der Untersuchung zu wählen.

Die folgenden 9 Arten sind mir aus eigener Anschauung bekannt;

sie lassen sich wie folgt bestimmen:

B e s t i m m u n g s t a b e 1 1 e.

1. Thorax mit Akrostikalbörstchen in 6 Reihen 2.

Thorax mit nur 4 Reihen 7.

2. Thoraxrücken unbestäubt 3.

Thoraxrücken bestäubt 4.

3. Fühler so lang wie der Kopf. Fühlerborste

deutlich behaart. Wangen sehr schmal,

Beine gelbbraun; Schenkel und Vorder-

beine verdunkelt: nitens Lw. c/

Fühler von -
a der Kopflänge. Fühlerborste

schwach pubescent. Wangen von mitt-

lerer Breite. Beine rothgelb. Schenkel
bis auf die Kniee schwarz; Vorderschie-

nen und Tarsen schwärzlich: .... atroc.oerulean.sY).d' Q-

4. Wangen sehr breit 5.

Wangen sehr schmal 6.

5. Drittes Fühlerglied zweimal so lang als das

erste und zweite Glied zusammenge-
nommen. Fühlerborste pubescent. Beine
rostgelb. Schenkel bis auf die Kniee,

Vorderschienen bis auf die Wurzel, Vor-

dertarsen ganz schwarzbraun: .... aenea L. cf Q.
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6. Beine gelbbraun. Vorderschenlcel an der

Wurzel dunkler. Fühler rothgelb. Drittes

Fiihlerglied zweimal so lang als das

erste und zweite zusammengenommen.
Borste deutlich behaart. Thorax erz-

farbig, etwas gelbgrau bestäubt. Hinter-

leibsringe an den Rändern gelb gesäumt: . hrimnipes n. sp. cf Q
Beine rostgelb. Vorderschenkel und Vor-

dertarsen schwarzbraun. Drittes Füh-

lerglied nur 1' ^nial so lang als das

erste und zweite zusammengenommen,
rothgelb, an der Spitze gebräunt. Borste

kuiz gefiedert. Thoraxrücken erzfarbig,

stark bestäubt, jedoch nicht matt: . . . inamoena n. sp.c/Q

7. Thoraxrücken glänzend, ohne Bestäubung 8.

Thoraxrücken mit gelbgrauer Bestäubung.
Flügel nur schwach gelb gefärbt . . 10.

8. Schwarze Arten 9.

Gelbe, glänzende Art. Fühler fast so lang

als der Kopf; drittes Glied schwach ke-

gelförmig zugespitzt, dreimal so lang als

an der Wurzel breit, gelb, an der Spitze

gebräunt. Fühlerborste deutlich pubes-

cent. Stirne gelb, mit 2 schwarzbraunen
Längsflecken. Untergesicht mit einem
herzförmigen schwarzen Fleck. Beine

rostgelb. Vorderschenkel mit braunem
Ring: Hispanica Mik. Q

9. Fühler schmal cylindrisch, so lang wie der

Kopf. Fühlerborste braun, pubescent.

Flügel gelb ohne schwarze Wurzel: . . _Elisae Meig. cf Q.

Fühler sehr schmal cylindrisch, länger

als der Kopf. Borste an der Wurzel
gelb, an der Spitze weiss, behaart. Flü-

gel gelb, an der Wurzel schwarz: . . cr/Hndricornis Fhr.cf Q
10. Thorax schwach bestäubt. Untergesicht

grau bereift. Stirne schwarz, seidenartig

glänzend ; drittes Fühlerglied ca. zwei-

mal so lang als breit, schwarzbraun mit

nackter Borste. Beine schwarz, Tar-

sen bräunlich: atripes Meig.

Die vorstehende Bestimmungstabelle ist ausreichend, um genannte

9 Arten zu erkennen und von einander zu unterscheiden, es er-

übrigt sich daher eine specielle Beschreibung.

1. Lauxania cylindricornis Yahv. cfQ.

Fabr., Ent. Sept. IV, 332, 86 (1794).

Meig., S. B. V, 296, 1.

Fall., Ortal. 27, 1.
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Panzer, F. Germ. CV, 11.

Macq., Suite ä Buff. II, 508, 1.

Schrank, F. Boica, III, 2470 (Musca chrysoptera).
Latr., Gen. crustac. et ins. IV, 357 (rufitarsis).
Zett., Ins. Läpp. 755, 1. Dipt. Scand. VI, 2360, 1.

Sciiin., F. A. II, 95.

Loew, Sillim.-Joum. N.Serie XXXVII, 318.

V. Osten-Sacken, Catal. of the Dipt. of N.-Amer., 197.

Die Art ist in ganz Europa und auch in Nord-vVnierika hciniiscli.

2. Lauxania Elisae Meig. cfQ.

Meig., S. B. V, 297, 2 (1826).
Macq., Suite k BuflF. II, 508, 2.

Zett., Dipt. Sc. VI, 2361, 2.

Schin., F. A. II, 95.

Walker, Nova Scotia IV, 100, 3.

V. Osten-Sacken, Catal. of the Dipt. of N.-Amer., 197.

Vorkommen: In Europa und Nord-Amerika.

3. Lauxania aenea Fall. c/Q

Fall., Ortal. 28, 3 (1820).
Meig., S. B. V, 297, 3.

Zett., Ins. Läpp. 755, 2. Dipt. Sc. VI, 2362, 3.

Fabr., Ent. Sept. IV, 341, 121 (glabrata) feste Schin.

Schin., F. A. II, 95.

Zett., Dipt. Scand. VI, 2363, 4 (hyalinata).

Vorkommen: In ganz Europa.

Siehe Fig. 11.

4. L,anxania nitens Lw. cf

Lvv., Wien. Ent. Monatsscbr. (1858) 14, 10.

Schin., F. A. II, 95.

Vaterland: Posen. In Loew's Sammlung.

5. Lauxania atripes Meig.

Meig., S. B. VII. 352, 17 (1838).

Schin., F. A. II, 96.

Von dieser Art fand ich 2 Exemplare in der Loe waschen Samm-
lung, die aus Galizien stammen. Da meine Angaben in der Bc-

stimmungstabelle hinsichtlich der Stirnfärbung von der Meigen 'sehen

etwas abweichen, so gestatte ich mir zur Motivirung über meine Auf-

fassung dieser Art Folgendes zu bemerken. Meigens Beschreibung

von der Stirn lautet: „Stirne schwarzgrün, an den Seiten glänzend

schwarz, vorne mit weisslicher Querlinie". Ich habe die Ueber-

zeugung, dass sich Meigen hinsichtlich der weissen Querlinie einer

optischen Täuschung hingegeben hat, der man sehr leicht anheim-
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fallen kann. Der weissliche Schimmer der im Uebrigen ganz schwar-

zen, an den Seiten seidenartig glänzenden Stirnc rührt nemlich daher,

dass die etwas vertiefte Querfurchc über den Fühlern wegen der ab-

weichenden Neigung ihrer Fläche den seidenartigen Glanz anders re-

flectirt als die übrige Stirnfläche. In gewisser Stellung des Auges

zum Objekt, zur Stirnfläche, kann man in der That dahin gelangen,

eine weissliche Querlinie über den Fühlern zu sehen, wie Meigeu
angiebt. Loew hatte diese Art ebenfalls für atripes M. gehalten,

jedoch ein Fragezeichen dazu gesetzt. Bei sonstiger vollkommener

Uebereinstimmung dieser Exemplare mit Meigen's Beschreibung

glaube ich, dass kein Grund vorliegt, hierin eine andere Art zu er-

blicken.

6'. LaucVania hispanica Mik. Q
Verh. d. zool. bot. G. (1880) 597.

Siehe die Beschreibung dieser interessanten Art und meine Be-

merkungen auf Seite 179.

Vaterland: Spanien.

7, Laiixania inamoena n. sp.

Loew'sche Sammlung.

Siehe die Bestimmungstabelle.

Vaterland: Schlesien.

8. Laiixania atrocoerulea n. sp.

Loew'sche Sammlung.

Siehe die Bestimmungstabelle.

Vaterland: Nicht besonders bemerkt, daher wahrscheinlich Posen.

9 . L a

u

X a n i a h ru n n ipes n . sp

.

Loew'sche Sammlung.

Siehe die Bestimmungstabelle.

Vaterland: Nicht besonders bemerkt, daher wahrscheinlich Posen.

Zetterstedt stellte als Hauptkennzeichen dieser Gattung die

Länge der Fühler hin und hat in Folge dessen unter seinen Lauxa-

nien auch Vertreter der Gattung Sapromi/za und Pachycerina-

Von den s Arten, die er beschrieben, entsprechen Laux. cylindri-

cornis, Elisae und aenea unserer Auffassung. Die Art leucostoma

XIV, 6369, o—4 ist identisch mit Sapr. frontalis Lw. Latioc. hy-

alinata M. ist bei Zetterstedt keine besondere Art; seine Exem-
plare sind nichts anderes als unausgefärbte Plxemplare von aenea

Fall. Laiuv. setlcornis ist eine Pachycerina. Die 3 Arten Laiuv.

longipennis., lupidina und basalis gehören zur Gattung Sapromyza;
letztere Art ist identisch mit Sapr. dhaidiata Lw.
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Ueber die sonst noch als zur Gattung Lauxania geliörig be-

schriebenen Arten als

Lauxania afrimana M , S. B. V, 299, 6.

„ nifiripes Macq., Suite ä Buff. II, 510, 10. Meig., S. B.

VII. 352, 18.

„ geniculata Fabr., S. Antl. 2579 {Sargus). Meig , S. B.

V, 298, 4.

„ vitripennis M.. S. B. V, 298, 5.

hyalinata M., S. B. V, 300, 9.

sadellata M., S. B. V, 299, 7.

„ amica Halid., Ent. Mag. I, 171.

vermag ich weitere Auskunft nicht zu ertheilen; sie werden schwer-

lich alle selbständige Arten sein.

IV. Pachycerina Macq.

Suite k Buff. 11, 51 1, 2 (1835).

Lauxania Fall. Meig. Zett. partim.

Eine von Macquart auf die Art Lauxania seticornis Fall, ge-

gründete charakteristische Gattung.

Gattungs Charakter.
Kopf rund. Untergesicht auf der Mitte buckeiförmig gewölbt

mit breiten Backen. Stirne und Untergesicht breit; erstere ausser

den beiden Scheitelborsten mit 2 dicht nebeneinander gestellten Fron-

toorbitalborsten, von denen das obere Paar nach hinten, das untere

Paar über die Stirne geneigt ist. Das nach vorne gerichtete Borsten-

paar des Ocellenhöckers ausserordentlich klein. Fühler horizontal

vorgestreckt; drittes Glied ausserordentlich lang und schmal. Füh-

lerborste durch kurze anliegende Härchen verdickt. Thoraxrücken

mit Dorsocentralborsten und reihenförmig gestellten Akrostikalbörst-

chen. Schildchen mit 4 Borsten. Zwei Präscutellar-, nur eine Sterno-

pleural- und eine deutliche Prothorakalborste. Präapikaiborsten an

allen Schienen. Flügel wie bei Sapromyza Fall.

Die Charakteristik von Macquart ist i'ichtig, nur darf man

seinen Ausdruck: „Cuisses anterieures epineuses" nicht so auffassen

als seien die Vorderschenkel bedornt. Es sind hiermit nur die-

selben Borstenhaare gemeint, welche bei allen Sapromyzen auf der

Unterseite der Vorderschenkel stehen.

Ich kenne 2 Arten, welche dieser Gattung angehören: Fach,

seticornis Fall, und calliopsis Mik. [puLchra Lw. in litt.). Die

dritte von Loew und Seh in er zu dieser Gattung gezogene Art

siijnatipes Lw. ist keine Pachycerina^ muss vielmehr als Repräsen-

tantin einer eigenen Gattung gelten, da sie sich durch Form des
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Untergesichtes sowie durch Thoraxbeborstung wesentlich unterscheidet.

Siehe das Nähere bei der Gattung Paroecus.

1. Pachycerina setlcornis Fall, c/9

Fall., Ortal 27, 2 (1820).

Meig., S. B. V, 301, 13.

Macq., Suite ä Buff. II, 511. 1, c/Q.
Zett., Dipt. Scand. VI, 2364, 5 Laiiscania.

Strobl, Funde um Seitenstetten 1880, 29 (tripunctata)

.

cf Q . Testacea nitida, thoracis dorso nigricante^ seiis dorso-

centralihus quattuor^ pilis acrosticalibns in eeries duas distincte

positis; capite ßavo, fronte opaca ynacula nigra\ antennis ferra-

(jineis elongatis, seta nigro-fusca pubescente-, epistomate in media

macidis duahus nigris; metanoto et ahdomine niqris vel nigro-

fuscis; pedihus testaceis; alis ßavo-hrnnneo-tinctis; stigmate et

nervis transversaiibus infuscatis. Long. corp. 4, alar. 3^ ^ niill.

Vaterland: Nord- und Mittel-F]uropa.

Glänzend rothgelb. Thoraxrücken und Schildchen mit Ausnahme

der Scitenränder schwärzlich, braungelb bestäubt, derartig, dass un-

mittelbar neben den Akrostikalborstenreihen 2 braune liängsstreifen

sichtbar werden. 4 Dorsocentralborsten. Akrostikalbörstchen in 2

etwas weitläufigen Reihen. Hinterkopf und Untergesicht glänzend

gelb; letzteres an den Seiten und auf der Mitte mit 2 schwarzen

P'lecken. Stirne mattgelb. Ocellenhöcker gross, mattschwarz. Füh-

ler rostgelb, schmal und ungefähr von der Länge des Kopfes. Drittes

Glied ca. 1
' 4— 2 mal so lang als das erste und zweite Glied zu-

sammengenommen. Fühlerborste etwas länger als das dritte Fühler-

glied, dick, schwarzbraun, durcli schwarze, kurze, anliegende Behaa-

rung noch dunkler erscheinend. Wangenränder bis in die Höhe der

unteren Augenecke behaart. Taster schwarz. Schwinger rostgelb.

Hinterleib schwärzlich bis bräunlich glänzend mit äusserst spärlicher

Behaarung und sehr kurzen Hinterrandsborsten. Beine rostgelb;

hintere Tarsen etwas dunkler, in Beborstung den Sapromyzen gleich.

Flügel braungelblich gefärbt, am Vorderrande gesättigter. Randmal

braun; beide Queradern braun umsäumt; siehe Fig. 9, 10.

2. Pachycerina caUiopsis Mik. c/

Mik, Verh. d. zool. bot. G. 1887, 176.

Loew, (pulchra i. litt..^ Nowicki, Beiträge zur Kenntnis der Dip-

terenfauna Galiziens. Krakau (1873) 32, cfQ..

Ich konnte das in der Loew 'sehen Sammlung mit dem Namen
„pulchra" bezettelte Pärchen mit der Beschreibung des Herrn Prof.

Mik vergleichen. Es ist hiernach kein Zweifel vorhanden, dass beide
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Arten identisch sind. Ich sah ein Exemplar aus Mecklenburg in der

Sammlung dos Herrn Lichtwardt, Berlin.

Anmerkung. Pachycermn longicorriis^ eine Art, deren Lue

w

in den Neuen dipt. Beiträgen IV, 54—55 Erwähnung thut, ist nirgends

beschrieben und auch in Loew's Sammlung nicht vorhanden. Nach
Ansicht des Herrn v. Röder ist dieser Artnamc auf einen Druck-

fehler oder Schreibfehler im Manuscripte Loew's zurückzufühien.

Es muss heissen: seticornis.

V. Paroecus n, g.

Von näQoiHos =: Nachbar.

Type: Pachycerina signatipes Lw.

Diese von Loew vorläufig zu Pachycerina Macq. gestellte Art
muss, wie schon bemerkt, wenn auch zunächst noch alleinstehend,

unbedingt von ihr getrennt werden. Weit eher könnte sie noch zu

Sapromyza Fall, gezogen werden, mit der sie die meisten Merkmale
geraein hat. Von dieser Gattung ist sie jedoch auch geschieden durch

die verlängerten schmalen Fühler und die dicke, mit kurzen anlie-

genden Haaren versehene Fühlerborste. Die Stirne hat dieselben 2

nach hinten gerichteten Borstenpaare wie Sapromyza; nur sind sie

näher zur Mitte gerückt. Die Borstenschwielen haben eine ansehn-

liche Breite; sie sind breiter als der zwischen ihnen befindliche Theil

der Stirne, was bei Sapromyza niemals der Fall ist. Auf der Stirne

ist eine Längsfurche meist deutlich sichtbar; die Stirne ist flach;

deutlich vorspringend. Das Gesicht ist grade, nicht gewölbt, den

Sapromyzen ähnlich gebildet. Wangen breit, breiter als sonst bei

den Sapromyza-Arteii. Der Thorax weicht im Uebrigen hinsichtlich

der Beborstung in keiner Weise von Sapromyza ab; an den Beinen

fehlt jedoch in beiden Geschlechtern die Präapikaiborste an den

Hinterschienen. Von Pachycerina Macq. ist diese Art durch das

grade, nicht buckelförmige Gesicht, durch andere Stellung der Fron-

torbitalborsten, durch 2 Sternopleuralborsten anstatt einer und durch

das Fehleu der Präapikaiborste an den Hinterschienen getrennt. —

1. Paroecus signatipes Lw. cfQ.

Lw., Neue Beiträge IV, 54—55, Q (1856).

Seh in., F. A. II, 94, cf.

cfQ. Testaceiis nitidus; thorace setis dorsocentralibus (/uat-

tuor, piiis acrosticalibus in series i/uaituor non bene distinctas

positis; capite ßavo nitido, oculorwn orbito et stria in fronte me-
dia fusco-ntaculatis; antennis palpisque flavis apice nigris; seta
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crassa nhjro-fnsca, pUis nif/ris brevihus depressis vestita; ahdo-

rnine fiisco nitido, pedibus jhitns; tibiis posticis apice et inetatar-

sis posticis siibtus in mure nigra inacidatis; seta apicali tibiarum

posficarinn deficienie. Long. corp. o' -, alar. 4 niill.

Vaterland: Siul-Europa. Ungarn, Sarepta.

Siehe die Beschreibung bei Loew. Hinzuzufügen h.ätte ich nur,

dass Loew in der Meinung, Weibchen vor sich zu haben, das Männ-

chen beschrieben l)at. Dem Weibchen fehlt die schwarze Zeichnung

der Hinterschienen und des Hinter-Metatarsus, wovon Loew spricht.

Ich besitze diese Art in beiden Geschlechtern aus Sarepta; s. Fig. 1, 2.

VI. Prosopotnyia Loew.

Neue Beitr. IV, 55 (1856).

Type: Prosopomyia pallida Lw.

Der Loew'schen Gattungsdiagnose hätte ich noch hinzuzufügen:

Kopf plattgedrückt, fast zweimal so hoch als lang mit derselben

Beborstung wie bei Sapromi/za Fall. Loew spricht von 3 Fronto-

orbitalborsten; indem er die obere Scheitelborste als solche mit-

rechnet. Thorax mit 3 Dorsocentral-, 4 Schild-, 2 Humeral-, 2 Post-

humeral-, 1 Präsutural- und 3 Supraalarborsten, von denen die beiden

hintersten auf dem callus postalaris stehen. Zwischen dem letzten

Dorsocentralborstenpaar unmittelbar am Schildchen stehen noch 2

Präscutellarborsten. Der Thoraxrücken ist auf seiner ganzen Fläche

bis zu der Reihe der Supraalarborsten mit kurzen, schwarzen, nn-

i'egelmässig gereihten Börstchen besetzt. Ferner 1 Mesopleural-,

2 Sternopleural- und 1 deutliche Prothorakalborste. Der Hinterleib

ist in beiden Geschlechtern mit ziemlich langen Endborsten an den

Hinterrändern der Ringe versehen. Beine mit den bei Saproniyza

Fall, üblichen Präapikaiborsten an allen Schienen; jedoch sind diese

an den Hinterschienen ausserordentlich kurz, so dass sie sich kaum

bemerkbar machen. — Man sieht hieraus, dass diese Gattung hin-

sichtlich ihrer Beborstung ganz der Sapromyza Fall, entspricht.

Nur in der Kopfform und hinsichtlich der unregelmässigen, viel dich-

teren Behaarung des Thoraxrückens weicht sie ab, ist aber auch da-

durch hinlänglich charakterisirt.

Schiner kannte diese Gattung aus Aegypten und thut derselben

in seinem bekannten Werke Band II, 21, Erwähnung, stellt sie aber

zu den Helomyziden. Ich kann ihm hierin nicht beipflichten, denn

CS fehlen dieser Gattung die der Gruppe der Helomyziden charakte-

ristischen Merkmale, zu denen ich rechne die deutliche Knebelborsto

und den mit Dornen besetzten Flügel vorderrand. Seh in er spricht
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zwar von kleinen Knebclborsten ; bei den Exemplaren der Loew'schen

Sammlung habe ich keine finden können; sie werden daher auch bei

den Seh iner'schen Exemplaren nur schwach sein und bei ihrer

unbedeutenden und schwankenden Ausbildung als Gattnngsmerkmal

nicht Verwendung finden können. Die Flügel können aber ganz und

garnicht als zur Gruppe der Helomyziden, müssen vielmehr zur Gruppe

der Sapromyziden gehörig angesehen werden. Die Doppelstellung der

Sternopleuralborsten erinnert auch lebhaft an die Gattung Sapro-
myza, Laihvania.

VII. Gestrotus.
Loew, Bidrag tili kännedom om Afrika's Diplera 1862, 10, 4.

Die Gattungsdiagnose lautet bei Loew folgendermassen-.

„Prosopomyae proxirne affinis. Frons lata tumida; facies

„magna convexa, orbita oenlorinn facialis lata, ciliata; genae

Jatissimae; clypeas e.vsertus; seta anteyinarvm plumata. Alae

„albido et nigro eleganter variegatae." —
Die typische Art Cestrotns turritus Q beschreibt er wie folgt:

„Cinerexts; rapid pallide ßavesrens, fuseo-macidatum
,
fronte

„tnrrita idrinqiie maculam atrani gerente, antennis pallide ßa-
„vescentihus ; thoracis dorsum maculis sex fuscis variegatuni;

„scutellum suhplanum, ßavum, in disco fuscwn; ahdomen nigri-

„cans; pedes pallide flavescentes, femoribus praeter basim et ti-

„biariim annulo stihbasali apiceque ex fnsco nigris. Long. corp.

„1" ,2 lin. — Long. alar. 2^ ,2
— 2^6 lin."

Calfraria (Wahlberg).

VIII. Drepanephora.
Loew, Berl. Ent. Zeit. 1869, 95.

Typische Art: Drepanephora horrida cf aus Ceylon.

Gattungscharackter (nach Loew).

Stirn in der Ocellengegend mit thurmförniigem Höcker, auf dessen

Spitze zwei dicke, vorwärts gekrümmte Borsten stehen; die Ocellen

selbst scheinen ganz zu fehlen. Das dritte Fühlerglied sehr ver-

längert, an der Basis breit, gegen das Ende hin schmal und spitz.

Augen ziemlich rund. Backen breit. Gesicht nicht geschwollen. Tho-

rax bis vorne hin mit starken Borsten, von denen die hintersten

schwertförmig sind. Schildchen angeschwollen, am Ende zweihügelig

mit 4 schwertförmigen Borsten. Flügel mit beulenförmigen Erhaben-

heiten; die Hülfsader der ersten Längsader sehr genähert, so dass
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erst gegen ihr Ende hin die Trennung von derselben deutlich wahr-

nehmbar wird.

Drepanepkora horrida Lw. cf. Alba, antennarum scta,

thor'acis dorso et scutello, pleiirarum et ahdoniinis mactdis, fe-

moruiii tihiarumque annidis nipris; alae hyalinae. obsoletissime

ßavo-macidatae^ venis transversis et siripida cum renne primae

apice cohaerente atris. Long, corii, V .^ lin., long. .ilar. 2' u lin.

Diese interessante Gattung hat sich leider nicht mehr in der

Loew'schen Sammlung auffinden lassen.

IX. Physogenua.
Macquart, Dipt^res exotiques supplem. III, pag. 60 (1851).

Typische Art: Phiisogenua vittata Macq.

Die Gattungsdiagnoso lautet bei Macquart folgendermassen-.

Tete hemispherique. Trompe et palpes Caches dans la cavite

buccale. Fage et joues gonflees. Front large. Antennes depassant

rei)istome, ä peu pres couchees; deuxienic article un peu allonge,

conique; troisieme prismatique, trois fois aussi long que le second,

style plumeux. Yeux ovales, nus. Ecusson assez grand, plus long

que large. Abdomen ovale, de cin(i Segments distincts. Alles: cellule

mediastine n'atteignant (jue Ic ticrs de la longeur; preniiere nervure

transversale situee en dec^'a du milieu de la longeur; deuxieme situee

au tiers entre la preniiere et l'extremite.

Nous plagons entre les Sciomyzes et Sapromyzes ce nouveau

genre qui en diflfere surtout par le gonflement de la partie inferieure

de la tete. La singularite de ce caractere a donne lieu au noni ge-

nerique, qui exprime la forme vesiculeuse des joues.

Physogenua vittata. Macq.

„Ochracea, thorace vittis fuscis, alis limbo externo fusco."

Tab. VII, flg. 2. — Brezil.

Eine Reproduction der Macquart'schen Abbildung habe ich in

Fig. 14, 15 der beigefügten Tafel gegeben; die Originaltafel wurde

mir von Herrn v. Osten Sacken zur Vei'fügung gestellt.

Schincr stellte in seinen Novara-Dipteren 18(58, pag. 277 die

Loew'sche Lauxania uariegata in die Gattung Physogenua und

fügte eine neue Art ferruginea hinzu. Loew hatte bereits 1862 in

seinem „Bidrag tili kännedom om Afrika's Diptera" pag. 9 eine neue

Art sid)metallica beschrieben und bei dieser Gelegenheit den Mac-
quart'schen Namen Physogenua in Physogenia abgeändert.

Beide Arten variegata Lw. und ferruginea Schin. fand ich in

der Berliner Museums-Sammlung. Eine Abbildung des Kopfes von
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v(irie(jata ist in den Figuren 4, 5 gegeben. Eine Vergleichung der

Macquart'schen Abbildung (s. Fig. 14, 1.')) mit den von mir ge-

gebenen Figuren muss stutzig maclien; man fragt sich unwillkürlich,

ob denn die beiden Arten vnriegata Lw. und ferrngmea Schin.

auch wirklich derselben Gattung angehören können, welche Maccjuart

dargestellt hat; ferner steigen Zweifel auf, ob die Macquart'sche

Gattung überhaupt zu den Sapromyziden gehört, denn die Stirne

oder die Augenränder hat Macquart als ziemlich dichtbehaart ge-

zeichnet und ohne Borsten, während alle Sapromyziden auf jeder

Stirnseite zwei einzelne Borsten aber keine Haare haben. Um hier-

über Klarheit zu verschatfen, sandte Herr von Osten Sacken auf

meine Bitte eine Copie meiner Zeichnung an Verrall nach England,

der das typische Exemplar von Macquart aus Bigot's Sammlung

besitzt. Herr Verrall war so liebenswürdig, mir sofort und ohne

Einschränkung auf das bestimmteste die Versicherung abzugeben,

dass die Macquart'sche Type von Physogenua viitata vollkommen

mit meiner Zeichnung der Lmixania variegata Lw., ebenso wie

mit der Locw'schen und Schin er'schen Beschreibung überein-

stimme, dass mithin beide Arten identisch seien. Ueber die Zu-

verlässigkeit und Brauchbarkeit der Macquart'schen Zeichnungen

braucht man hiernach kein weiteres Wort zu verlieren.

Was diese Gattung hauptsächlich kennzeichnet, ist der voll-

kommen parallele Verlauf der Stirnränder, die stark nach innen

convergirenden Stirnborstenschwielen und die nach innen geneigten

unteren Frontoorbitalborsten; ferner das lang herabgezogene ge-

schwollene breite Gesicht.

Die Synonymie dieser Art ist nun die folgende:

Physogenua vittata Macq., Dipt. exot. Suppl. III, GO, Taf.

VII, fig. 2 (1851).

JLauxania variegata Lw. 9, Dipt. Amer. sept. Centuria I,

350, 83 (1861).^

Physogenua variegata Schin, Novara Dipt. 277 (18G8).

Sciomyza obscuripennis Rigot, Ram. de la Sagra. Cnba, 326,

teste V. Röder, Statt. Ent. Z. 1885, 349.

X. Griphonenr a.

Schiner, Novara Dipteren 281 (1868).

Typische Art: Laiixania imbuta Wied.

(nach Schin er).

Aus der Gruppe der Sapromyzinae. — Kopf halbrund, das Unter-

gesicht senkrecht, auf der Mitte nicht gewölbt, der Mundrand ganz

grade, ohne Borsten, die Mundötiiiung gross, der Rüssel dick, die
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Taster fadenförmig; Fühler unter einem seichten Stirnbogen ein-

gefügt, dreigliedrig, die beiden Basalglieder kurz, das dritte Glied

massig lang, elliptisch, die Borste lang gefiedert; Stirne breit, beider-

seits und am Scheitel langborstig. Rückenschild massig gewölbt;

Schildclien flach; Ilinterrücken stark entwickelt; Hinterleib kaum so

lang als der Rückenschild. Beine massig lang, die Schenkel be-

borstet, die Schienen mit Präapikaiborsten, die Mittelschienen mit

starken Spornen, die Metatarsen verlängert. Flügel breit, Mediastinal-

ader deutlich; Subcostalader kurz.Cubitalader an der Flügelspitze mün-

dend, Diskoidalader vorne in einem Bogen zur Cubitalader aufsteigend,

die erste Hinterrandzelle daher am Rande fast geschlossen ; die Quer-

adern steil, die kleine auf der Mitte der Diskoidalzelle; die Analzelle

sehr klein.

Die Gattung unterscheidet sich durch das flache Untergesicht

und hauptsächlich durch die aufgebogene Diskoidalader von allen

Sapromyzinen-Gattungen. Macquart beschrieb eine Ulidia clausa,

welche nach der Flügelabbildung (Dipt. exot. II, 3, Taf. XXXIII,

fig. 9) in diese Gattung gehören dürfte.

Gri'phonenra imbuta Wied. Aussereurop. zweifl. Ins. II,

474, 7. — Aus Süd-Amerika.

Siehe meine Abbildungen vom Kopf und Flügel Fig. G, 7, 8.

Dass die Reihe der aussereuropäischen Gattungen in dieser Fa-

milie mit den vorstehend aufgeführten noch nicht abgeschlossen ist,

dürfte keinem Zweifel unterliegen. Man braucht nur einmal die

Seh in er 'sehen Beschreibungen der in seinen Novara-Dipteren auf-

geführten Sapromyza-kxiQw durchzugehen, um zu finden, dass unter

diesen wenigen Arten (13) mehrere sind, die sich durch besondere

Merkmale von der Stammgattung absondern, s. pag. 277 Saproynyza
decora Schin., pag. 278 Sapromyza, Sciomyzina Schin., pag. 280

Sapromyza distinctissima Schin. und Schiner's Anmerkungen dazu.

Von verschiedenen Schriftstellern sind noch mehrere Gattungen

bekannt geworden, deren Zugehörigkeit zur Familie der Sapromyzidae

mehr oder weniger zweifelhaft ist. Der Vollständigkeit halber sollen

dieselben in Nachstehendem mit aufgeführt werden. Die Notizen über

diese Gattungen und deren Beschreibungen verdanke ich sämmtlich

der Güte und Belesenheit des Herrn v. Osten Sacken.

jLangelina Walker.

Walker, Catal. etc. Sing. & Malacca, p. 32, Tab. I, %. 3.

Typische Art.- JLangelina basigutta Walk.

Fe male. Body rather broad with a few bristles. Head some-

XL. Heft II. ]?
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what dilated in front, face large. Antennae sliort, third Joint elongate-

conical, arista long, slender, pluniose. Abdomen short-oval, not longer

than the tliorax. Legs rather short. Wings moderately broad, snb-

costal vein extending to abont one-fourth of the length of the wing;

mediastinal extending a littlo beyond the subcostal; radial ending

abont '

s of the length, cubital ending at the tip, subcubital and

praebrachial almost parallel beyond the discal transverse vein, which

is straight and upright, and parted very mnch more than its length

froni the praebrachial transverse and by much less than its length

froni the border.

Xangelina hasig utta n. sp. Q Malacca.

Testacea, sciäello fusco, abdomine fulvo, alis subcinereis, gutta

costali nigra, venis transversis nigro-siihlimhatis.

Length 2 lines, wings 4 lines.

Eine Reproduction der Westwood'schen Zeichnnng habe ich in

den Fignren IG, 17, 18, 19, 20 gegeben.

Schi n er spricht in seinen Novara-Dipteren bei Erwähnung der

Art Phi/sogemia variegata Lw. pag. 277 die Verniuthung aus, dass

die Gattung Xangelina Walk, wahrscheinlich nichts anderes sei als

Physogcnna Macq.; auch Loew theilt dieselbe Ansicht, s. Mono-

graphs of the North Amer. Diptera III, p. 27. Sieht man sich die

Figur an und berücksichtigt man, dass die Westwood'schen Zeich-

nungen in Bezug auf Genauigkeit einen ganz anderen Werth besitzen

als die von Macquart, dass also die Walker'sche Art in den

Ilauptformen so ziemlich richtig wird abgebildet sein, dann kann

man der Schiner'schen Ansicht unmöglich beitreten. Das Profil

des Kopfes und die Form des dritten Fühlcrgliedes sind wesentlich

anders. Immerhin bleibt an der Zeichnung mancherlei zu wünschen

übrig und unklar. Von der Beborstung des Kopfes ist nichts an-

gegeben; statt dessen sieht man eine Reihe feiner Härchen an den

Augenrändern; von den bei allen Gattungen so deutlichen und auch

charakteristischen Wangen und Backen sieht man ebenfalls nichts;

der Mundrand verläuft sehr unklar; dann sind nur an den Hinter-

schienen die Prüapikalborsten angegeben, während sonst bei allen

übrigen Gattungen und Arten entweder alle Schienen oder doch we-

nigstens die vorderen mit solchen versehen sind. Wäre es nicht ein

Westwood, der die Zeichnungen gefertigt, so könnte man wohl

ernstliche Zweifel erheben, ob JCangelina überhaupt eine Sapro-

myzide sei. Die Walker'sche Type soll sich im Britisch Museum

befinden. Vielleicht erbarmt sich auf Grund dieser Anregung einer

der Englischen Herren Collegen dieser zweifelhaften Gattung und
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stellt fest, wohin sie gehört und wodurch sie sich von den tibrigen

Gattungen der Sapromyziden unterscheidet, wenn sie eine solche ist,

Eupteromyia Bigot.

Bigot, Revue et magaz. de Zool. p. 309 (1859).

Auch diese Gattung hat Seh in er vermuthungsweise als mit

Physofjenua Macq. gleichbedeutend angesehen. Es ist nicht un-

möglich, dass er mit seiner Vermuthung Recht gehabt hat. Nach
Mittheilung des Herrn v. Osten Sacken ist diese Gattung in Bigot's

Sammlung nicht mehr vertreten. Bigot hat dieselbe, wie er selber

erklärt hat, später unterdrückt.

Dictya Fabr. Wied.

Fabr., Syst. Antl. 325 (1805).

Wied., Aussereurop. zweifl. Ins. II, 556 (1830).

In der Berliner Museums-Sammlung fand ich die Art Dictya
!/eminata Fabr., Syst. Antl. 331, 22, Wied., aussereurop. zweifl. Ins.

II, 450; sie ist eine ächte Sapromyza, als welche Wiedemann sie

ebenfalls aufgefasst hat. Es fragt sich, ob der Gattungsname Dictya

vielleicht für andere Sapromyziden Berechtigung hat.

Die Gattung Dictya Fbr. ist ein Conglomerat der verschiedensten

Gattungen und Familien. Platystomiden, Ortaliden, Trypetiden, Sa-

promyziden u. a. sind hier vereint. Wiedemann hat diesen Gattungs-

namen jedoch nur für eine Art und zwar exteryia Fbr. II, 5ü7 bei-

behalten. Diese Art gehört aber offenbar nicht zur Familie der

Sapromyziden.

Loew sagt darüber in den Monographs of the Diptera of North-

Ameiica III, p. 14 wie folgt: „The systematic location of Dictya

externa Fbr. canuot well be ascertained, owing to the insufticient

Statements of Fabricius as well as of Wiedemann; the latter

are in an insoluble contradiction to Wiedemann's figure in what

regards the shape of the head and the picture on the thorax; judging

by the figure, it would seem, that the fly does not belong to the

Diptera acalyptera at all."

Die Figur in Wiedemann's Werk II, Tafel X, fig. 5d, e, hat

einen fünfringeligen Hinterleib und Flügel, die wohl einer Sapromyzide

angehören könnten; die Schüppchen sind aber sehr deutlich und

ebenso gross gezeichnet wie das Schildchen. Präapikaiborsten an

den Schienen sind nicht angegeben, könnten jedoch übersehen sein;

am Mundrande sieht man aber drei Borsten, auch ist die Stirn

mit kurzen Haaren dicht besetzt. Das passt Alles nicht zum Fa-

miliencharakter der Sapromyziden. — Das Thier stammt aus Süd-

Amerika.

17*
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Trichoceromyza.
Blanchard, Gay's Chili VII, p. 449.

Corpus ovatum. Caput fere sphaeric2(m, facie perpendiculari,

epistomate fere piano. Antennae breves, articulo tertio ovato,

stylo longe setoso. Alae niarfline externo vix ciliatae.

Sie ist nach Sapromyza und Sciomyza gestellt. Blanchard
sagt: sie gleicht diesen beiden Gattungen sehr, unterscheidet sich

aber durch Antennen, deren Borste mit langen und feinen Haaren

besetzt ist (de finas y largas sedas) und durch den Vorderrand der

Flügel, welcher deutlich gefranzt ist (pestannada).

Die Beschreibung und Angaben von Blanchard sind nicht

ausreichend, um die Stellung dieser Gattung präcisiren zu können.

Rhopaloiinera.
Wiedemann, Aussereurop. zweifl. Ins. II, 570 (1830).

Diese Gattung wurde von Wiedemann und Loew (vergl. N.

Beitr. VII, 2 [1860]) in die Nähe von Ulidia und Platystöma ge-

stellt. Später im Jahre 1873 vertritt Loew die Ansicht (s. Dipt. of

North-Amer. III, p. 14, 15), dass Rhopalomera ebensogut wie seine

Gattung Cestrotus zur Familie der Sapromyzidae gestellt werden

könne. Gleich darauf sogt er, dass sich Rhopalomera wegen der

Form der beiden hinteren Wurzelzellen auch ganz gut bei den Scio-

myzidae unterbringen Hesse. Aus diesen Auseinandersetzungen,

in denen der folgende Satz immer eine Abänderung oder Einschrän-

kung der im vorhergehenden Satz ausgesprochenen Ansicht enthält,

geht deutlich hervor, dass Loew zu einem sicheren Urtheil über die

Stellung dieser Gattung nicht gelangt ist. Ich kenne diese Gattung nicht.

Herr v. Osten Sacken macht mich ferner darauf aufmerksam, dass

Williston in „Psyche" Jan. 1895 die Gattung Rhopalomera Wiedem.

mit Rhinotoria Schin. zu einer besonderen Familie erhoben habe.

Lauxanacanthis Bigot.

Annal. de la Soc. Ent. de Fr. 1859, 554, Tab. 3, %. 4 (Madagascar). .

Erklärung der Figuren.

ParoecKS sigyiatipes Lw.
Prosopomyia pallida Lw.
Physogenua vittata Macq.
Griphoneura imbuta Wied.
Pachycerina seticornis Fall.

LaiLMinia aenea Fall.

Typus einer Reihe von aussereuropäischen Lauxanien.
Peplomyza Wiedem.
Phvsoqenua Macq. Dipteres exotiques, supplem. III,

"1851. Tab. VIL tig. 2.

Fig. 16, 17, 18, 19, 20. Xangelina Walk., Catal. Sing. & Malacca.
Tab. I, fig. 3.

Fig.
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Sapromyzidae Europaeae.
Alphabetisch- synonymisches Arten -Verzeichnis.

Gattung' Seite

abhreviata Beck , . Sapromyza 220

acuticornis Rond., Prodr. VII, 67, 26 . . „
22o

advmbrata L\v., Europ. Dipt. III, 299, 202 „ _
200

aenca Fall., Dipt. Suec. Ortal. 28, 3 . . . Lauxania 248

affinis Zett., Dipt. Sc. VI, 2316, 6 . . . . Sapromyza 193

al'biceps Fall., Dipt. Suec. Ortal. 33, 11 . . „
' 226

albifrons Macq., Suite a B. II, 399, 13; siehe

bei albiceps Fall „ 226

anisodactyla L\v., Dipt. ßtr. I, 24 ; III, 3 4, 20 „ 228

antennata Beck „ 221

apicalis Lw., Dipt. Beitr. III, 36, 23 . . . „
223

atechna Beck „
211

atripes M., Syst B. VII, 352, 17 ... . Lau.vania 248

atror.oervlea Beck. „
249

basalis Zett., Dipt. Sc. VI. 2367, 8; siehe bei

dimidiata Lw S(tproiny:a 214

basalis Zett.. Dipt. Sc. VI, 2344, 35 ... „
" 224

Baumhauer i Lw., Dipt. ß. I, 21, 1 ; III, 42, 33 Feplomi/za 245

bicolor Macq., Suite ä B. II, 403, 33 . . , Sapromyza 196

bicolor Lw., Wien. Ent. Monatsschr. 1858, 12;

siehe bei Loexvii Schin. ..... „
224

Z>i/>iaicffl«a M., Syst. ß. VI, 378, 32 ... „
212

bisbinotata Rond., Prodr. VII, 70, 36; siehe

bei ((uadripunctata L • „ 209

biser lata Lw., Dipt. Beitr. III, 29, 9 . . . „ 217

/u'5i^?7^rt^a Rond., Prodr. VII, 70, 34. . . „
212

biumbrata Lw., Dipt. Beitr. III, 38, 26 . , „ 194

brunnescens Beck „ 225

brunnipes Beck Lauxania 249

calliopsis Mik. Verb. d. zool. bot. G. 1887, 176 Pachycerina 251

chlor ophthalma Zett., Ins. Läpp. 752, 7 . Sapromyza 229

Christophi Beck „
197

chrysoptera Schrank, F. Boica III, 2470; siehe

bei cylindricornis Fbr Lauxania 247

conjugata Beck Sapromyza 225

consobrina Zett., Dipt. Scand. VI, 2340, 31 „ _
238

cylindricornis Fbr., Ent. Syst. IV, 332, 86 Lauxania 247

decaspila Lw., Ztschr. f. d. ges. Naturw. 1857,

8, 110, 208 Sapromyza 207

decempunctata Fall., Dipt. Suec. Ort. 30, 1 „
203

decipiens l>w., Dipt. Beitr. III, 34, 18 . . „
227

dedecor Lw., Europ. Dipt. III, 299, 202 . . „
196

rfi/y'ormis Lw., Wien. Ent. Monatss. 1858, 11 „
233

dilecta Rond., Prodr. VII, 63, 17 ... . „
195

dimidiata Lw.. Dipt. Beitr. III, 27, 4 . . „
214

tforsaZi« Macq, Suite ä B. II, 402, 26. . . „
201
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Gattung Seite

duodecimpiinctata Macq.. Suite ä B. II, 402, 29;
siehe bei notata Fall Sapromyza 203

em arg in ata Beck „
" 238

Elisa e M., Syst. B. V, 297,2 Lauxania 248
fasciata Fall., Dipt. Suec. suppl. II, 15, 1 . Sapromyza 215
filia Beck „ 237
flava Rob.-Desv., Myod. 638, 1; siehe bei ro-

rida Fall „ 240
flavipalpis Lw., Dipt B. III. 29. 8 ... . „

216

flaviventris Costa, Ann. d. acad. asp. nat.

di Nap. II. Serie, I, 129 „ 217
frontalis Lw., Wien. Ent. Monatss. 1858, 14 „

240
fuscicornis Macq., Suite ä B. II, 398, 5 ; siehe

bei anisodactyla Lw „ 228

fuscütestacea Zett., Dipt. Sc. VIII, 3352, 17—18;
siehe bei chlor ophthalma Zett. . . „ 229

(jlahrata Fbr., Ent. Syst. IV, 341, 121; siehe

bei aenea Fall Lauxania 248
heivola Beck Sapromyza 220
hilarella Zett., Ins. Läpp. 752, 6; siehe bei

laeta Zett „ 239
Hispanica Mik, Verh, d. zool. bot. Ges.

1880, 597 Laua:ania 249
hyalinata Zett., Dipt. Sc. VI, 2364, 4 ; siehe

bei aenea Fall „ 248
illota Lw., Dipt. Beitr. III, 37, 24 ... . Sapromyza 192

inamoena Beck Laiixania 249
int er st in et a Fall., Dipt. Suec. Ortal. 33, 12 Sapromyza 195
intonsa Lw., Dipt. Beitr. III, 34, 19 . . . „ 228
inusta M., Syst. B. V, 267, 21; siehe bei

spectahilis Lw „ 200
lahiosa Beck „ 227
laeta Zett., Ins. Läpp. 752, 5 „ 239
lamellata Beck „ 204
leucostoma Zett., Dipt. Sc. XIV, 6369, 3—4;

siehe hei frontalis Lw „ 240
limnea Beck. . „ 196
litura M., Syst. B. V, 266, 20, var. 1 ; siehe bei

Wiedemann i Lw Peplomyza 245
litura M.. Syst. B. V, 266, 20, var. 2; siehe bei

Baumhaueri Lw „ 245
liturata Rob.-Desv., Myod. 640, 10; siehe bei

praeusta Fall Sapromyza 193

Loeivii Schin., F. A. II, 104 „
' 224

longipemiis Fbr., Ent. Syst. IV, 323, 47 . „ 213

longiseta Lw., Dipt. Beitr. III, 26, 3 . . . „
214

luctiwsa Rob.-Desv., Myod. 646, 1; siehe bei

longipennis Fbr „ 213

luptilina Fbr., Mant. Ins. II, 344, 32 . . . „
213

Inteiventris Rond., Prodr. VII, 59, 7; siehe bei

flaviventris Costa „ 217

luieifrontata Beck „ 218
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Gattung: Seite
marginata M., Syst. B. V, 26."), 18; siehe bei

adumhrata Lw Sapromvza 200
melanura Zeft., Dipt. Sc. VI, 2332, 23 . .

„

" 208
minor Beck

^^ 236
Mikii Strobl, Wien. Ent. Zeit. 1892, 155 . .

',', 222
modesta Lw., Zeitschr. f. d. ges. Nat. 1857,

111, 214
„ 198

multipunctata Fall., Dii)t. Suec. Ortal. 30, 2 „ 202
inuricata Beck

,,
208

muscaria Fall., Dii)t. Suec. Agromyz. 2, 1 .
„ 205

iKtna Lw., Zeitschr. f. d. ges. Naturw. 1857,
111,214; siehe bei hasalis Zeit.. .

„ 224
neniorosa Rob.-Desv., M\od. 647, 3; siehe bei

fasciata Fall
„ 215

nitens Lw., Wien. Ent. Monatss. 1858, 4 . . Lanxania 248
yiitidifrons Beck Sapromyza 227
notata Macq., Suite ä B. II, 401, 23; siehe bei

sex not ata Zett
,,

202
notata Fall., Dipt. Suec. Ortal. 30, 3 . . . „ 203
o/v e 5a Zett., Dipt. Sc, VI. 2320

,,
2.35

obscuripennis Lw., Dipt. Beitr. III, 39 . .
„ 199

ohsoleta Zett., Dipt. Sc. VI, 2323, 14 pp.; siehe

bei illota Lw , , „ 192
ohsoleta Fall., Dipt. Suec. Ortal. 31, 6 . .

„ 222
obsoletoides Schnabl, Berl. Ent. Z. 1876, 215;

siehe bei apicalis Lw
„ 223

opaca Beck
„ 207

pallida Fall., Dipt. Suec. Ortal. 32, 8. . .
„ 230

pallida Lw., Neue Beitr. IV, 55 Prosopomyia 253
pallidiventris Fall,, Dipt. Suec. Ortal. 31, 5 Sap^^ornym 232
palpella Rond., Prodr. VII, 68, 29; siehe bei

decipiens Lw
„ 227

patelliformis Beck
„ 237

pellucida Beck
„ 234

platycephala. Lw., Dipt. Beitr. III. 33, 17; siehe

bei difformis Lw
„ 233

plumicheta Rond., Prodr. VII, 62, 15 . . . „ 219
phtmicornis Fall., Dipt. Suec. Ortal. 33, 10

„ 216
poeciloptera Lw., Europ. Dipt. III, 300, 203

„ 202
praeusta var. Fall., Dipt. Suec. Ortal. 31, 4;

siehe bei illota Lw
„ 192

praeusta Fall., Dipt. Suec. Ortal. 31, 4 . . „ 193
pulchra Nowicki, Beitr. z. Kenntn. d. Dipt.-F.

Gal. 1873, 32; siehe calliopsis MWs. Pachycerina 251
punctifrons Rond,, Prodr, VII, 64. 20 , . Sapromyza. 194
punctiventris Rond., Prodr. VII, 61,12. ,

„

" 211

(/uadricinr.ta. Beck
„ 234

qnadrilineata Strobl, Dipt,-F. v. Seitenst. 1880,

29; siehe bei quadrivittata Lw. , „ 224
quadrinotata Zett,, Dipt. Sc, VI, 2331, 22 „ 210
quadripunctata L., Syst. Nat. XII, 997, 16

„ 209
quadrivittata Lw., Wien. Ent.Mon. 1861, 350

„ 224

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



264 Tli. Becker: Dii)terolügische Studien II. Saproniyzidae.

Gattu ng
rahdota Beck Sapromyza
rivosa M., Syst. B. V, 265, 17; s.fasciata Fll. „

Roherti M., Syst. B. VII, 343, 34 . . . •

.

rorida Fall., Dipt. Suec. Ortal. 32, 7 . . . „

rubetra Rob.-Desv., Myod. 699, 2; siehe bei

adumbrata Lw
rufitarsis Latr., Gen. crust. et ins. IV, 3r)7;

siehe bei cylindricornis Fbr. . . Lau/vania
septentrionatis Lw., Zeitschr. f. d. ges. Na-

turw. 1857, 111, 214 Sapromyza
seticornis Fall., Dipt. Suec. Ortal. 27, 2. . Pachycerina
setiventris Zett., Dipt. Sc. VI, 2325, 16 . . Saprohiyza
sexnotata Zett., Dipt. Sc. VI, 2314, 4 . .

sexpunctata M., Syst. B. V, 262, 8 . . , „

seaspunctata Lw., Dipt. Beitr. III, 32, 13; siehe

bei opaca Beck „

signatipes \av.. Neue Beitr. IV, 54, 55 . . Paroecus
siinplex Lw., Dipt. Beitr. III, 35, 21 . . . Sapromyza
sordida Halid., Ins. Britt. III, XIII. Addenda;

siehe bei decipiens Lw. .... „

spectahilis Lw., Zeitschr. f. Ent. 1857, 8. . „

spinitarsis Zett., Dipt. Sc. VI. 2322, 12; siehe

bei anisodaetyla Lw „

Styriaca Strobl, Wien.^ Ent. Z. 1892, 156 .

f<id>faseiata Zett., Dipt. Sc. VI, 2327, 18 .

stihvittata Lw., Dipt. Beitr. III, 28, 6 . . „

tabidiventris Rond., Prodr. VII, 60^ 10; siehe

bei subvittata Lw „

tarsella Zett., Dipt. Sc. VI, 2325, 15 . . .

tenera Lw., Dipt. Beitr. III, 4U, 29 . . . .

tesquae Beck „

testacea Rob.-Desv., Myod. 647, 5; siehe bei

lupulina Fbr „

tetrachaeta Lw., Berl. Ent. Z. 1873, 50 . .

thoracica Beck „

tibialis Macq., Suite ä B. II, 399, 12; siehe

bei quadripunctata L
„

tinctiventris Rond., Prodr. VII, 61, 13 . .
,,

trispina Rond., Prodr, VII, 59, 8 ... . „

tripunctata Strobl, Funde um Seitenst. 1880,

29; siehe bei seticornis Fall. , . Pachycerina
tuberciilosa Beck Sapromyza
Wiedema7ini Lw., Dipt. Beitr. I, 21, 1 und

III, 42, 33 Peplomyza

Anmerkung.
Die Namen der sichergestellten Arten sind gesperrt gedruckt.

Seite

212
215
233
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Liegnitz, I.April 1895.

Th. Becker.
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Berliner entom. Zeitschrift, Bd.XL.
TaF.I.

Mr.Frillwitz Wh.

Fia 1 2-Paroecus s^gn.ü^cs L^. 5; 1,-osopoMyia pallida L^.4, ö: Physogenm^

SitoMacq. 6, 7, 8: li/oneura imhutaWieö. 9, 10: Pachycenr^setuormsF^U.

14 15: Physogenua mcii. 16, 17, 18, 19, 20: Xaw^eiina Walker.
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